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Die Expedition des Geſelligen. 


Zur Getreidezoll Frage. 


Dieſen Seuntag Mittag fand im Reichsamt des 
Innern zu Berlin eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
Ratt. Den Vorſitz führte Miniſter v. Bötticher. In dieſer 
Sitzung ſollte eine Entſcheidung über die Getreidezölle er⸗ 
olgen. 

Den ſchwankenden Nachrichten über die Abſichten der Re⸗ 
glerung entſprechend verhält ſich die Berliner Produkten⸗ 
börse. Am Sonnabend ſetzten die Preiſe für Roggen durch⸗ 
ſhnittlich 2½ Mark höger ein (weil eine baldige Ermäßigung 
ver. Aufhebung der Getreidezölle erwartet wurde), ſauken 
ber wieder ziemlich auf das Niveau des Tages vorher. 
die ruſſiſchen Forderungen lauteten zu hoch, ſie ſind 
im Hinblick auf die Zollermäßigung ſeit einigen Tagen ge⸗ 
egen. Ebenſo ſchwankend wie mit dem Roggen verhält es 
Is mit dem Weizen. 

Die Hauptverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Lentralvereins der Provinz Sachſen, welche gegen⸗ 
pürtlg in Gotha tagt, hat einſtimmig eine Erklärung des 
Inhalts abgegeben, daß durch den Terminhandel ge⸗ 
wiſſenloſer Spekulanten an der Getreidebörſe eine den 
. durchaus zuwiderlaufende Preistreiberei ent⸗ 
fanden ſeſ, wodurch namentlich die arbeitenden Klaſſen be⸗ 
laſtet und die für die Landwirthſchaft unentbehrlichen Schutz⸗ 
ölle bloßgeſtellt würden. In der Reſolution wird weiter 

erbeiführung geſetzlicher Mittel gegen dieſen Unfug verlangt 

und Einſpruch gegen den Verſuch erhoben, die durch die 
Spekulation hervorgerufene Vertheuerung den Schutzzöllen 
zur Laſt zu legen. 

800 Waggons mit Roggen und Hafer aus dem Innern 
Rußlands find in den letzten drei Tagen in Warſchau on⸗ 
ekommen. Die unerwartete koloſſale Zufuhr fand die 

ranſitmagazine nicht vorbereitet zur Aufnahme des ganzen 
Getreides, ſo daß 180 Waggons unausgeladen auf dem 
Bahnhof bleiben mußten. 


2222 
Rettnugsübungen un? Padererhuldigung auf 
dem Waunſee rr dem Kaiſer. 


Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger verbindet mit ihrer Hauptverſammlung alljährlich 
eine Vorführung von Rettungs⸗Apparaten und praktiſchen 
Arbeiten mit denſelben, und zwar je zwei Jahre hinter⸗ 
einander in einer Küſtenſtadt und das dritte bei einer Binnen⸗ 
landſtadt. Dieſes Mal hatte Berlin Gelegenheit, dieſe im 
Beute des allgemeinen Wohls ſtehende Arbeit ſchauen zu 
unen. 

Die maleriſchen Ufer des herrlichen Wannſees boten mit 
bem ſatten Grün ihres Laubwaldes einen ſchönen Hinter⸗ 
grund für die außerordentliche Farbenpracht, die ſich auf dem 
dußerſten Rande und dem angrenzenden Seeſtreifen entfaltete. 
Allenthalben hohe Flaggenmaften mit Laubgewinden, wallenden 
laggen und flatternden Wimpeln. Die ganze Pachteuflotille 
atte im bunteſten Schmuck rechts vom Seglerhauſe weit 
es Paradeaufſtellung genommen; vor den Hachten lagen 
aubbekränzte kleine Ruderboote. In den Anlagen des Segler⸗ 
hauſes waren für den Kaiſer und die Kaiſerin geſchmackvoll 
bekorirte Landungsſtege hergerichtet. Der des Kaiſers führte 
unter ein baldachinartig aufgebautes Kaiſerzelt, deſſen von 
hohen, mit Schifferinſignien und Fahnen gezierten Maſten 
getingene Decke inwendig der Reichsadler ſchmückte. Koſt⸗ 
bare orientaliſche Teppiche bildeten die innere Ausſchmückung. 
Auf der Spitze des Landungsſteges erhob ſich, von der 
ktaiſerkrone überragt, in einem wirkungsvollen Arrangement 
die Büſte des Karjers mit dem Adlerhelm des Gardes du 
korps. Die offene Seite des Schauplatzes begrenzten zahl⸗ 
loſe mit Zuſchauern dichtbeſetzte Dampfer der Spree⸗ und 
Habel⸗Dampſſchifffahrtsgeſellſchaften. Vom Deck erklangen, 
weithin über den See ſchallend, die Weiſen der . 
korps. Um 4 Uhr verkündete ein Salutſchuß das Nahen 
des Kaiſerpaares. Vorauf dampfte das Torpedoboot, auf 
deſſen Deck der Kaiſer in Admiralsuniform ſtand, umgeben 
bon ſeinem Gefolge. Dicht dahinter fuhr, gegen die düſteren 
Farben des Torpedobootes ein ſcharfer Gegenſatz in der Er⸗ 
ſcheinung, die „Alexandra“, an deren Bord ſich die Kaiſerin 
mit den drei älteſten Prinzen, verſchiedene Fürſtlichkeiten und 
onſtigem Gefolge befanden. Die kaiſerlichen Dampfer, an 
eren Maſten die gelben Standarten des Kaiſers und der 
Ralferin wehten, gingen zwiſchen der als gefährdet gedachten 
le und den Pachten vor Anker. 

Auf der gefährdeten Zille, die etwa 200 Meter vom Ufer 
ntfernt lag, befanden ſich drei Matroſen, vom Kommando 
bei der kaiſerlſchen Admiralität. Am Ufer befanden ſich die 
Rettungsmannſchaften, elf Mann, von der Station Trave⸗ 
münde, echte Seemanusgeſtalten. Die Oberleitung hatte der 
Juſpektor der Geſellſchaft, Kapitän Pfeiffer. Der Raketen⸗ 
Apparat, der neben dem Kaiſerzelt aufgeſtellt war, fandte 
mitels der Rakete eine dünne Leine zu der Zille hinüber, 
wo fie au den Daft angebunden wurde. An der Leine wurde 


dann der Troß (das dicke Rettungstau) vom Lande aus auf 
gezogen, und, nachdem sd bier befestigt, die 


dan Fahrzeug 


„Hoſenboje“, in welche die zu rettende Perſon einſteigt, hin⸗ 
übergeſchafft. Nachdem der Troß geſteift, d. h. feſt angezogen 
war, ſtieg der erſte Matroſe in die Boje und glitt raſch und 
ſicher, wenn auch ein Stück Weges durch die naſſe Fluth, an 
das Ufer herüber. Der „Gerettete“ betheiligte ſich, durchnäßt 
wie er war, als braver Seemann, ſofort an den weiteren 
Rettungsarbeiten. Auf dieſelbe Weiſe wurde noch ein 
zweiter Matroſe herübergeholt. Dann trat das Ret⸗ 
tungs⸗Boot „Düſſeldorf“, das in Vegeſack gebaut, ſich 
auf der Durchreiſe nach ſeiner Station Pillau befand, in 
Thätigkeit. Es ſtand rechts vom Kaiſerzelte auf einer fah⸗ 
baren Rollenleiter. Nachdem die Mannſchaften den Kork⸗ 
ſchwimmgürtel angelegt hatten, lief das Boot von der Leiter 
und erreichte, von acht Riemen getrieben in einer Minute, 
vom Beginn des Ablaſſens an gerechnet, das gefährdete Schiff. 
In deſſen Nähe warf es den Anker, um ſich dann dicht an 
Bord treiben zu laſſen, eine Vorſichtsmaßregel, die im Ernſt⸗ 
falle bei hoher See ſtets erforderlich iſt. In vier Minuten 
war das Boot mit dem letzten Geretteten zurück. Lautes 
Bravo und Händeklatſchen begleitete die überaus exakte Arbeit. 

Hiermit war die 1 beendet und es begann nun⸗ 
mehr die Huldigung der Ruderer vor den Majeſtäten. 
Leider ereignete ſich bei der Auffahrt ein kleiner Unfall, 
indem der Polizeidampfer ein Vierergigboot der „Union“ 
über den Haufen fuhr. Zum Glück konnte ſich die Mann⸗ 
ſchaft in dem demolirten Boot noch ans nahe Land retten. 
Als Bahn zur Auffahrt wurde die ſchmale Waſſerfläche 
zwiſchen den beiden kaiſerlichen Dampfern gewählt. Unter 
lautem „Hip, Hip, Hurrah!“ paſſirten über 30 Boote die 
Bahn, zuerſt die Skiffs und Skuller, dann Zweier, Vierer 
und zuletzt die Achter, unter ihnen auch ein ſchneidiges Renn⸗ 
boot. Kaiſer wie Kaiſerin, nicht minder aber auch die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen begrüßten die Ruderer aufs Freundlichſte. 
Bald nach dieſer Parade dampſten das Torpedoboot und die 
„Alexandria“ unter den Klängen der Nationalhymne und 
dem Hurrahrufen der Menge nach Potsdam. 


Parteitage. 

Auf dem Parteitag der natisnelliberalen Partei, 
der dieſen Sonntag in Berlin abgehen wurde, wurde fol⸗ 
gende von Stockmeher⸗ Nürnberg eeſchlagene Erklärung 
angenommen: 

Der Delegirtentag erklärt augeſich ee der vielfach aus⸗ 
einandergehenden Meinungen: 

1. daß es Aufgabe der Partei ißt, in Fragen der 
Reichs⸗ und Landespolitik unter Wahrung der alt⸗ 
bewährten Treue gegen Kaiſer und Reich ihre durchaus 
ſelbſtſtändige, von der Rückſicht auf das Wohl des Ganzen 
geleitete, nach jeder Seite unabhängige Haltung zu be⸗ 
1 5 insbeſondere die alten liberalen Grundſätze zu 
pflegen. 

2. Daß er auf ſozialpolitiſchem Gebiete einen Ruhe⸗ 
punkt für gekommen erachtet, der es geſtattet, der praktiſchen 
Ausführung der im letzten Jahrzehnt geſchaffenen Geſetz⸗ 
gebung die volle Sorge zuzuwenden unter gleichzeitiger ſorg⸗ 
ſamer Beobachtung der laufenden und der etwa noch auf⸗ 
tauchenden ſozialen Bedürfniſſe. 

3. Daß die Partei nach wie vor an dem Grundſatze 
fefthält, daß wirthſchaftliche Fragen nicht zur 
Grundlage politiſcher Parteien dienen ſollen, und 
deshalb in den Fragen des Handels⸗ und Zollpolitik und 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages jedem Einzelnen 
nach feinem pflichtmäßigen Ermeſſen die Eutſcheidung über⸗ 
laſſen bleiben muß. 

Auf dem dieſen Sonntag abgehaltenen ſüdweſtdeutſchen 
Parteitags der deutſchfreiſinnigen Par tei in Frankfurt 
a. M. wurde unter dem Vorſitze des Reichstagsabgeordneten 
Funk eine Erklärung der Vertrauensmänner beſchloſſen, in 
welcher die Regierung um ſofortige Auf hebung der Ge⸗ 
treidezölle erſucht wird. 

Ludwig Bamberger hlelt eine Rede, in welcher er u. A. 
ausführte: Am 30. März 1848 habe ich zum letzten Mal 
in Frankfurt am Main politiſch geſprochen. Ein Hauch von 
jener Zeit weht über dieſer Verſammlung. Der Bann, 
welcher auf Deutſchlands einheitlicher Entwickelung lag, iſt 
durch Bismarcks Entlaſſung gebrochen. Die Entlaſſung war 
ein Glück für Deutſchland, aber nicht durch das Parlament 
herbeigeführt. Deutſchland ermangelt bis jetzt eines parla⸗ 
mentariſchen Lebens, das noch keimen muß. Ein Zuſammen⸗ 
gehen mit dem linken Flügel der Nationalliberalen auf wahr⸗ 
haft liberaler Grundlage iſt möglich und wünſchenswerth. 
Das Ceutrum wird allmählich ausſterben. Die Gefahren der 
Sozialdemokratie und der Revolution werden überſchätzt. Die 
Sozialdemokratie wird eine parlamentariſche Partei werden 
und damit die ſoziale Frage auf friedlichem Wege löſen helfen. 
Der Sinn für Kultur und Wiſſen iſt unter der Sozialdemo⸗ 
kratie mächtig geſtiegen; es läßt ſich recht gut mit ihr leben. 
Der Reichstag wird nach und nach ein germaniſches Bild 
redlich zuſammen arbeitender Parteien liefern. Nur die 
Gleichberechtigung aller Bürger ohne Klaſſengegenſatz könne 
zur Befreiung führen. 

Wenn der Reichstag einmal wie eine friedlich zuſammen⸗ 
arbeitende Familie werden ſollte, wäre das ja recht ſchön 
und eine größere liberale Partei, aus Deutſchfreiſinnigen und 
Nationalliberalen gebildet, wäre auch erfreulich. Zu dieſem 
Se müßten ſreilich die beſonderen Anhänger des Herrn 

ugen Richter ſich erheblich zugänglicher und liebenswürdiger 
im Umgang mit anderen Ieralen Menſchen zeigen. 


TD 


Die Reiſe des Zaren nach Moskau. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin find mit der Großſürſtin 
Kenia Freitag gegen 8 Uhr Abends in Moskau eingetroffen. 
Der Großfürſt Sergius war dem Herrſcherpaar bis zur 
Station Klin entgegengefahren. Auf dem Moskauer Bahn 0 
wurden fie von der Großfürſtin Sergius und den Spitzer 
der militäriſchen und Civilbehörden empfangen. > 

Am Sonnabend hielt das Kaiſerpaar großen Empfang 
im Kreml ab, bei welcher Gelegenheit das Stadthaupt von 
Moskau dem Kaiſer den Dank der Bürgerſchaft für die 
Gnade ausſprach, welche derſelbe durch Ernennung ſeines 
Bruders, des Großfürſten Sergius Alexandrowitſch zum Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur von Moskau der Stadt erwieſen habe. 
Später beſuchte das Kaiſerpaar die Himmelfahrts⸗Kathedrale 
und das Tehudow⸗Kloſter. Bei dem Beſuche der fran⸗ 
zöſiſchen Ausſtellung, welcher 21, Stunden dauerte, 
wurde das kaiſerliche Paar von dem geſammten Perſonal der 
ranzöſiſchen Botſchaft in Petersburg, den hohen vinſiſchen 

ürdenträgern und den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden 
empfangen. 
ach einem der Wiener „Polit. Korreſp.“ aus St. Peters⸗ 
burg zugehenden Berichte ſollen auf den Aufſchub der Reiſe 
des Kaiſerpaares nach Moskau gewiſſe bei der Regierung 
aus Moskau eingelaufene Mittheilungen nicht ohne Einfluß 
geweſen ſein, in denen darauf hingewieſen wurde, daß bei 
einem Theile der Moskauer Bevölkerung in Folge der 
Maſſen⸗Ausweiſung der dortigen Juden eine einigermaßen 
beunruhigende Erregung wahrzunehmen ſei. 

Das Londoner Blatt „Standard“ erfährt, der wirkliche 
Vertagungsgrund für die Reiſe des Zaren nach Moskau war 
die Entdeckung, daß vier Dhnamitkiſten in das Aus⸗ 
ſtellungsfeld eingeſchmuggelt waren, vermuthlich von Nihi⸗ 
liſten. Die Entdeckung fand erſt drei Tage vor dem ges 
planten Kaiſerbeſuch ſtatt. Unmittelbar darauf unterſuchten 
die Behörden die Umgebung der Kaiſertribüne, um heraus⸗ 
zufinden, ob Erdausgrabungen ſtattgefunden hätten. Die 
Behörden ſtreuten das Gerücht aus, daß beſagte Kiſten ſeit 
der Vorausſtellung im Jahre 1882 liegen geblieben ſeien, um 
die Empfindlichkeit der Franzoſen zu ſchonen, da die Ent⸗ 
deckung ihnen höchſt unangenehm ſein müßte. Außerdem ſoll 
die Polizei eine Dynamitmine auf der Eiſenbahn nahe bei 
Twer entdeckt haben. Man hatte deshalb ungewöhnliche 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Auf allen zwiſchen St. Peters⸗ 
burg und Moskau liegenden Bahnſtationen wurde ſogar die 
höhere Ortspolizel ohne beſondere Prüfung von den Militär⸗ 
abtheilungen, welche die ganze Bahnſtrecke beſetzt hielten, 
nicht durchgelaſſen. Die Polizei in Moskau hatte die Ein⸗ 
wohner gezwungen, den oberen Theil der Ehrenpforte weg⸗ 
zunehmen. — Sie hatte auch angeordnet, daß in den Straßen, 
durch welche ſich der kaiſerliche Wagenzug vom Bahnhofe 
nach dem Kreml bewegte, während der ganzen Dauer der, 
Fahrt die Fenſter geſchloſſen bleiben. Trotzdem war nach, 
den amtlichen Berichten der Jubel der Bevölkerung ſehr groß. 

S 
Berlin, 1. Juni. 


— Das Kaiſerpaar gedenkt ſich heute Abend von der 
Wildpark » Station aus mittels Sonderzuges nach Kiel zu 
begeben, wo die Rückkehr des Prinzen Heinrich und der von 
England kommenden Pacht „Meteor“ erwartet wird. Der 
Kaiſer wird ſeinem Bruder auf dem Aviſo „Greif“ von Kiel 
aus bis zu der Inſel Helgoland entgegenfahren und bei 
abba Gelegenheit eine Schau über den Marine⸗Yachtklub. 
abhalten. 

— Das Sperrgeſetz kommt am Montag zur Berathung 
im Abgeordnetenhauſe. Seine Aunahme durch die beiden 
konſervativen, die freiſinnige und die Centrums partei gilt 
als ſicher. Das Centrum hat allerdings mehrere Abände⸗ 
rungen beantragt, jedoch nicht ſolche von grundſätzlicher Bes 
deutung. — Nachdem der Staatshaushalt in dritter 
Leſung vom Abgeordnetenhauſe angenommen worden, iſt er 
ſofort an das Herrenhaus gelangt, deſſen Finanzkommiſſion 
den Haushalt Anfangs dieſer Woche zu berathen beginnt. 
Sobald die Kommiſſion den Bericht Fertig geſtellt hat, was 
in der zweiten Juniwoche erwarte: wird, tritt das Haus zus 
ſammen, um nacheinander den Etat, die Landgemeindeordnung 
und das Sperrgeſetz zu erledigen, warauf der Schluß des 
Landtags erfolgen dürfte. 

— Vor Kurzem hat der italieniſche Minifterpräfident in 
Berlin wie in Wien fein feſtes Beharren im Dreibund 
formell zur Aeußerung gebracht. 

— Die Firma Krupp hat, nachdem ſie eine vierwöchige 
Bedenkzeit gelaſſen, allen Bergleuten, welche nunmehr an drei 
Streikes betheiligt geweſen find, die Abkehr gegeben. 

— Die Stadt Bremen fährt fort, den Berliner Polizei⸗ 
und Stadtbehörden durch die Abſchiebung ruſſiſcher 
Auswanderer nach Berlin Ungelegenheiten zu bereiten. 
Gegenwärtig befinden ſich im ſtädtiſchen Obdach zu Berlin 
150 ſolcher Ruſſen, die faſt ſämmtlich ohne Papiere ſich über 
die Grenze geſchlichen hatten, um nach Braſilien auszu⸗ 
wandern. Sie hofften, vom Lloyd frei befördert zu werden, 
wurden aber von Bremen, da der Lloyd ihnen keine freie 
Fahrt bewilligte, nach Berlin abgeſchoben. Die Bremer Be⸗ 
hörden nehmen dabei anſcheinend an, daß Berlin der Aus 

angsort der Reiſe geweſen, weil die Ruſſen meiſtens Fahr⸗ 
arten von Berlin nach Bremen lautend im Beſitz hatten. 
Der Rechtsſtreit iſt bei dem Bundesamt für Heimathweſen, 
der höchſten Inſtanz in Armenſachen, bereits anhängig. Den 
Berliner Behörden wird vorläufig nichts anderes übrig 
bleiben, als die Auswanderer, die ſich hartnäckig weigern. 


nach rer Hetmath zurückzukehren, mit Gewalt an die Grenze 
u befördern. Hier bleibt aber noch abzuwarten, ob die 
Suite Regierung ſich zur Aufnahme ihrer Staatsangehörigen 
bereit erklärt. 

Baiern. Die baieriſche Reglerung hat, nach dem Bes 
richte ultramontauer Blätter, dem allkafholiſchen Biſchof 
Reinkens das Tragen der Biſchofsinſignien l er 
muß die Firmung der Altkatholiken ohne Mitra und Stab 
vornehmen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Schlägerei in der Prager 
daudesausſtellung, bei welcher der Vertreter eines Berliner 
Hauſes mit Namen Müller der leidende Theil war, wurde 
am Sonnabend, den 30. Mai gerichtlich verhandelt. Der 
Attentäter, der Tſcheche Cziezek, wies mit Entrüſtung die 
Unterſchiebung ab, gewaltthätig angegriffen zu haben, obwohl 
amtlich ſeſtgeſtellt war, daß der Berliner an verjchiedenen 
Körpertheilen Verletzungen aufzuweiſen hatte. Die Ausſagen 
der Zeugen widerſprachen ſich, die Deutſchen ſagten ſo, die 
Tſchechen ſagten anders — ſchließlich ſtellte der Wachtmeiſter, 
der die Streltenden auseinander gebracht, ſeſt, daß die ganze 
Geſellſchaft vollſtändig betrunken geweſen war. 
Das Gericht zog es daher vor, den „ſchweren Fall“ zu 
vertagen. 

Zu deim ezechiſchen Turntag am 26. Juni will Böhmen ſich 
wanzig franzöſiſche Gymnaſtaſten herüberſchicken laſſen. 

eun die Franzoſenverhimmlung in dieſer abſteigenden Linie 
weiter geht, werden ſich ſchließlich noch die ezechiſchen Schützeu⸗ 
vereine zu ihren Feſten ein Dutzeud franzöſiſche ABC⸗ 
Schützen beſtellen. 

— Ein nach dem Muſter des Berliner Bereins gegrün⸗ 
deter „Verein zur Abwehr des Antiſemitismus“ 
in Wien hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem es heißt: 

„Der Antiſemitismus iſt eine tiefbeklagenswerthe Verirrung. 
Sein inneres Weſen iſt der vollkommene Gegenſatz und das gänz⸗ 
liche Aufgeben der Gerechtigkeit und Humanität. Seine äußere 
Bethäligung iſt das Zerrbild alles Edlen und Guten. Seine 
floſgen ſind die möraliſche Verwilderung und Verrohung. 

uſere jüdifchen Mitbürger, uns gleich in allem, was dem 

Menſchen eigen ift, unſere Mitarbeiter an den großen Aufgaben 
der Menſchheit, ſind den empörendſten Beſchimpfungen, ja ſelbſt 
Gewaltthätigteitrn ausgeſetzt. Man ficht ihre geſetzlich gewähr⸗ 
leiſtete Gleichberechtigung an und bringt Unfrieden und Ver⸗ 
bitterung, Haß und Neid in unſer öffentliches Leben. Unbe⸗ 
friedigte wirthſchaftliche Verhältniſſe werden nicht auf ihren 
inneren Grund geprüft, ſondern zum Ausgangspunkt einer 
leidenſchaftlichen und ungerechten Agitation geuommen. 

Eine Anzahl von Männern und Frauen verſchiedener Le⸗ 
bensſtellung iſt nun zuſammengetreten, um ihre Stimme gegen 
dieſe gehäſſige und in ihren Ausſchreitungen geradezu unmenſch⸗ 
liche Bewegung zu erheben, um an den klaren Sinn und das 
gute Herz unſeres Volkes zu appelliven und nach Kräften bei⸗ 
zutragen zur Wiederherſtellung des Friedens und der Eintracht 
in unſerer Bevölkerung.“ 

Unter dem Aufrufe ſtehen u. A. der frühere Miniſter 
b. Plener, der Präfident des oberſten Gerichtshofes v. Schmer⸗ 
ling, der frühere Miniſter Freiherr Chlumetzly, Herbſt, 
mehrere frühere höhere Militärs, eine Anzahl hervorragender 
Abgeordneter, Juduſtrieller, Geistlicher u. ſ. w. 

Dänemark. In dem politiſchen Leben Dänemarks hat 
ſich eine wichtige Aenderung vollzogen: Die vereinigten Linken⸗ 

arteien, die ſeit Jahren im Parlament die entſcheidende 
olle geſpielt, die acht Tagungen hindurch verhindert haben, 
daß ein Haushalt zu Stande kam, ſo daß ſich jedesmal die 
Regierung, wozu ſie in ſolchem Falle geſetzlich berechtigt iſt, 

die nöthigen Mittel ſelbſt bewilligen mußte, hat ſich geſpalten. 

en äußeren Anlaß hierzu hat die von der Mehrheit der 
Parteileitung erfolgte Wahl der Radikalen Berg und Hörup 
zu Feſtrednern bei der am 6. Juni von der Partei zu be⸗ 
gehenden Feier der Grundgeſetze gegeben, nachdem ſchon 
während der letzten Tagung mehrfache Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen der gemäßigten Liuken und den Radikalen 
zum Ausbruch gekommen waren. Die eudgillige Spaltung 
er linken Partei darf man wohl als den Anfang einer er⸗ 
ſprleßlicheren parlamentariſchen Thätigkeit für Dänemark bes 
trachten. 

Belgien. Der Kriegsminiſter will demnächſt einen Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die perſönliche Wehrpflicht der Kammer 
vorlegen. (Jetzt können ſich viele Leute in Belgien „ver⸗ 
treten“ laſſen und die Folge iſt, daß Söhne wohlhabender 
Familien faſt gar nicht Soldaten werden, was natürlich auch 
auf den Geiſt und die Zucht der Armee Einfluß ausübt.) 
Die Be ſoll noch vor der Verfaſſungsreviſion zur Be⸗ 
rathung gelangen. 

Frankreich. Die Pariſer Pollzet hat die Ausſtellung 
eines Bildes im „Salon“, welches den Kaiſer Wilhelm I. zu 
Pferde darſtellt, den Steigbügel von zwei Frauengeſtalten 
(Elſaß⸗Lothringen) umklammert, verboten. 

Der Vertreter der chileniſchen Kongreß⸗Partei 
atte von der franzöſiſchen Schiffsbaugeſellſchaft die 
teferung der auf Beſtellung des Präſideuten Balmaceda er⸗ 

uten Schiffe verlangt und beanſpruchte dieſen Sonnabend 

bis zur richterlichen Entſcheidung die Ernennung eines Se⸗ 
queſters. Der Richter ernannte einen Sequeſter und ermäch⸗ 
tigte gleichzeitig die Schiffsbangeſellſchaft, einen Vorſchuß von 
2 Millionen auf die für die Erbauung der Schiffe geſchuldeten 
6½ Millionen zu fordern. Bis dieſe Forderung nicht erfüllt 
iſt, dürfen die Schiffe „Präſidente Errazuriz“ und „Preſidente 
Pinto“ nicht abgehen.“ 

Italien. In der Deputirtenkammer wurde auch verſucht, 
eine Herabſetzung der Getreidezölle zu bewerkſtelligen. Auf 
eine Anfrage antwortete der Finanzminiſter, die Getreidepreiſe, 
ſowie die unſicheren inländiſchen und ausländiſchen Nachrichten 
rechtfertigten zur Zeit keine Maßnahmen bezüglich der Ges 
treidezölle. Jede Aenderung könnte ſchädliche Folgen haben. 
Jedenfalls werde er (der Miniſter) alle möglichen Daten 
ſammeln um die Frage zu ſtudiren, und das Ergebniß der 
Ernte abwarten. Er werde nöthigenfalls Verfügungen treffen, 
um die Intereſſen der Ackerbautreibenden, der Konſumenten 
und der Finanzen zu verſöhnen. — Ganz ähnlich, wie bei uns 
in Deutſchlaud die Miniſter ſprechen. 

Türkei Dem Empfang des Großfürften Georg von 
Rußland beim Sultan wohnten der ruſſiſche Botſchafter 
Nelidow ſowle der Miniſter des Aeußeren Said Paſcha bei. 
Der Sultan überreichte dem Großfürſten den Osmanie⸗ 
rden in Diamanten. Hierauf folgte ein Mahl. 


2 
Ans der Provinz. 
Graudenz, den 1. Juni 1891. 


= Der Generalſtabsarzt der Armee Dr. v. Coler 
inſplzirte am Freitag und Sonnabend das hieſige Militärlazareth. 
— Die Vorbereitungen für den Feſtzug zur Jubel 
beten der Stadt Graudenz ſtozen inſofern auf Schwierigkeiten, als 


es ſchwer Hält, die Damen für die Gruppen zu den Feſtwagen 
zu r ke Es iſt ſehr bedauerlich, daß in den bürgerlichen 
und ländlichen Kreiſen eine ſo unbegründete Abneigung herrſcht, 
an einem öffentlichen Aufzuge theilzunehmen, welcher den viel⸗ 
gundertjährigen Abſchnitt des Beſtehens der altehrwürdigen Stadt 
Graudenz feiern ſoll. „Wir wollen nicht Komödianten ſpielen,“ 
hört man hier und da ſagen. Wie unberechtigt, ja man muß es 
ausſprechen: wie kleinbürgerlich! Bei den Feſtzügen, welche in 
anderen Städten veranſtaltet worden find, haben die angeſehenſten 
und — ſchönſten Damen all ihre Liebenswürdigkeit, all ihren 
Kunſtgeſchmack aufgewendet, um den Aufzug würdig zu geſtalten. 
Hoffentlich werden auch die Graudenzer Damen und die Damen 
der nächſten Umgebung, die Intereſſe an der Jubelfeier haben, 
ſich in einer Weile an dem Feſtzuge betheiligen, die ihnen zur 
Ehre und zum Vergnügen gereicht und gleichzeitig einen Ehren⸗ 
kranz in der Geſchichte unſerer Stadt bildet. 

— In der am Sonnabend im Schützenhauſe abgehaltenen 
Gene ralverſammlung des Kriegervereins gedachte der 
Vorſitzende, Herr Dr. Rehdans, in kurzen, begeiſterten Worten 
des General -Feldmarſchalls Grafen Moltke. Dann wurde be» 
ſchloſſen, ſich an der Feier des 600jährigen Beſtehens der Stadt 
geſchloſſen zu betheiligen. Auch übernimmt der Verein zu einem 
großen geſchichtlichen Bilde die Darſtellung der Water are 
Nach dem Feſtzuge begiebt ſich der Verein unter Borantritt einer 
Muſikkapelle über die Brücke nach dem Beyerſchen Lolale jenſeits 
der Welichſel, woſelbſt Konzert und Tanz ſtattfinden. 

— Die vom landwirthſchaftlichen Verein Dragaß ſ. Z. beim 
Herrn Oberpräſidenten beantragte Errichtung einer Ladeſtelle 
am Weichſelufer neben dem Michelauer Steindamm iſt wieder in 
weite Ferne gerückt, weil die von der Behörde als Bedingung 
geſtellte Geldbetheiligung der Intereſſenten nicht ausreicht, 
und weil auch die Jutereſſenten die von der Behörde geforderte 
dauernde Unterhaltung der Ladeſtelle nicht übernehmen können. 

— Im Sommertheater ning geſtern bei recht gutem Beſuch 
die neue Poſſe „Adam und Eva“ zum erſten Male über die 
Bretter. Die krauſe Beriner“ eutſpricht durchaus dem herge⸗ 
brachten Typus der Berliner Lokalpoſſe, beſſere und ſchlechtere 
Witze und Kouplets jagen ſich in ununterbrochener Reihenfolge, 
und die Zuhörer nahmen das neue Stück mit dem „bereitejten“ 
Beifall auf, zumal alle darſtellenden Kräfte ihr Beſtes zum Ge⸗ 
lingen einſetzten. 

— Der Verband der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerk⸗ 
vereine unternahm geſtern Nachnüttag mit Familien einen Aus⸗ 
flug nach Rehkrug. Dort erfreuten ſich die Feſttheilnehmer an 
Konzert, gefelligem Beiſammenſein und Tanz. 

— In der Nacht zum Sonntag wurden zwei hieſige Bürger, 
welche ftil und friedlich nach Haufe wanderten, von zwei Rauf⸗ 
bol den hinterrücks in der Nähe des Grünenweges angefallen und 
am Kopfe verwundet. Die Angegriffenen ſchlugen auch tapfer zu 
und trieben die Wegelagerer in die Flucht. Leider gelang es 
nicht, der Kerle habhaft zu werden. 

— Der Arbeiter Riemer aus Kunterſteln wurde geſtern 
Nachmittag von einem plötzlichen Tode überraſcht. Vom Schlage 
getroffen, Fan er auf der Straße eutſeelt zu Boden. 

— Ein recht nettes Dienſtmädchen hat ein hieſiger Hand⸗ 
werksmeiſter. Als dem Mädchen wegen irgend eines Vergeheus 
von der Herrſchaft Vorwürfe gemacht wurden, gerieth ſie dermaßen 
in Wuth, daß fie mit einem Meſſer auf die Herrſchaft losging 
und deshalb der Polizei übergeben werden mußte. 

— In früher Morgenſtunde ſat man heute in der jenfeitigen 
Niederung eine Feuersbrunſt. Anſcheinend in Sans kau 
braunte ein Gebäude nieder. 

— Der Regierungsrath Strüder in Bromberg iſt als Ober⸗ 
regierungsrath an die Regierung zu Hildesheün verſetzt und der 
im Oberpräſidium in Bromberg beſchäftigte Regierungsaſſeſſor 
Dr. Maupe in das Kultus⸗Miniſterium berufen worden. 

— Der Staatsanwalt Dugend in Liſſa iſt in Folge ſelner 
Ernennung zum kaiſerlichen Regierungsrath und ftändigen Mit⸗ 
glied des Reichsverſicherungsamts aus dem Juſtizdienſt geſchleden. 
In der Liſte der Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt v. Bier⸗ 
nackt bei dem Landgerichte in Liſſa gelöſcht und bei dem Amts⸗ 
gerichte in Labiſchin eingetragen. 

— Der Strafanſtalts-Sekretär Stöving in Kleve iſt zum 
Strafanſtalts⸗Inſpektor bei der Strafauſtalt zu Fordon ernannt, 

— Der Gerichtsaſſeſſor Düring iſt in die Liſte der Rechts⸗ 
amälte bei dem Landgericht in Elbing eingetragen. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Halberſtadt ift der bisherige 
kommiſſaciſche Erſte Lehrer, Progymnaſtallehrer Lindner aus 
Pr. Friedland als Erſter Lehrer endgiltig augeſtellt. 

— [Jagd.] Im Monat Juni dürfen nur Reh böcke geſchoſſen 
werden, alles übrige Wild iſt mit der Jagd zu verſchonen. 

Brieſen, 31. Mal. Seit vielen Jahren hat kein ſo ſchönes 
Feſt hier ſtattgefunden, wie am heutigen Tage. Bei dem herr⸗ 
lichſten Wetter fand die feierliche Uebergabe und Weihe der dem 
Krieger⸗Verein vom Kalſer verliehenen Fahne ſtatt. Tags 
zuvor trafen ganze Futzren mit Laub und Guirlanden zum 
Schmucke der Häuſer ein. Der Bezirksvorſitzende Herr Dr. 
Broſig⸗Graudenz hielt noch an dieſem Tage eine Sitzung im 
Verein ab und beſprach nochmals eingehend das Programm. Mit 
dem erſten Morgengrauen begann die Schmückung des Marktes 
und der Straßen. Auf der Mitte des Marktes erhob ſich eine 
Tribüne für die Muſikkapelle und die Geſangvereine. Um 9 Uhr 
brachte die Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 11 dem Vorſitzen⸗ 
den des Vereins Herrn Laudrath Peterſen ein Ständchen. In 
Schaaren zog die Landbevölkerung in die Stadt, um dem Feſte 
beizuwohnen. Um 12 Uhr verſammelten ſich die Kameraden des 
Brieſener Vereins im Vereinslokale; dort fand der Empfaug der 
Säfte und die Begrüßung ſämmtlicher auswärtiger Vereine ſtatt. 
Mindeſtens 400 Krieger waren erſchienen, Thorn allein ſtellte 
über 100 Maun mit eigener Muſikkapelle. Außerdem waren die 
Vereine aus Kulmſee, Dt. Eylau, Graudenz, Jablonowo, Gr. 
Leiſtenau, Liſſewo, Rehden und Schönſee vertreten. Um 1½ Uhr 
ordnete ſich der Zug; den fremden Vereinen ſchloſſen ſich die 
Brieſener Schützengilde, die Feuerwehr und die Liedertafeln von 
Dembowalonka und von hier an. Obwohl unſer Marktplatz zu 
den größten in den Mittelſtädten unſerer Provinz gehört, ſo 
konnte er kaum die Menge der Zuſchauer faſſen. Die Feier wurde 
mit dem Liede: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre!“ einge⸗ 
leitet. Sodann übergab Herr Landrath Peterſen mit einer feier⸗ 
lichen Anſprache die Fahne dem hieſigen Kriegervereine. Der 
älteſte Offizier des Vereins Herr Rittergutsbeſitzer v. Vogel 
dankte im Namen des Vereins für' das kaiſerliche Geſchenk und 
chloß mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., auf welches die 
Nationalhymne folgte. Die Hymne: „Dem deutſchen Kaiſer!“ 
erklang nun in gewaltigen Akkorden von der Tribüne. Der Be⸗ 
zirtsvorſteher Herr Dr. Broſig hielt die Feſtrede; er beglück⸗ 
wünſchte unſern Kriegerverein zu dieſer kaiſerlichen Auszeichnung 
und ſchloß unt einem Hurrah auf den Verein. Den Schluß bil⸗ 
dete der Geſaug: „Deutſch und treu“ (jede Strophe ſchließt mit 
dem Refrain: „Wir Deutſche fürchten Gott ſonſt niemand auf 
der Welt!“) Sämmtliche Geſänge wurden mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung vorgetragen. Die Kriegervereine ordneten ſich alsdann zu 
einem Parademarſch, den das Offtzierkorps abnahm. Mit wallen⸗ 
den Fahnen ging es nun durch die feſtlich geſchmückten Straßen. 
Ein Feſteſſen in Hoffmanns Hotel ſtärkte die angeſtrengten Krieger. 
Während deſſelben brachte Herr Landrath Peterſen den Trinkſpruch 
auf den Kaſer aus. Abends fand ein Konzert in Sommers Garten 
ſtatt, und ein Tänzchen im Vereinslokale bildete den Schluß der 
ſchönen Feier. 

* Kulm, 31. Mat, Die Einweihung des neuen Schützen⸗ 
a des Kulmer Schützenvereins geſtaltete ſich zu einem 
chönen Volksfeſt. Durch niedriges Eintrittsgeld war es auch 
den weniger Bemlttelten möglich, an dem Feſte theilzunehmen, 
und ſo war denn auch der Beſuch aus der Stadt und Umgegend 
außerordentlich ſtark. Schon am Sonnabend Nachmittag kamen 
Schützen aus Danzig, 857 Bromberg, Graudenz, Marien⸗ 
werder, Inowygzlaw. Dt. Eylau und Konitz an. Abends vers 


einigte ein Kommers die Gäſte im neuen Schüzenhauſe. Naz 
dem . des letzten Zuges wurden die 
Wet 

due Jes Vormittags kamen noch Schützen aus Schwetz, Rieſen, 
burg, Mewe, Dirſchau und Thorn, Seitens des Weſtpreußiſchen 
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bracht. 
— robeſchießen und Konzert begann. 


„ worauf das 


Bundesausſchuſſes war der Schriftführer Meyer ans Danz 
anweſend. Miltags ſtellten ſich die Fahner r auf dem 
Gymnaſialhofe auf, und nachdem die Fahnen vom Rath hause 
abgeholt waren, ſetzte ſich der Feſtzug nach dem Kriegerdenkmal 
in Bewegung. Zwei berittene Herolde in der Tracht der 
Ordens zeit eröffneten den Zug, dann folgte die Kapelle dez 
Infanterieregiments Nr. 141 aus Graudenz. Dem hübſch ge. 
ſchmückten Feſtwagen des Kulmer Schützenvereins folgten die 
Ehrengäſte, unter ihnen Herr Oberſtlieutenant von Bartholomanz⸗ 
Kulm, das Jägeroſſizierkorps, die Herren Landrath Hoe, 
Blirgermeifter Nagels, Stadtverordueteuvorſteher Ruhemann, 
auswärtige Schützen bildeten den Schluß des erſten Thelen 
Nun folgte die Jägerkapelle, der Feſtwagen der Höcherlbraueres, 
darſtellend „Gambrinus“ auf einem 70 Hektoliter großen Faß 
ſitzend, aus welchem mehrere Brauer Bier kredenzten, aus wärig 
Schützen und der Kulmer Schützenverein ſchloſſen den impoſanten 
Feſtzug. Herr Bürgermeiſter Pagels begrüßte am Krieger, 
denkmal die auswärtigen Gäſte, indem er ein Bild von der 
Pflege des Schütgenweſeng in unſerer Stadt entrollte. Ein drel⸗ 
faches Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Rede, worauf ſich der 
Zug nach dem Schützenhauſe in Bewegung ſetzte und ſich dort 
auflöſte. Die Fah der fremden Gäſte betrug 160. Au dem 
eſtmahl betheiligten ſich gegen 300 Perſonen. Neben den 
üblichen Toaſten hielt Herr Gymnaſtaldlrektor Dr. Iltgen die 
Weiherede und der Delegirte des Weſtpreußiſchen Bundes, 
ausſchuſſes Herr Meyer⸗Danzig eine Auſprache. Nachmittag 
konzertirten die beiden Militärkapellen, Feuerwerk und Illumination 
des Gartens bildete den Schluß des zweiten Feſttages. Pie 
Stadt prangte in Flaggen und Guirlandenſchmuck, auch haben et 
die Hausbeſitzer an würdigem Schmuck nicht fehlen laſſen. 
Thorn, 31. Mai. [Th. Bl.) In der vergangenen Nacht 
wurden zwei Aerzte zu dem in der Fiſchereivorſtadt wohnenden 
Eigenthümer Ant uszewski gerufen, deſſen beide im Alter von 
9 und 12 Jahren ſtehenden Töchter plötzlich erkrankt waren. Die 
Aerzte erkannten ſofort, daß Vergiftung vorliege, und verordneten 
Gegenmittel. Ehe jedoch die Arzneien aus der Apotheke Herhels 
geſchafft waren, ſtarben die Mädchen. Die Kinder hatten Abends 
noch in voller Geſundheit die Malandacht in der Jakobskirche be. 
ſucht und dann noch den Jahrmarkt durchwandert. Welcher Ad 
die Vergiftung iſt, wird die Sektion der Leichen ergeben. 
Aus Schwermuth erhängte ſich im Garten ihrer Eltern 
die Gärtnertochter U. auf der Mocker. e 


* Strasburg. 30. Mal. Am 24. Juni 1841 wurde unſen 
Schützengilde von 90 Mitgliedern gegründet, von dieſen neunzig 
find gegenwärtig noch 6 am Leben, denen jetzt bei der Feier de} 
50 jährigen Beſtehens der Gilde das Diplom als Ehrenmitglied 
verliehen werden ſoll. Es find dieſes die Herrn Krieger Karbowo, 
Adolf Hoffmann, Heinrich Häring, Johaun Klaun, Wilhelm Schlei 
fing und Ferdinand Sintara; für die alten Herren werden groß 
Ueberraſchungen geplant. 


© Aus Lantenbnrg, 31. Mal. Heute gegen Morgen 
brannte die Brennerei des hieſigen Gutsbeſitzers Rösty vol, 
ſtändig nieder. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermitteſ 
Schnelle Hilfe bewirkte, daß das Feuer auf den Heerd bejchränft 
blieb. Der allgemeine Wunſch geht dahin, daß die Brennerei auf 
derſelben Stelle nicht wieder aufgebaut wird, weil fie einerfeits 
die Stadt verräuchert, andererſeits aber immer für die agtem 
zende Gebäude Gefahren birgt. Derartige Anlagen müßten mehr 
iſolirt ſtehen. — Das W. B. brachte kürzlich die Notiz, daß den 
Lehrer Netzel in Janorko vom Blitz erſchlagen worden jei, ung 
auch der Geſellige hat dieſe Nachricht übernommen. Gottlob il 
an der Sache kein wahres Wort. 


E Chriſtburg, 31. Mal. Der Katfer hat der Kirche gm 
Altſtadt zwei goldene Armleuchter geſchenkt. Die Tochter 
des Oberinſpektors Tolkemitt in Prökelwitz, welche dem Kaiser hl 
der Ankunft und Abfahrt von dort prachtvolle Blumenſträuße vo 
Marſchall Niel⸗Roſen überreichte, erhielt eine Broſche, der Foren 
Schmidt einen Hirſchfänger und eine goldene Nadel. Eine eſſemg 
Natur muß unſer Kaiſer haben, das beweiſt der Umſtand, daß er 
täglich Morgens 3 Uhr zur Jagd aufbrach. Um 2¼ Uhr In der 
Frühe wurde das erſte Frühſtück eingenommen, welches aus Draks 
kartoffeln und Beefſteaks oder Kotelets beſtand. Um 3 Uhr he 
gaben (fi die Herren des Gefolges nach dem Rendezvoushlag 
im Walde, wo das zweite Frühſtück verzehrt wurde. Seehrte de 
Kaiſer etwa um 11 Uhr heim, daun wurde im Schloſſe ein Gabel 
frühſtück eingenommen. Darnach wurden vom Kalſer die gen 
gierungsgeſchäfte erledigt und dann bis zur Mittagstafel un 
3½ Uhr der Ruhe gepflegt. Unmittelbar darnach fuhr der Kale 
zur Abendpürſche in den Wald. Nach der Rückkehr um 10 lh 
war ein Buffet hergerichtet, wobet etwa 10—15 Schülſſeln nit 
kalten Speiſen, Eiern, Delikateſſen aufgeſtellt wurden. Dleſn 
Imbiß nahm der Kaiſer meiſtens ſtehend ein, in zwangloſer Ul 
haltung mit den Herren ſeines Gefolges. 

G Rieſenburg, 31. Mat. Heute Morgen fand man den 
hleſigen Gerichtsvollzieher P., einen im rüſtigen Mannek⸗ 
alter ſtehenden, anſcheinend in guten Verhältniſſen lebenden Mann, 
in feiner Scheune to dt vor. Wie verlautet, fol P. ſich floh 
den Tod gegeben haben; die Urſache, die ihn dazu getrieben hat, 
wird wohl bald aufgeklärt werden. 


I Aus dem Kreiſe Marienwerder, 31. Mal. Nat bes 
im Kreisblatte veröffentlichten Aufſtellung beläuft ſich der Bedarf 
der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsge- 
noſſenſchaft für das Jahr 1890 auf 69779 Mark, wovon al 
die geſammte Genoſſenſchaft 44656 Mark einzulegen find, wahrend 
der Neſt auf die einzelnen Sektionen, in deren Bezirk ſich lufilt 
ereignet haben, entfällt, und zwar mit 50 Prozent der Uufalle⸗ 
entſchädigungen und Reſerven. Auf die Seltſon des Keil} 
Marienwerder entfallen 6696 Mk., die nach der Grundſteuel 
zur Untervertheilung kommen, ſo daß für jede Mark der Grund. 
ſteuer 6,1 Pf. zu zahlen ſind. An Unfallsentſchädigungen mit 
Einſchluß der Koſten für ausnahmsweiſe gewährte Fürſoges 
während der erſten 13 Wochen ſind 43 646 Mk. gezahlt worden 
die Verwaltungskoſten aber belaufen ſich auf 10 363 Mk., alſo auf 
faſt 25 Prozent der gezahlten Entſchädigungen. Wie hoch ‚neben 
diefer Laſt die dem Grundbeſiz aus dem Geſetz über die Ji 
validitäts⸗ und Altersverſicherung erwachſende ſich ſtellen werde, 
läßt fi bei der kurzen Geſtungszeit diefes Geſetzes noch nid 
überſehen, aber mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß ſie dem Be 
trage der Grundſteuer mindeſtens gleichkommen werde. Dil 
Belaſtung im Au der Arbeiterbevölkerung iſt mithin e 
recht erhebliche und wird um fo ſchwerer empfunden, als a v 
Grundſteuer auch für Kreis⸗ und Gemeinde⸗Zwecke mit recht be 
deutenden Prozentſätzen herangezogen wird. 

4% Aus dem Kreiſe Schlochau, 30. Mal. In diefem 
Frühjahr hatten unſere Arbeiter dadurch einen lohnenden Ver⸗ 
dienſt, daß auf dem Ablegeplatze Georgenbrücke an der rahe 
gegen 10 000 Feſtmeter Langholz verflößt wurden. Darunter ſah 
man prächtige Hölzer bis zu 7 Feſtmeter Kubikinhalt. Unter 
Wälder beherbergen noch eine anſehnliche Zahl von Baumkoloſſer 
kürzlich wurde in dem Belauf Schwanenbruch eine Eiche von 
Meter Feſtinhalt verſteigert. 

Ein ſchönes Beiſpiel von vernünftigem Zuſammenleben 2 
Konfeſſionen giebt die Schulgemeinde Pagdanzig⸗Prechlau. Wa Ir 
in der evangeliſchen Kirche des erſteren Ortes ein benachbart 
Lehrer katholiſchen Kindern Rellgionsunterricht ertheilt, wird ei 
evangeliſche Gottesdienſt des letzteren Ortes in der iatholiſch 
Schuklaſſe abgehalten. 

1 Hammerſtein, 31. Mat, Geſtern Abend trafen zwel * 
pagnleen eines Eiſendabn⸗Realments von Benin bier 
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417 Sandſteln gefertigt, > 
ge, denn als künſtleriſche Arbeit. Dagegen iſt das große, dem Werktiſch liegende Uuloid i Danzig, 1. Juni. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege. 
Saasen Marmor im Jahre 1570, laut Juſchrift, errichtete au biet id Hegenden Gelufoibe Feuer NH entzündet, { x 510 
rabdeukmal des Herzogs in derſelben Kirche ein ganz vorzügliches | Angſt und Schrecken erfaßt hatte das Mädchen den Fabrik in, — ME, gellbunt inländ. Mk. — hochbunt gla 
Runftwerk; auch hier iſt der Herzog in voller Rüſtung, aber knieend, ah De 177 a er he inländ. 126pfd, ME 237, Termin uni Juli zum am 
dargeſtellt, in lebensgroßer Figur. Aus ſpäterer Zeit haben wir 


tit einem ſchnellen Gewehrfeuer vergleiche 


chwand. Die Fiſcher, nichts Gutes ahnend, begaben ſich bald aaadern Europas eingelaufen 


rſtaunt, nicht nur dieſe, ſondern auch die Nehrun „ ſowelt fie diese Chefs Herrn Carre große Summen zur Verfügung ſtellen. 
u Fre en 25 eine — ag 

u ſehen. atte vom Meere her ein Hagelſchlag ſtattgefunden, von Algier gehalten, haben m nd, gebrau 
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lern und lagen bis zum fpäten Abend umher. Auf dem Haff iſt Algier, von e 1 1 a L 
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welche die Aufgabe haben, das zweite Gelelſe von Hammerſteln 
nach Konitz zu legen. W beginnt eine andere Milltär⸗ 
Abtheilung die Arbeit in Ruhnow, fo daß die Bahn Ruhuow⸗ 
Konitz im Laufe dieſes Sommers eln zweites Geleiſe erhält. 
Dirſchan, 31. Mal. Nahrungsſorgen haben ben hlieſigen 
Agenten Louis H. in den Tod getrieben. Herr H. hat ſich 
mit doppeltchromſaurem Kali R 
Der landwirthſchaftliche Verein nahm in feiner geſtri⸗ 
gen Verſammlung Stellung zu der vom Centralverein ergangenen 
luregung betreffend die Gründung von landwirthſchaftlichen 
43 ie und Konſum⸗Vereinen. Die Verſanunkung war 
der Meinung, daß die Nothwendigkeit ſolcher Vereine für den Be⸗ 
zirk nicht vorliege, daß dagegen die Gründung von Depots von 
Düngemitteln u. a. für kleinere Beſitzer wünſchenswerth fei, 

Ein betrübender Vorfall ſetzte die Kinder der hieſigen Volks⸗ 
ſſchule in nicht geringe Beſtürzung. Das etwa 10jährige Schul⸗ 
mañdchen K. hatte für nicht ordnungsmäßig erledigte Schularbei⸗ 
ten eine leichte Züchtigung erhalten. Nachdem bald darauf die 
kleine Schitterin noch Einiges zu beſſerer Zufriedenheit vorgeleſen, 
legte ſie ſich plötzlich vorn über die Tiſchplatte und verharrte in 
dieſer Stellung geraume Zeit. Schließlich wurde die Schülerin 
wegen der anjıheinenden Ungehörigkeit zur Ordnung gerufen, in⸗ 
bei vergeblich. Das Mädchen gab keine Antwort, regte ſich auch 
nicht, ſie war eine Leiche. Wahrſcheinlich hatte ein Gehirnſchlag 
ihrem jungen Leben ein plötzliches Ende bereitet. 

Danzig, 31. Mai. Geſtern wurden auf der hieſigen Schichau⸗ 
ie Werft dem Zorpedofrenzer „Pelikan“ durch den neuen 

aſtenkrahn die gewaltigen Keſſel eingeſetzt. Die ſchwere Arbeit 
ging glatt von Statten. — Alljährlich werden die Hydranten 

er ausgedehnten ſtädtiſchen Waſſerleitung auf ihre Leiſtungs⸗ 
ählgkeit unterſucht. Das iſt eine ſchwere Arbeit, die einen Monat 

eit beanfprucht, da ungefähr 450 Hydranten zu unterſuchen ſind. 
Rit dieſer Unterſuchung wird gleichzeitig eine Reinigung der 
Waſſerrohre bewerkſtelligt. Seitdem die Waſſermeſſer in den 
Häusern im Betriebe ſind, iſt über Mangel an Waſſer nicht zu 
klagen. — Seit einigen Tagen find wie alljährlich um dieſe Zeit, von 
den Fiſchern größere Poſten getrocknetes Seegras hierher gebracht 
worden. Daſſelbe wird größtentheils an die hieſigen Kranken⸗ 
äuſer geliefert. Die Fiſcher berichten, daß während der letzten 
erbſtſtürme ſehr wenig Seegras an die Küſte geſpült wurde, fo 
daß diesmal die Nachfrage das Augebot überſteigt. 

Heute fanden hier auf Veraulaſſung des Provpinzialſteuer⸗ 
dlrektors Geh. Finanzrath Kolbe ganz unangemeldet amtliche 
Bermeſſungen der augenblicklich in Danzig lagernden Ge⸗ 
treidevorräthe ſtatt. Demnach ſcheint die Regierung ſich in 
ſumfaſſender Weiſe genaue Keuntuiß über die in Deutſchland vor⸗ 
bandenen Kornmengen verſchaffen zu wollen. 


83 Aus der Danziger Niederung, 31. Mal. In der Nacht 

um 29. d. Mis. brannte in Heubude die Win d em ühle des 

Beſitzers G. nieder. In der Mühle ſollen ſich bedeutende Mehl⸗ 

und Getreidevorräthe befunden haben. Das Feuer wurde ſo ſpät 

bemerkt, daß an eine Rettung nicht zu deuken war. Der Beſitzer 

rleidet einen um ſo größeren Verluſt, da er ſchon oͤfters vom 
Feuer heimgeſucht worden iſt. 

Neuteich, 30. Mat. Nach dem Beſchluß der geſtrigen Stadt⸗ 
erordueten⸗Verſammlung kommen für das laufende Jahr als 
ommunalſteuer 280 Prozent der Klaſſen- und Einkommen⸗ 

teuer, 210 Prozent der Grundsteuer und 140 Prozent der Ge⸗ 
| aͤudeſteuer zur Erhebung. 


Putzig, 31. Mal. Der fang gehegte Wunſch der hieſigen 
Bevölterung nach einer Zweigbahn durch unſeren Kreis ſcheint 
ſich nunmehr verwirklichen zu wollen. Mehrere höhere Beamte 
der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg trafen geſtern hier ein, um 
dle zweckmäßigſte Linie für die von Rheda über Putzig nach 
Lauenburg zu führende Bahn feſtzuſtellen. 


1 Elbing, 31. Mal. Die in der Bürgerreſſource veranſtaltete 
Lunſt⸗Ausſtellung iſt nach kurzer Dauer geſchloſſen worden. 
Jenn dieſelbe in dieſem Jahre auch nicht ſo reich beſchickt war 
vie früher, ſo hat ſie doch durch die Güte der ausgeſtellten 
emälde Kunſtkennern ſowohl als Laien einen hohen Kunſtgenuß 
ewährt. Beſonders günſtig wirkten dle Genre-Bilder, darunter 
le teizeuden Stimmungsbilder zweier Königsberger Stünftler, 
Der Geburtstag“ von H. Knorr und „Vor dem erſten Schritt“ 
on H. Lindenau, ferner „Großmutters Geburtstag“ und „Eine 
Zutführung“ von Kleinmichel⸗München. „Das Gebet der Jung⸗ 
rau“ von Stryowski⸗Danzig erfreute ſich bei unſerem Publikum 
ebhafter Sympathien. Große Anziehungskraft übten auch die 
Landſchaftsbilder „Der Oſtſeeſtrand“ von A. Lehmann -Oblitten 
aus der Königsberger Schule), „Die Meilerſtäte im bayriſchen 
ochgebirge“ von Profeſſor Karl Ludwig⸗Berlin, „Die Wetter⸗ 
ornkette“ von H. Friſche-Düſſeldorf, und wegen feines Lolal⸗ 
ntereſſes „Der Drauſenſee“ von Monien Königsberg aus. An⸗ 


Schaden erlitten, das Laub der Bäume ift faft gänzlich vernichtet 
worden. 


1 Tilſit, 31. Mal. Geſtern wurde hler dle Generalver⸗ 
ſammlung des La ndwirthſchaftlichen Cent ralverelns für 
Littauen und Maſuren abgehalten. Das Andenken des 
verſtorbenen Hauptvorſtehers von Saucken⸗ Julienfelde wurde 
nach einem Nachrufe ſeitens des Vorſttzenden bon der Verſamm⸗ 
lung durch Erheben von den Sitzen geehrt. Zum Hauptvorfteher 
wurde Herr Gutsbeſitzer Seydel Felchen einſtimmig auf die 
Dauer von drei Jahren gewählt; auch wurde derſelbe e uſtimmig 
als Vertreter des Centralvereins im preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium und im deutſchen Landwirthſchaftsrath ernannt. Die 
Generalperſammlung gab ihre Zuſtimmung dazu, daß der allge⸗ 
meine Verbandstag der laudwirthſchaftlichen Konſumbereine für 
das Jahr 1892 nach Inſterburg eingeladen werde, und zwar im 
Anſchluß an die in Königsberg ftattfindende Wanderausſtellung 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft. In Betreff der Er⸗ 
mäßigung der Tarife für landwirthſchaftliche Produkte theilte 
der Hauptvorſteher mit, daß die Oſtprovinzen demnächſt in dieſer 
Angelegenheit von drei Miniſtern werden bereift werden. Mit Rücdſicht 
auf das 70 jährige Beſtehen des Vereins entwarf der General⸗Sekretär 
Stöckel ein Bild der reichen Thätigkeit des Centralvereins zur 
Hebung der Landeskultur und zur Förderung des Bauernſtandes. 
Mit Befriedigung und Stolz konne der Centralverein auf die Er⸗ 
gebniſſe ſeiner Beſtrebungen zurückblicken. Der Antrag des 
Centralvereins der Provinz Sachſen betreffend dle Verleihung 
eines beſchränkten Beſteuerungsrechts an die landwirthſchaftlichen 
Ceutralvereine wurde abgelehnt, dagegen wurde die Einrichtung 
einer freien Sektion für Voltswirthſchaft beſchloſſen. Der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten fol erſucht werden, die jetzt beſtehenden 
See⸗Ausfuhr⸗Tarife für ruſſiſche Futtermittel für die hauptſäch⸗ 
lichen Stationen Oſtpreußens einzuführen und für eine ſchuellere 
Beförderung von Butter und Vieh nach Berlin Sorge zu tragen. 
Mit der Generalverſammlung war eine Ausſtellung von Maſchinen 
mit Schutzvorrichtungen verbunden. Die Ausſtellung war zwar 
nicht ſehr reichhaltig, doch war das Streben nach Anbringung ge⸗ 
eigneter Schutzvorrichtungen zur Verhütung von Unfällen beim 
Betriebe landwirthſchaftlicher Maſchinen nicht zu verkennen, auch 
fanden mehrfache Vorrichtungen die Anerkennung der Sachver⸗ 
ſtändigen und der zahlreich anweſenden Landwirthe. 

ei Pilfan, 31. Mal. Eine außerordentlich große Beute iſt 
den Fiſchern in den letzten Tagen zugefallen. Es wurden über 
10 Centner Lachs und 8 Störe im Durchſchnittsgewicht von 150 
Pfund das Stück gefangen worden. Der Preis für Lachs beträgt 
in Folge deſſen pro Pfund nur 8090 Pfg. und für Stör 30 
bis 35 Pfennig. 

1 Schippenbeil, 31. Mal. Zur Förderung des Baues eines 
ſtädtiſchen Schlachthofes war in voriger Woche der Regierungs⸗ 
Präſident v. Heydebrand und der Laſa hier. — Heute wurde 
bei Stolzenfeld die Leiche des hieſigen Thierarztes T., eines 
alten Junggeſellen, aus der Alle geſiſcht. Man nimmt an, daß 
zerrüttete Verhältniſſe ihn zum Selbſtmord getrieben haben. 

1 Ans Oſtpreußen, 29. Mai. In der Zelt vom 1. Oktober 
1878, dem Tage des Inkrafttretens des Geſetzes über die Unter⸗ 
bringung der verwahrloſten Kinder in Zwangserzlehung, bis 
zum 31. März 1890 ſind aus unſerer Provinz im Ganzen 1088 
Kinder untergebracht worden. Die Koſten, welche aus der Pflege 
aller in Zwangserziehung befindlichen Kinder im letztverfloſſenen 
Etatsjahre der Provinz erwachſen find, betragen 46 184 Mk., die 
gleiche Summe iſt feitens des Staates gezahlt worden. Der 
Geſammtbetrag derjenigen Koſten, welche aus der Verpflegung 
der ſeit dem 1. Oktober 1878 in Zwangserziehung untergebrachten 
Kinder erwachſen ſind, beziffert ſich für die Provinz wie auch den 
Staat auf je 266244 Mk. 

Bromberg, 31. Mai. Bet den hohen Roggenpreiſen 
bereiten manche Landmühlen durch Beimiſchung von Mais zum 
Roggen Mehl, das den Bäckern als Brodmehl geliefert wird. 
Der Mals, welcher bedeutend billiger iſt als der 9 giebt 
dem Mehl ein weißeres Ausſehen, aber er enthält faſt keinen 
Kleber und eignet ſich deshalb wenig zur menſchlichen Nahrung. 
Abgeſehen hiervon kann dieſes Miſchungsverfahren, nach dem Geſetz 
Nahrungsmittelverfälſchung, leicht den Bäcker wegen Betruges zur 
Beſtrafung führen 

Bet der in dleſen Tagen beendeten Lehrerprüfung am 
hieſigen Seminar beſtauden von 22 Lehrern 19 die Prüfung. 

Vom Minifter iſt der Antrag der Gemeinde Schleuſenau⸗ 
Okollo auf Errichtung einer Apotheke in einer der genannten 
Ortſchaften genehmigt worden. 

Der Synagogengemeinde zu Grätz iſt zur Annahme der 
ihr vom Rentner Itzig Lamm in Berlin zu gemeinnützigen und 
wohlthätigen Zwecken 20 000 ME, die landesherrliche Genehmigung 
ertheilt worden. 


und Salons eln. Auf dem Deck lagen fie zehn Zentime ted 


hoch. Eine mehrſtündige Arbeit war nothwendig, um das Schiff 
zu ſäubern. 


— [Der Mörder des Oberſtlleutenants Prager 
Uebing, iſt dieſen Sonnabend den deutſchen Behörden übergeben 
worden, um vor das Korpsgericht des 16. Armeekorps geſtell 
worden, da er ſeiner Zeit aus dem deutſchen Heere deſertirt iſt. 


— [Der erſte deutſche Gerichtstag auf Helgoland] 
{ft dieſer Toge abgehalten worden. Im Abgeordnetenhauſe hatten 
zur Zeit ſich einige Volksvertreter für den Gedanken begeiſtert, 
auf der Inſel müßte ein alter, ehrwürdiger Amtsrichter angeftellg 
werden, um als graubärtiger Inſelpatriarch die neuen Lands eute 
zu bevatern. Er hätte wohl nicht beſonders viel zu thun gehabt, 
denn als der Gerichtshof jüngſt zum erſten Mal tagte, war 
vor den Schranken weder ein Kläger noch ein Beklagter erſchlenen. 
Glückliches Helgoland! 


— [Ruſſiſche Freundſchaft. Der biedere Stelzenmann 
Dornon, der bekanntlich — zum großen Theil mit Hilfe der Eiſen⸗ 
bahn — von ſeinem Geburtsort Arachon nach Moskau geſtelzt iſt, 
um den Ruſſen die Sympathien Fraukreichs zu übermitteln, hat 
dort ſehr betrübſamliche Erfahrungen machen müſſen. Die böſe 
Moskauer Kaufmannſchaft hat ihm zu Ehren ein großes Feſteſſen 
gegeben, das herrlich und in Freuden begann, aber mit Verſtimm⸗ 
ung ſchloß. Noch ehe nämlich der Schmaus ſich ſeinem Eude 
zuneigte, waren, wie das in Rußland fo Sitte iſt, alle Thell⸗ 
nehmer bis zum Stumpfſinn befneipt; in der (brannt)-weinſeligen 
Stimmung forderten nun die braven Ruſſen ihren „herzlieben“ 
franzöſtſchen Gaſt auf, einmal zu zeigen, was er 
feinen Stelzen zu leiſten vermöge. „Dornoſchko“ (Dornon⸗ 
chen), riefen fie hm zu, „ſchnalle an und geh' einmal zu 
Ehren Frankreichs.“ Und Dornoſchka war ſo thöricht, ſchnallte an 
und ging auch ganze drei Schritt zu Ehren Frankreichs, dann 
aber — es half Alles nichts — lag er der Länge nach am Boden. 
„El, ei, Brüderchen,“ jubelten die ruſſiſchen Gaſtfreunde, „zu 
Ehren Frankreichs bringſt Du's nicht fertig, aber zu Ehren Ruß⸗ 
lands, da wirſt Du's können!“ Und fie halfen dem armen Dor⸗ 
noſchka auf die Beine, und der ging dann auch zu Ehren Ruß⸗ 
lands neue drei Schritte und dann lag er abermals der 
Länge nach auf dem Boden. „Hört, Brüder,“ ſchrie da 
der tonangebende Kaufmann, „das iſt doch ſehr bedenklich! 
Weder zu Ehren Frankreichs noch Rußlands kann er auf ſeinen 
Stelzen gehen und das will ein Franzoſe ſein! Das iſt gar kein 
Franzoſe, das iſt ein Niemez (ein Deutſcher), oder nein, — Gott 
chütze uns, Brüder, — das iſt ein Jude, werfen wir ihn hinaus!“ 
Was dann geſchah, wir wiſſen es nicht, aber der franzöſiſche Er⸗ 
Bäckermeiſter ſoll jetzt wehmuthsvoll und trüben Blicks dreinſchanen, 
wenn man ihm von ruſſiſchen Kaufmannsfeſten ſpricht. 


— Folgende Probe neapolit anlſchen Volkswitzes 
erzählt ein italieniſches Blatt. Ein neapolitaniſcher Fiſcher nahm 
einen Mönch in ſeinem Kahne mit, um ihn nach einem nahege⸗ 
legenen Orte überzuſetzen. Unterwegs verſuchte der Mönch, mit 
dem Fiſcher ſeinen Spaß zu treiben; er behauptete, die Fiſcher 
müßten doch übel daran ſein, ſie trleben ſich den ganzen Tag auf 
dem Waſſer herum, und da wäre es doch höchſt zweifelhaft, ob 
ihre Frauen ihnen treu und ihre Kinder ihre eigenen ſeien. — „OF, 
erwiderte der Fiſcher, „wir haben ein ſehr gutes Mittel, um hera 
auszukriegen, ob unſere Kinder von uns ſind oder von Anderen. 
Wir werfen ſie, wenn ſie ſechs Jahre alt find, ins Meer; ſchwimmen 
fie, fo find wir der Treue unſerer Frauen ſicher. Schwimmen 
fie nicht, fo retten wir fie und machen Mönche daraus.“ 


Neu eſte 8. (T. D.) 


Berlin, 1. Junf. Im Abgeordnetenhauſe erklärte 
Neichskauzler v. Caprivi, daß die Regierung nicht gewillt 
ſei, die Aufhebung oder Ermäſtigung der Getreidezölle 
jetzt beim Bundesrathe zu beantragen, Von Rothitand 
könne nach keiner Richtung die Rede fein, Die Ernte⸗ 
ausſichten hätten ſich erheblich gebeſſert. Auch die aus⸗ 
wärtigen Meldungen über den Eruteausfall lauten güunſtig. 
Bei Aufhebung der Zölle würde nur ein Theil des Ges 
winnes dem Inlande zufallen. Zu theilweiſer Herab⸗ 
ſetzung habe ſich die Regierung nicht entſchließen können, 
hingegen ſich entſchloſſen, durch Haudelsverträge eine 
Ermäßigung der Getreidezölle eintreten zu laſſen. Die 
Staatsregierung ſei ſich ihrer Verautwortlichkeit voll und 
gauz bewuſtt, aber könne nicht die Verantwortung über⸗ 
nehmen, die Getreidezölle jetzt zu ermäßigen oder aufzu⸗ 
heben. Ein von verſchiedenen Seiten beautragter Eins 
tritt in eine Debatte über die Rede Caprivis wird vom 
Präſidenten als geſchäftsordnungswidrig bezeichnet. | 


: - ei ei ———————— — Wladiwoſtok, 1. Juni. Der Großfürſt⸗Thronfolger 
e Prad F and 1 175 70 1 aus wohnte geſtern der Eröffnung des erſten Theiles der 
er Provinz die Ausſtellung beſchickt haben. Es ſeien außer R iſtrecke der ſibiriſchen Eiſenbahn und der Ante 

tryowski⸗Danzig Photograph Fiſcher⸗Elbing und Katharina Verſchiedenes. 3535 ö i 2% 


Mann⸗Thorn genannt Dem hieſigen Künſtlerverein gebührt 
voller Dank für die Mühe und Sorgfalt, mit welcher die Aus⸗ 
ſtellung hergeſtellt worden iſt. — Su Rückfort iſt eine Vieh⸗ 
herſicherung gegen Finnen und Tuberkeln begründet worden. 


? Königsberg, 31. Mal. Ueber die Anzahl der in unſerer 
Stadt vorhandenen Öffentlichen Bildniß-Denkmäler des Herzogs 
Ub recht find ſalſche Meinungen verbreitet. Das älteſte Denk⸗ 
nal iſt das Vosrelief an dem Kollegium Albertinum, der alten 
niverſttät am Dom, das Wahrzeichen der akademiſchen Bürger⸗ 
chaft, mit deſſen kleiner Nachbildung in Silber oder Gold ſich 
nſere Studentenſchaft ſchmückt. Ein kleineres, dleſem ungefähr 


einer Gedenktafel bei und machte eine Fahrt von 2¼ 
— [Feuer im Kriegsminkſterium.! Hinter dem großen, 


Werſt auf der neuen Bahn. 
nach der Leipziger Straße gehenden Hauptgebäude des Kriegsmi⸗ 


niſteriums ſteht ein alter dreiſtöckiger Bau, der unter ſeinem Dache 


elne Menge alten Gerümpels barg, dort brach am Sonntag Feuer Berliner Ceutralviehhof, 1. Juni. Amtlicher Bericht 

aus. Der Brandherd lag indeſſen günftig, und die große Gefahr] der 1 A ene e 11102 Schwel 

. das Hauptgebäude mit ſeinen wichtigen Akten war bald abge⸗ ae Den ie = inder, 2 Schweine, 2207 

wehrt. Rn 2 : 
erte Se ener | ee tile egg Graber Ueber 

wie bereits der Telegraph gemeldet hat, in einem Fabrikgebäude IVa 85 —40 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch ewicht. 5 - 

der Gitſchiuner Straße zu Berlin. Aus einem Vorderhaus und 5 8 


> d i ü —42, IIIa 35—38, gute 
! 154 gejahı durch einen Fahrſtuhl verbund d. G geräumt. Wir notiren für Je 44, IIa 40—12, | „ 
ihrenden Portrait in lebensgroßer Halbfigur ganz ähnliches Bild⸗ N Uhr. bellen e a ate Aae Bakouier — Mk. für 100 Pfund lebend mit 55—60 Pfund 
IB von nur geringem Kunſtwerthe ift das über der Marktpforte 6 


1 Seitenflüneln b 8 0 2 Schweine. Der Markt verlief ſchleppend und wurde nicht 
Ki dem Jahre 1544, dem Stiftungsjahre der Univerſität, her⸗ d enen sjtebend, erhebt e8 ſich s Stock Beh, bie alle 


A a 2 gehe . Der Kälberhandel geſtaltete fich flau. Ta brachte 54 bis 
j N . Oſtpreußen, die ihren Werkplatz in nächſter Nähe des Fahrſtuhls ; H 

roße, wie auf den früheren Abbildungen gewappnete, liegende el. mit einem Fidlons die Gdeflammt des Funes 0 n me 8 l em 4 al N 
gcplotee Herzogs neben der feiner eriten Gemahlin, auf der (in einer Alhum „gabrit) anzündete, um dann auf Kurze Zeit dem | np dor de alle ge a, fia 440 Deodeng 
enkplatte der Gruft im Chore der hieſigen Domlirche, aus ſchwe⸗ noch leeren Arbeitsſaal zu verlaſſen. Als fie den Raum wieder 8 d 1 en ri erde le eee 
erſcheint mehr als eine gute handwerks⸗ betrat, ſchlugen ihr bereits die hellen Flammen entgegen. Die Pfund Fleiſchgewicht. 


4 5 8 ee 5 Tara per Stück. 
1 eine darunter, e i t ol 
® Schloſſe befindliche Relief vom Jahre 1551. Auch die lebeus⸗ en) bie ihren ae Zhetefe Keen es a laden it 


waren explodirt und hatten ein gewaltiges Feuer veranlaßt. Bon Weizen: loco matt, 150 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 


U eſunken und in reckliche Kräm e verfallen. m N t 126pfd. Mark 188 00, per Septbr.⸗Oktbr. 3. Tranſ. Mk. 169,00. 
aun noch die Statue von Stürmer am Königsthöre, welche aus währenddeſſen das re ſich über da En Raus seen Roggen loco unver, inländ. 126pfd. Mk. 200—207, rufi. und 
2 ela ae je 0 Eh as ſodann] den hölzernen Schacht des ahrſtuhlſeiles erfaßt und war durch dieſen l Tranſit = 5 8 8 3. 
oloſſale Reiterbild des Herzogs in Hochrelief au gebranntem] nach allen Etagen hin verbr itet worden. i 5 ranjit art —, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd, zum ran 
hon von Albert Wolff, oben am Mittelriſalit des neuen 1862 15 ie N lert, Je Die Jenerwehr wurde a - 10 


: erſt nach einer Viertelſtunde alarmi di wir⸗ | Mk. 142,00, 
eingeweihten Uuiwerfitätögebäudes und ſchließlich die in Sandſtein f 3 en Züge armiert, fo groß war die Berwir 5 


1 ſchließ! rung. Als die erſten Züge anrückten, hatten die Flammen 0 Gerſte: gr. [oco inl. Mt. —, tl. loco in. Mk. —, 
ere u ausgeführte a Plane ee — das Dach hen Maß I zwei Bempfſprigen A 5 Schläuchen geile: * m 8 

eglerungsgebäudes, it dem neuen Stan e beſitzt ſona d i Dr i i ätigkei iſtündi rbſen: loco inl. —. 

dür rt Venfane ben 280 und zwei Druckſpritzen in hätigkeit, wodurch nach dreiſtündiger 


Arbeit die Gewalt der Flam b de. Di iteri Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 70 
eber ein Na turereig niß ſeltenſter Art berichten kuriſche ee 2 Siemmen gebroden wurde. Die A 2 N 0, 


t befindet in einem w t bed ’ nichtkontingent. Mk. 50,00, 
Raze als Augenzeugen: Am Freitag Nachmittags waren ſie non N in einein wahrhaft: De auernöiwertöen Zuſtand. Sie 0 
| 


l och immer i ſtand d 5 „ 1. 5 
olſchen Roſſitten und Ridden, etwa eine Dadbe Mien bee, Strube iegt noch immer im Zuſtand des Starrkrampfes Königsberg, 1. Juni 1891 Spiritusbericht. (Tele 


oſſtte hal . 2 » ö iſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗ Spiritus u. 
mien uml. 8 aff beſchäftiot. [Zum Carre'ſchen Unglück.] Welch großes Gefühl granbii Sr 2 , 
hi ihnen Bond las und Def FE mi e dai c der Zuſammengehörigkeit unter dein ſogenannten „fahrenden Volk“] Wolle-Commiſſtons-Geſchäft). ver 10000 Liter 


: 9% loco kontingen⸗ 
belich vernahmen fie in der Ferne ein Geräuſch, das die Leute] berrſcht, beweiſt die Thatſache, daß nach dem großen Unglack,] ar ME 72,25 Brief, Mk. 71,75 Geld, untontingentirt M. 51,26 


Sie blickten erſchreckt su: ” öreitag 1 5 Woche 8 Clrcusgeſellſchaft arrs gerne = 1 

on ihrer Arbelt auf und ſahen die ent * etroffen at, bei der Redaktion des in Düffeldorf erſcheinenden erlin, 1. Juni. ( 
a x ! ; tiſt“ Dutzende von Telegrammen und Briefen aus allen r Dre 
uftſchicht gehüllt, die aber, ſo ſchnell fie erſchien, auch wieder vers | %, An, in denen ſich die größten Circuse a . . 
geſellſchaften zu jedem Opfer erbieten und verſchiedene Kunſtreiter⸗ 


) Ruſſiſche Rubel 249,18, 


arauf nach ihren Dörfern zurück, waren hier aber nicht weni Wie erhält man feinen Körper geſund und ſeine Ver⸗ 
dauung in Ordnung? Indem man bei Störungen ſofort du 
chaft verwandelt Die Heuſchrecken,] die ſich kürzlich einige Kilometer] ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche ig 
it dem 28. Mat auch die Hauptviertel jeder Apothele a Schachtel 1 Mk. erhältlich 
m Körper eu 
ch quantitativ angegebenen Ben 


* dagegen nicht ein Hagelſtück gefallen. Die Garten haben ſtarken J ſenden flelen * E nde n Bu Lau Tant en Woſcusgarde. Alas bsp, 9 


nieder, drängen in dite Kalten 


Für die uns bei der Beerdigung 
unferer auf dem Heimwege aus 
der Schule verunglückten Tochter 
Auguste von allen Seiten er⸗ 
wiefene Theilnahme fagen wir 
Allen, namentlich dem Herrn Pfar⸗ 
rer Erdmann für die troſtreichen 
Worte am Grabe, unſern berz⸗ E 
lichſten Dank. (4519) 
Johann Dobrik und Frau. 


Dem Krieger⸗Verein von Briefen 
owie den Bürgern der Stadt für die 
tebevolle Aufnahme und Blumenſpenden 
ogen wir hiermit unſern herzlichſten 

ank. (4471) 
Krieger-Verein Graudenz. 


ewerbeverein Grandenz. 


Mittwoch, den 3. Juni, 
Abends 8 Uhr: 


Zusammenkunft im „Tivoli“. 
Zur Beiprechung fteht die 600 jährige 

3 der Stadt Graudenz, ferner das 
ommerfeſt des Vereins. (4551) 

Der Vorstand. 


Stadt⸗Jubiläum. 


Sitzung des Comitees für den Feſtzug 


Dienstag Abend 8 Uhr 
im Schützenhanſe. (4487) 


TIVOLI. 


Heute Dienſtag, 2. Juni 1891: 
Vorletzter 


humarifiic). Aben 


beſtreuommirten, ſeit 1878 
(4231) 


7 


Preuss. Liste u. Porto 60 Pf., 


I Friedrichstr. 79. 


Ge 


beit ehenden 


Leipziger 


Eintrittskarten à 50 Pfg. find Ein 1/100 Antheil an einer Serie, 
aber in der Tau von] Mark, zehn Antheile an zehn Serien, 
derrn Güſſo w, der Cigarren⸗Handlung] 50 Mark. 
des Herrn Sommerfeldt und im 
„Tivoli“ zu haben. (4231) 
Morgen, Mittwoch, den 3. Juni: 

Abschieds-Abend 


mit vollſtändig neuem Programm. 


Loos 1 Mk. Sortirt: 


Liſte 30 Pf., Ausland 75 Pf. 


Hei ungünstiger Witterung Berlin W., 
ndet das Concert im Saale ſtatt. Friedrichstr. 79. 


66 
Dampfer „Fortuna 
fährt Dienstag Nachmittag 31½ Uhr 
nach Böslershöhe. (4524) 
Ich habe mich in Graudenz als 
Arzt 


niedergelaſſen. (4518) 


Dr. Ernst Ohlofl, 


prakt. Arzt, 
Marienwerderſtraße 34, 
J. Hauſe d. Hrn. Marchlewski & Zawacki. 
Sprechſtund.: 8— 10 Borm., 3— 4 Nachm. 


30888886 
© Bekanntmachung. & 


Dienſtjunge Herrmann Gajewski, 
im Tienſt bei Beſitzer Görke in Tan⸗ 
nenrode, und der Dienſtjunge Joſef 
Kowalkowski, im Dienft bei Belger 
Kerber in Woſſarken, haben ihren Dienſt 
bei denſelben verlaſſen. % Betretun 8= 
falle erſuche ich die Polizeibehörden, 
Anzeige dem Amt ke, zu 


machen. 516 
Der Amtsvorſteher. 
Gründler. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60 0,85, 1,00 Mk., 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1.40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2.40, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 


Vom 1. Juni ab ſchließen & 
wir während der Sommerzeit 5 
5 unſer Geſchäft an Wochentagen [#3 achnahme 


N 
um 9 Uhr, und an Sonn- und @& ferlige Betten u. Kopfkiflen 
E Feiertagen um 8 Uhr Abends. & Bettbezüge 


Das geehrte Publikum bitte 
Dean, fc bn n S faken uud Stehpdechen 
Leinwond 


© käufen gütigſt darnach einzu⸗ 
das Stück 12,50, 13,75, 14,50, 15,35, 
16,70 Mk. (4510 


richten. 
Julius Holm. 8 Handtücher 
das Meter 26, 28, 30, 33, 36, 38 40 Mk. 


® Gacbel Söhne. S ben 
EEI20908888 Tiſctüchet und Servietten 


BE Ein Eoutobuch des Herrn H. Czwiklinski. 


en er u ee 
Die erwartete und beliebte (4377) 
Höchſtgereinigte 


Cocos⸗Auf⸗Hel⸗Soda⸗Feife 


empfing und empfehle das Pack (6 Stück) 


mit 40 Pfg. 
P. Meissner, Markt Nr. 10. 
Ein noch gut erhaltener Kachelofen 
iſt billig zu verkaufen Amtsſtraße 19. 
Fauteuil 9 
wird z. kaufen gef. Kirchenſtr. 11, part. 
Ein großer Kaſten u. eine Kifte 
zu verkaufen. Markt 13. (4521 


Goldene Uhr 


Borderſeite W. F. gravirt, Nr. 3405, 
mit goldener Kette, auf dem Rudnicker 
Exerzierplatz verloren. Gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben im „Deutſchen Haufe”. 

ine Korallenkette mit goldenem 
Kreuz von der Oberbergſtraße bis zum 


. Ki verloren. Der ehrli - 

Finder 6 * ae wö Pre einige ke 
bung bei Fr. Rentier Eckart, Ober: 1 
beraftraße 72, abzugeben. 64518] Butterlieferung; 


Eine Koralienfette verloren. | ende Poſttolli (8 Pfd.) vro Pfd. 1 Mk. 


ezugeb 4479) | portofrei. rt 
* Bo Di atftroße 44H 18 Gut Beioin bi Tuc Weflor. 


General-Agenten. 


Enooaaeaaseeseas 2282988 
184. Kgl. Preuss. 


Haupt- u. Schlussziehung 16. Juni bis 4. Juli. a 


Haupttreffer 600 000 


Anth.-L. 7.224, 1/g 112, — „4 56, 1/28, ½10 24, 7-6 14. 720 12, 1 7 Ua ir 
4 M. Sorlirt 10,4, 40, 10% 60, 10/33 70, 1% 120, 30/16 140, % 240, 2% 230 M. 
Wormser Dombau-Geldlotterie, Zieh, 15. Juni, Loos 3½ M., ½ 1¼ M. ½ 1 M 

1 Anthl. an 100 Nummern 5 M., 10 Auth. an 1000 Nummern 50 M. 5 
Wormser Liste u. Porto 30 Pig. empfiehlt B% 


Berlin W, August Fuhse ebe M 
o Bern. Fuusebank Com. MERARER 
Ziehung 16. Juni. 3 


sellschafts-Spiel 


in der Wormser-Dombau-Geldlotterie. 


Erſte Emiſſion 


von 1000 Hummern in 10 Serien 


beſtehend aus 100 Nummern, koſtet 5 
beſtehend aus 1000 Nummern, 850 
(30; 


Die Wahl der einzelnen Serien ſtelle ich meinen geehrten Kunden anheim. 

pfehle ich: Original⸗Looſe 3 Mk., ½ Loos 1°, Mk., ½ 
. 10 Looſe 30 ee 17 nr ve 8 Mk. 
Einzahlung bitte ich per Poſtanweiſung mit gleichzeitiger Beſtellung der ae 
en Serien Nummern auf dem Poſtabſchnitt zu machen. — Porto und 


. Telegramm-Adresse: 
pohsebank Berlin — Fuhsebank Cöln / Rhein. 


f 1 
August Fuhse, . 187. 


Emil Schulz, Warftyfat Nr. 17. 


Berliner Kunit-Ausitellnngs:Xoofe 
a 1 Mt, 11 Stück, auch ſortirt, für 
10 Mk., Porto 10 Pf., je 1 Liſte 20 Pf. 
bei Gustav Kauffmann. 


— 


* en 
5 


@90000000000990000000 89@ |Säniederiferne Grabe und! nl. 
3 Deutsche Industrie. Deutsches Material. Deutsche Arbeil 


Locomobilen 3 
Dampf⸗dDreſchmaſchinen 


aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim 
ſteis auf Lager bei 


S Hodam «Ressler, Danzig 


Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. & 


Oberinſpektor 
Stellung 


auf Herrſchaft Bietikow b. Prenzlau 
U.⸗M. vom 1. 7. cr. bereits beſent it. 
Landw. Central⸗Verm.⸗Burtau Poſen, 
Ritterſtr. 38. (4541) 
Für eine Herrſchaſt Wpr. von ca 
8000 Morgen wird ein einfacher ſchlichter 


verheiratheter 


Oberinſpektor 


p. 1. 1. 92 geſucht. Gehalt 1500 
Mk. nebſt Tantteme und reichlichem Des 
putat, gute bequeme Wohnung. Stellung 
theilweiſe ſelbſtſt, augen. u. dauerhaft, 
Gegenw. Beamter feit 30 Jahren thätig 
u. wird entlaſſen wegen Altersſchwäche. 
Hauptbed. poln. ſprechen, durchaus tücht. 
u. energ., kernige Geſundheit, Kenntniß 
v. Wieſenmelioration, gute Feldbeſtellung, 
Ueberſicht u. Erfahr. in Heuernte und 
Kartoffelbau. Ehefrau tücht. Wirthin. 
Alter 35—40 Jahr. Nur wirkt. tücht. 
u. leiſtungsf., gut empfohl. Beamte m. 
läng. Verbleib in gegeuw. Stell. wollen 
— unter Beifügung ihrer Zeugnißabſchr. 
nebſt Lebenslauf — ſich gefl. meld. beim 
landw. Central⸗Verm. Bureau Poſen, 
Rilterſty. 38 (4542) 


Breuner 


unverh., gut empfohlen, find. ſchnell ein 
ſicheres Eugagement durch landw. Central⸗ 
Bern. = Bureau Poſen, Ritterſtr. 38. 
Einzig ſpezielles Piazir.⸗Inſtitut für 
Brennerei: Berwalterm.feinen Referenzen. 
Gegründet 1876. (4543) 


Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſteuten 


Frontgittet, Thore, Feuſter, 
Ornamente ꝛt. c. 4481 


fertigt als Speelalität billigſt 
T. Mögelin, Graudenz. 


In Steinberg bei Nikolaiken in 
Weſtprenßen ſind 2 junge, edle 


Pferde 


1 55 Hengſt und Wallach, 3 im 4. 

ahre, zu verkaufen. 

4469) Das Dominium. 
Ein ſchönes Fohlen 

(brauner Heugſt) iſt preiswerth zu ber: 

kaufen. (4474) Fr. Gehrmann. 
Mein neu eingerichtetes (4540 


Tuch⸗, Schuitt⸗, Kurz⸗, 
Weiß⸗u. Materialw.⸗Geſchäft 


beabſichtige ich anderer Unternehmungen 
wegen zu verkaufen. Bedingungen ſtelle 
ich ſehr günſtig, auch verpflichte ich 
mich, dem reſp. Käufer geſchäftlich be⸗ 
hilflich zu fein. Gefl. Anerbieten unter 
P. F. 142 poſtlagernd Zempelbura 

Ein Reſtaurant mit Damenbe⸗ 
dienung zu kaufen oder pachten geſucht. 
; Adreſſen zu richten an Pr. Eckert, 
Stettin, Breiteſtr. 70/71. (4545 

Ein geb., fol. ätt. Herr ſucht v. gl. o ſp. 
Stelle als Staudesamts⸗ u. Amts⸗ 
ſekret. Gefl. Off. unter Nr. 4513 d. 
die Exp. des Geſelligen erbeten. 

Ein verh. Juſpektor, 33 Jahre 
alt, ev, kl. Familie, ſucht weg. Verkauf 
des Gutes, zum 1. Juli, anderweitig 
Stellung, direkt unterm Herrn, od auch 
auf einem Vorwerk. Gefl. Offert. er⸗ 
bitte unter T. Z. 300 poſtlagernd 
Drliecko. (4533 

Ein praktiſcher, junger, militär⸗ 
frei er, mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener Landwirth ſucht forort Stellung 


als Inſpektor. 


16955 


Classenlolteri 
Mark. 


52 7, 1/06 


f i Serie 1. Serie 2. Serie 3. Serie 4. erie 5. Nah. ren bei $ t finden — ohne Vorſchuß — ſchnelleg 
umorifen „. Qnartekifänget 5301-535 | 5326-5350 | 5351-5375 | 5376--5400 | 5401-5425 r u. ſicheres Engagement durch landw. 
erren; Kluge, Zimmermann, || 97019725 | 9726-9750. | 9751--9775 | 9776-9800 | 9551-9575, || n anch im Notarlar geübter —Central⸗Verm.⸗Bureau Poſen, Nitter⸗ 

Kröger, Schaum, 3690136925 | 36926—36950 | 36951— 36975 | 36976—37000 60601—60625 Ein auch im Notariat geüdter ſtraße 38 Gegründet 1876. (4544) 
Schröder, Breyer u. Winter. 605 M0528. | 60526—80550 | 60551-680575 | 67576 —60600 | 60751260775 Burenuborfteher Su Te nn TI 
(Dir.: Jul. Kluge), erte 6. Serie 7. Serie 8. Serie 9. Serie 10. womöglich der polniſchen Sprache Schachtmeiſter Mit Leuten 
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der fertig polniſch ſpricht,kann in meinem 
Manufaklur⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
am 1. Juli eintreten. Off rten nebſt 
Photographie und Gehaltsanſpruch er⸗ 
k. Berlowitz, Thorn. (4497 


Ein Materialiſt 
der polniſch ſpricht, flotter Detailver⸗ 
käufer iſt, findet per 15. Juni cr. dau⸗ 
ernde Stellung. Marken verbeten. 
(4493) Hildebrandt & Krüger. 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
wird ein (4530 


flüchtiger Deſtillaten 


welcher demſelben ſelbſtſtändig vor⸗ 

ſtehen und reiſen mußt, geſucht. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 

4530 an die Exped. des Gef. erbeten. 


1 m. 4—800 Mek. Kaution 
4 J. Leute und 1 j Mann mit 
200 Mk. Kaution ſucht gegen hohes 
Gehalt Bureau Fortuna Bromberg, 


Bahnhoſsſtraße 55. Zwei Marken 
erforderlich. (4546) 


Ein jüngerer Gehilfe 
findet per ſofort Stellung bei (4528 
Arthur Krauſe, Uhrmacher. 
Ein flotter, ſelbüſtändiger Deren: 
maler, in allen Fächern bewand., ſucht 
von ſoſort dauernde Stellung. Gefl. 
Offerten unter Nr. 4547 durch d. Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


5 tüchtige Dachdeckergeſellen 


für Ziegel- und Holzcementdächer, finden 


findet vom 8. d. Mis. Stellung bei 
4489) A. Seick. 


Einen Laufburſchen 
ſucht von ſofort (4550 
J Kalies, Bäckermeiſter. 


Junge Mädchen 


die die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich gleich melden bei 
Geſchw. Sobiſch, Oberbergſtr. 70. 
Ein junges Mädchen 
welches ſich ſchon mit ſchriftlicher Arbei 
beſchäftigt hat, findet Stellung bei 
Joh. Jacobi & Sohn. 
Ein junges Mädchen wird zur Auf⸗ 
wartung geſucht Dnertbornerftv. 29, I. 
Zum 1. Oktober ſuche ich (4409 
eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche, Burſchengelaß 
und Zubehöt zu miethen. Anerbietungen 
mit Preisangabe an meine Adreſſe erb. 
Frantz, Premierlieutenant, Bezirks⸗ 
adiıttant, Schlawe / Pommern. 
Suche vom 1. Juli d. Is. 


eine Wohunng 
beſtehend aus 2 Zimmern nebſt Zubeh. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4194 durch die Exped. d. Gef. erb. 
Eine Wohnung von 5 Zunm. m. 
reichlichem Zubehör, iſt von ſogleich zu 
vermiethen und 1. Okt. d. J. z. beziehen. 
Näheres Oberthornerſtraße 31, 1 Tr. 
Eine Wohnung, beſt. aus 4 8. 
m. Zubeh., wird v. 1. Okt. z. mieth. geſ. 


2 


bittet 


Speckſlundern 


ıpfiehlt (4485) 


Eiferne Kreuz⸗, Weimarer und 


Große Gerfte 
Kocherbſen 
offerirt (4473) 
Isaac Belgard. 
Ein Myrthenbäumchen 


ut gewachſene Krone, zu kaufen geſucht. 

fferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4523 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


anf⸗Kuchen in Alkordarbeit Beſchäftigung. (4488 Offerten werd. briefl. m. d. Aufſcht. 
Ln due ; A. Dutkewitz, Dachdeckermeiſte r. Nr. 4468 durch die Exped. d. Se. erb. 
Lein⸗K 5 Ein tüchtiger, durchaus folider Eine Wohnung u. Schlaſſtelle für 
ein uchen, Müll ergeſelle zwei Herren zu verm. Off. unter Nr. 
Leinſaat, mit Walzen- u. Steinmüllerei volftändig | 4533 an die Erued des Geſelligen erb. 


vertraut, guter Schärfer, ſucht, geſtützt 
auf gute Serge von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Off. an Herrn Otto Böhm, 
Graudenz erbeten. (4512 


2 Stellmachergeſellen 


u. ein Lehrling können ſofort eintreten 
bei P. Schachtſchneider, Garnſee. 
Tiſchlergeſellen 
geübte Bauarbeiter, finden in unferer 
Tiſchlerei mit Dam pfbetrieb dauernde 
Beſchäftigung. (4511) 


Ein anſtändiger, tüchtiger (4483 


Kupferſchmied 


kann fofort bei dauernder Beſchäftigung 
M. 8 


Zwei möbl. De derzimmer find 
zu verm. Getreidemalkt 12, 1 Tr. (41 96h 
2 kl. möbl. Zimmer an 1 auch 2 
junge Leute zu vermiethen. Markt 13. 
Ein möblirtes Vorderzimmer 
Oberthornerſtraße 26 (4775 
Möbl. Zimmer für 1—2 Herren . 
vermieſhen Marien werderſtr. 22. (4441 
Möbl. Zimmer zu verm. Getreide⸗ 
Markt 18, i. neuen Haus, 1 Treppe rechts 
Mödl. Zimmer z. verm. Tangeſtr. 13, II. 
Ein möblirtes Zimmer iſt von 
gleich zu vermiethen im Tivoli. (4310 
Möbl. Zimmer billig Amtsſtraße 7 


Kaiser Wilhelm- Sommer-Theater, 


(Hotel zum goldenen Löwen.) 
Direktion: J. Hoffmann, (4478 
Dienstag, den 2. Juni: Auf vieles Ver⸗ 
langen — zweiten Male: Adam und 
Eva. Große Geſangspoſſe in 4 Akten. 


Wirthſchaftsbeamter Kupferſchmied Böckenhagen 


zur Unterſtiltzung reſp. Vertretung des] wird behufs wichtiger Mittheilung un 
Beſitzers geſucht. Bei zufriedenſtellender A Adreſfe unter Nr. 4484 
Leiſtung ferneres Engagement. Polniſche | an die Expedition des Geſelligen gebeten. 


Sprache erforderlich. 
Heute 3 Blätter 


Roggen⸗ und Weizen ⸗Kleie 
offerirt ab Speicher und franko 
jeder Station (4535 


Max Scherf. 


Kleine Gerſte, blaue Lupinen, 
Pferdebohnen, Wicken, 
Sommerrübſ., Buchweizen, 
Seradella, Nieſenſpörgel 


ſowie ſämmtliche Klee: und Gras⸗ 
ſämereien empfiehlt (4586 


Max Scherf. 
Hafer, Schrot, Kleie, 
Häckſel 


jeden Poſten billigſt zu haben bei 
(4480) ©. F. Piechottka. 


Schachtmeiſter⸗Bicher 
à 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſihtoeſe, Preis 1 Mk., 
find vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Rothe. Grandenz. 


eintreten. Zühlsdorff. 


Auf einem großen Rittergute wird 
von ſofort bis 1. Oktober ein intelli⸗ 
genter, erfahrener 


ch 
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Zweites Blatt 


Grandenz, Dienstag) 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus] 91. Sitzung am 30. Mal. 


Has Haus beginnt die zweite Berathung des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Ausrüſtung 


des Staatseiſenbahnnetzes. (Sekundärbahnvorlage.) 


Die Budgetkommiſſion beantragt die Annahme des Entwurfs, 
der zunächſt Forderungen für eine Reihe neuer Eiſenbahnver⸗ 


bindungen enthält. 


In Betreff der Verbindung Fordon⸗Schönſee befürwortet 
Abg. von Czarliuski (Pole) die Wahl einer ſüdlichen Linie, 
9 den Jutereſſenten am nützlichſten erſcheine. Bis jetzt 
dabe man ſich in Negierungskreiſen noch nicht fiel gemacht, 
as Haus 


well dieſe 


ob die nördlichere oder die ſüdlichere zu wählen ſel. 
möge fich für die letztere ausſprechen. 
G 


eh. Ober⸗Regierungsrath Mike erwidert, die Regierung 

habe ſich noch für keine beſtimmte Trace entſchleden, doch über⸗ 
wiegen die Gründe für die ſüdliche Linie, die kürzer und billiger ſei. 
Abgeordneter Graf von Limburg⸗Stirum hält die nörd⸗ 
liche Linie gleichfalls nicht für geboten, da in dleſer Gegend ge⸗ 
nügend durch Chauſſeen für den Verkehr geſorgt ſei. Auch aus 
Gründen der Koſtenerſparniß empfehle ſich der Bau der ſüdlichen 


Linie. 
Abg. Sattler (natlib.) empfiehlt die Entſcheldung über den 


Bau einer der beiden Linien der en zu überlaſſen. 


Abg. Gerlich (freikonſ.) ſchließt ſich den Ausführungen des 
i Die ſüdliche Linie empfehle ſich 


Grafen Limburg⸗Stirum an. 
durch die Kürze auch für militäriſche Zwecke. 
Abg. 


Entſcheidung werde fällen können. 


Die Forderung für Fordon⸗Schönſee wird genehmigt. Die 
Liſſa⸗Wollſtein und Meſeritz⸗ 


Beſprechung der Linien h 
Landsberg a. W. wird vereinigt. 


Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonf.) ſpricht ſeine Be⸗ 
rledigung über den Bau dieſer Vahn aus, die einem dringenden 


Berkehrsbedürfniß der Gegend entſpreche. 


Das Haus genehmigt die beiden Bahnen, desgleichen ohne 


Debatte die Linien Sorau-Chriſtianſtadt, Lauban⸗Markliſſa. 


In Auknüpfung an die Linie Kaſſel⸗Volkmarſen beantragt 
dle Budgetkommiſſton, die Regierung um eingehende Prüfung 
einer thunlichſt direkten Vollbahnverbindung zwiſchen Kaſſel und 


Der Landſtrich zwiſchen Köln 
ſel, ein Gebiet von 8000 Quadratkilometern mit 1120000 


köln zu erſuchen. 
Abg. Enneccerus (natl.): 

und Kaff 

Einwognern, entbehrt einer direkten Verbindung beider Städte in 

der Richtung von Weſt nach Dit. 


man jetzt eine Sekundärbahn Kaſſel⸗Volkmarſen bauen. 


Abg. Pleß (Ceutr.): Ich kaun in dem Verfahren der Staats⸗ 
hahn⸗Verwaltung nur einen Mißbrauch des Staatsmonopols er⸗ 
blicken. Die Staatsregierung verweigert einer Privatgeſellſchaft 
dle Konzeſſton. Da wird es Einem ſchwer, Auhäuger des Staats: 
Die Wichtigkeit der Linie für mili⸗ 


bahn⸗Syſtems zu bleiben. 
tärſſche Zwecke iſt klar. Die direkte Verbindung zwiſchen Cöln 
und Berlin geht über Kaſſel, und ich glaube nicht, daß der Staat 
iich einer direkten Verbindung zwiſchen Kaſſel und Köln durch 
eine Vollbahn widerſetzen kann. 

Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ.): Ich glaube, die 


Handelskammern haben ſich ihre Sache ſehr leicht gemacht, indem 


fie mit fo unreifen Anträgen hervortraten. Die vorgeſchlageue 
Bollbahn bildet zwar die kürzeſte Strecke zwiſchen Kaſſel und 
Köln, iſt aber ſehr ſchwer zu erbauen, da fie über den höchſten 
Berg des Weſterwaldes führt, und würde keineswegs eine 


ſchnellere Verbindung zwiſchen den beiden Städten ermöglichen. 


Gehelmer Ober⸗Reglerungsrath Mike: Unſere Ermiltelungen 
haben ſich nicht nur auf die Sekundärbahnen, ſondern auch auf 
die Strecke Köln⸗Kaſſel bezogen und ergeben, daß dieſe neue 
direkte Verbindung immer noch gegen die jetzt beſtehende über 
Arnsberg zurückſtehen würde, denn der Schnellzug würde immer 
noch zwölf Minuten ſpäter eintreffen. (Hört! hört!) Ich bitte 
Sie um des Guten willen nicht das Befjere zurückzuweiſen. 

Abg. Rickert (frei.): Ich bin beim Bahnbau der Meinung, 
daß wir die Vertretung der militäriſchen und ſtrategiſchen Rück⸗ 
ſichten getroſt der Regierung überlaſſen können. Dagegen halte 
ich den Bau der Strecke Köln⸗Kaſſel im Jutereſſe des Verkehrs 
für durchaus nothwendig. Die Lage der Regierung diefen Bahn⸗ 
bau gegenüber iſt die Folge des Staatsbahnſyſtems; ſie iſt ge⸗ 
sungen, den Bau auszuführen, wenn fie nicht eine Privat⸗ 
Geſellſchaft konzeſſionſren will. Ich halte die ganze Sachlage 
für durchaus nicht aufgeklärt und werde deshalb die Poſilion ab⸗ 
lehnen. Wenn ich die Gewißheit hätte, daß der gegenwärtige Herr 
Eſſenbahnminiſter in feiner Stellung bliebe, könnte ich ja allen⸗ 
alls den Verſicherungen des Herrn Regierungskommiſſars in 

ezug auf den großen Bahnbau glauben; das ijt aber bekanntlich 
nicht der Fall. 

Miniſſer für öffentliche Arbeiten v. Maybach: Ich halte 
dafür, daß ein Sperling in der Hand beſſer iſt, als eine Taube 
auf dem Dache. Das gebe ich Ihnen zu: auch von militäriſcher 
Selte ift die Bahn von Kaſſel nach Köln für wünſchenswerth be⸗ 
geichnet worden und zwar nicht vom Grafen Moltke, ſondern vom 
derrn Reichskanzler. Ueberhaupt habe ich als Miniſter nicht mit 
dem Generalſtabe zu verhandeln, ſondern mich an meinen Kol⸗ 
legen, den verantwortlichen Kriegsminiſter zu wenden. Derſelbe 
hat mir in dieſer Beziehung Wünſche ans Herz gelegt, aber ſie 
waren doch nicht dahingehend, daß der Bahnbau eine Nothwendig⸗ 
keit fei; wäre dies der Fall geweſen, fo würde ich mich zunächſt 
am das Reich gewandt haben mit der Frage: was will das Reich 
dazu thun, eine militäriſche Strecke, die auf große Leiſtungen 
eingerichtet ſein muß, herzuſtellen. Denn daß eine ſolche Linie 
auf große Leiſtungen eingerichtet fein muß, ift einer der Gründe, 
die nach meiner Auffaſſung der Herſtellung des Unternehmens 
durch Privatkapital entgegenſtehen. Ich ſehe ganz davon ab, daß, 
wenn einmal das Staatsbahnſyſtem beſteht, es nicht richtig wäre, 
eine ſo große Linie durch Privatkapital herzuſtellen; ich bezweifle 
aber auch, daß ſich das Privatkapital finden wird. Es handelt 
ch um eine ſehr ſchwierige Gebirgsbahn, die in Bau und Betrieb 
ehr koſtſpielig ſein wird, und es fragt ſich: was wird an Verkehr 
auf fie übergehen? Der eigentliche Verkehr zwiſchen Kaſſel und 
Köln iſt doch nicht ſo erheblich, um die Bahn zu unterhalten, 
ebenſowenig der Verkehr auf den zwiſchenliegenden Strecken. Es 
bleibt alſo in der Hauptſache der Durchgangsverkehr, und glauben 
Sie, daß die Staatsbahnverwaltung ſich veranlaßt ſehen wird, 
von dem Verkehr, den ſie faſt vollſtändig beherrſcht, etwas an eine 
Privatbahn abzugeben? (Bewegung und Heiterkeit links.) Wenn 
alſo ein Bedürfniß vorhanden iſt, fo kaun es nur auf Staats⸗ 
loſten befrledigt werden, und es fragt ſich: wie und wann? Die 
geforderte Bahn würde 100 Millionen koſten, und dieſer Aufwand 
würde nur durch eine Vernachläſſigung anderer Landestheile er⸗ 
folgen können. Die un ünſtigeren Ergebniſſe der letzten Zeit 
üſſen uns dazu betanlafen, in unſerem Tempo vorſichtiger zu 
ie Wenn die Einnahmen der Staatseiſenbahnen nad) Ver⸗ 
Infung des ganzen Staatseiſenbahnkapitals trotz der Stei erung 
er Löhne und Materialienpreiſe einen Ueberſchuß von Mil⸗ 
onen erzielten, fo könnte der Staat auch eine direkte Linie Köln⸗ 
lei bauen, wenn es nöthig wäre, und brauchte dieſen Bau nicht 


kun einer Vrivatgeſellſchaft zu überlalſen. Die Eiſenbabnverwal⸗ 


Frhr. von Huene (Eentr.) hofft, man werde bis zur 
dritten Leſung ſoweit ſertig ſein, daß man alsdann eine endgiltige 


Alle Petitionen um dieſe Linie 
blieben erfolglos, und auch eine Konzeſſion an eine Priwatgeſell⸗ 
ſchaft für dieſen Bahnbau wird nicht ertheilt. Statt deſſen will 


fie es für richtig hält, mit einem neuen Plan kommen. 
deswegen darf die jetzige Forderung nicht abgelehnt werden. 


n angenommen. 
ie 
leiſen (24645500 Mk.) werden ohne Debatte bewilligt, ebenſo die 


ahnhofsanlagen u. f. w. im Betrage von 29424000 Mk. und 
zur Beſchaffung von Betriebsmitteln 538000 Mk. 
$ 2, welcher beſtimmt, daß von den durch die Vorlage nöthig 
werdenden Mitteln 145491501 Mk. durch Staatsſchuldenverſchrei⸗ 
bungen aufgebracht werden ſollen, wird debattelos angenommen, 
ebenſo der Reſt des Geſetzes. 
Nächſte Sitzung Montag (Landgemeindeordnung). 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 1. Juni 1891. 


— Ueber das „braſillaniſche Paradies“ ſchreibt der 
Gelſtliche Chelmieki, welcher ſchon ſeit einigen Wochen ſich in 
Brafilien aufhält, an ein Warſchauer Blatt: „Wenn Du in einer 
Straße der Stadt in der Nähe des Meeres ober in übelriechenden 
Quergaſſen ein Weſen triffſt, welches öhnlich einem Menſchen iſt, 
mit den Zeichen der Krankheit im Geſicht, mit eingefallenen 
Wangen, niedergebeugt, ſchwer die Füße hinter ſich ſchleift, mit 
zerriſſenem Anzuge, dann frage nicht, woher er iſt, woher er kommt. 
Du kannſt ſicher ſein, daß das ein polniſcher Auswanderer iſt. 
Augenblicklich befinden ſich in Rio de Janeiro 1700 von unſeren 
Auswanderern. Die meiſten ſind aus entlegenen Kolonien hierher 
gekommen, um dem Hungertode, welcher ſie in den Urwäldern er⸗ 
wartete, oder dem Mangel und der Noth in den Anpflanzungen 
zu entgehen. Das Klima in Rio iſt für den Europäer, beſonders 
für den Bewohner nördlicher Länder, geradezu tödtlich. Von 500 
Auswanderern, die ich beſucht habe, gab es keinen einzigen, welcher 
nicht ſchon von längerer Krankheit befallen worden wäre; zumal 
die Kinder ſind dem Untergange geweiht.“ 

— Ein polniſcher Lehrer an einer höheren Lehranſtalt, 
welcher vor mehreren Jahren aus Poſen oder Weſtpreußen nach 
Weſtfalen verſetzt worden war, hatte an den Kultusmwiniſter das 
Geſuch gerichtet, daß er mit Rückſicht auf feine Gefundheit und 
. von dort zurück verſetzt werden möchte. 

ies Geſuch iſt indeſſen abſchlägig beſchieden worden. Von den 
nach der Rheinprovinz und nach Weſtfalen verſetzten polniſchen 
. fd bekanntlich ſchon viele aurüdverjegt 
worden. 

— Am 14. und 15. Juni findet in Danzig eine Berſamm⸗ 
lung der Rabbiner Oſt⸗ und Weſtpreußens und Pom⸗ 
merns ſtatt. Den Hauptgegenſtand der Verhandlungen bilden 
die Uebelſtände in Gemeinden ohne Rabbiner. 

— Zum Direktor der Oſtpreußiſchen Zandfeuerfocietät 
ift an Stelle des jüngft plötzlich verſtorbenen Dr. Beerbohm der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Spezial⸗Kommiſſarius v. Bähr gewählt 
worden. 

— Der Rechtskandidat Berent aus Strasburg iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Briefen zur Beſchäf⸗ 
tigung überwieſen. 

— Das 1585 Morg. große Gen sdorf' ſche Gut in Joſephs⸗ 
dorf im Kreiſe Schlochau ſoll am 15. Juli verſteigert werden. 


Marienwerder, 30 Mal. (N. W. M.) Das Befinden der 
im Diakoniſſenhauſe untergebrachten durch Meſſerſtiche ſchwer ver⸗ 
letzten Arbeiterfrau Montowski aus Blalken hat ſich erfreulicher 
Weiſe etwas gebeſſert, fo daß die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen 
iſt, daß es weiterer ſorgſamſter Pflege gelingen wird, ſie allmählich 
wieder herzuſtellen. 

Vorgeſtern verſammelten fi die Schützen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Gr. Krebs zu einem Krähenabſchießen, 
da ſich die Saatkrähe im Walde des Beſitzers Lehrbaß in großen 
Maſſen angeſiedelt hatte Es wurden 50 bis 60 Krähen erlegt; 
leider machte aber der Regen dem Vertilgungswerk ein baldiges 
Ende. 

rt Karthaus, 31. Mal. Vor einigen Tagen entfernte ſich die 
Frau des Pächters P. in Hoppendorf . ihres zwei⸗ 
jährigen Söhnchens aus der Wohnung. Bei ihrer Rückkehr 
fand fie das Kind in einem ſchrecklichen Zuſtande; es hatte einen 
Keſſel heißen Waſſers über ſich gegoſſen und ſich am ganzen 
Körper derartig verbrüht, daß es am nächſten Tage ſtarb. — Im 
ſüdlichen Theile unſeres Kreiſes bemerkte man in der vergangenen 
Woche mit Schrecken große Schaaren von Oſten her fliegender 
Inſekten, die man für Heuſchrecken hielt. Aus einzelnen zu 
Boden gefallenen Exemplaren erſah man jedoch glücklicherweiſe, 
daß es nicht Heuſchrecken, ſondern die der Landwirthſchaft nicht 
ſchädlichen Libellen waren. 

Elbing, 29. Mat. Der Bezirksausſchuß zu Danzig hat auf 
Erſuchen der Schauſpielhaus⸗Aktien⸗Geſellſchaft die Genehmigung 
zur Benutzung des Theater gebäudes für die Zeit vom 1. 
Septeinber 1891 bis 1. Oktober 1893 ertheilt. 


Aus Oſtpreuſten, 30. Mal. Für die unter dem Protektorat 
des Kaiſers ſtehende Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für er⸗ 
wachſene Beamtentöchter unſerer Provinz iſt aus der 
kaiſerlichen Schatulle ein jährlicher Beitrag von 500 Mark be: 
Aae Der Kaiſer nimmt an der Stiftung ein warmes 

utereſſe. 
3 Der Ehren bürger der Stadt Raſtenburg, Herr Rentler 
Kolmar, hat dem ftädtifhen Siechenhauſe der Stembeck⸗Stiftung 
10 000 Mark geſchenkt. 

Jnowrazlaw, 29. Mat. Aus Anlaß der goldenen Hochzeit 
der Rentier A. Levy'ſchen Eheleute haben die Söhne des Jubel⸗ 
paaxes dem hieſigen jüdiſchen Gemeindevorſtand 1500 Mark übers 
wieſen mit der Beſtimmung, die Zinſen dieſer Stiftung alljährlich 
am Hochzeitstage des Jubelpaares an würdige Arme zu vertheilen. 

Aus der Provinz Poſen, 30. Mai. Wie gering die 
Getreidevorräthe auch in unſerer Ackerbau treibenden und faſt 
nur von dem Ertrag der Landwirthſchaft lebenden Provinz ſind, 
davon hier ein Beifpiel. Ein Mühlenbeſitzer in Tirſchtiegel, 
welcher eine größere Bäckerinnung zu verſorgen hat, kann ſchon 
lange ſeinen Bedarf an Brotfrüchten nicht mehr decken und beſorgt 
deshalb ſeine Einkäufe meiſt in Neuſtadt und Pinne. Am letzten 
Montage begab ſich derſelbe wieder nach Neuſtadt, um einen 
Krems Poſten Weizen einzukaufen. Leider war es auf dem 

arkte nicht möglich. Mit vieler Mühe gelang es ihm endlich 
von einem Getreidehändler einige Wiſpel Weizen zu erwerben, er 
mußte denſelben aber pro 1000 Kilogramm mit 20 Mark über 
die höchſten Berliner Notirungen bezahlen. Bisher iſt 
dies in der Gegend noch niemals vorgekommen. 

Der Maler Graf Stanislaus S zembeck zu Wyſocko bei 
Oſtrowo iſt am 28. d. Mts. geſtorben. Nachdem er ſich auf der 
Münchener Akademie in der Malerei ausgebildet, kaufte er ſpäter 
das Rittergut Wyſocko und widmete ſich hier theils der Land⸗ 
wirthſchaft, theils der Malerei. Er hat ein den Kardinal Ledo⸗ 
chowski im Gefängniß zu Oſtrowo darſtellendes Erinnerungs⸗ 
Gemälde gemalt, welches ſeitens der Polen dem Kardinal ges 
widmet worden iſt. 

err v. Lukowski, der bisherige Beſitzer von Biechowo 
im Kreiſe 8 hatte, wie der „Dziennik Pozu.“ mittheilt, 
dieſes Gut an die Anſledelu nas kommiffton verkauft; da 


tung wird die Sachlage natürlich genau unterſuchen, und, ers 
er 


Die Forderung für die Sekundärbahn wird bewilligt und die 
Forderungen zur Aulage von zweiten und dritten Ge⸗ 


er für verſchiedene Bauausführungen, Umgeſtaltung von 


Der Geſellige. 


2. Juni 1891. 


ihm dies jedoch ſpäter leld that, ſo bat er, den Kauf rückgängig 
zu machen. Der Landwirthſchaftsminiſter und die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion gingen auch in Wirklichkeit darauf ein, ſo daß der 
Verkauf als nicht erfolgt gelten ſollte. Inzwiſchen hat aber Herr 
v. Lukowski ſich wieder anders befonnen und Biechowo an die 
Anſiedelungskommiſſlon doch abgetreten. 

Aus Aerger Über eine unter den ſeiner Wartung anvertrauten 
Schafen ausgebrochene Krankheit hat ſich vor einigen Tagen 
der Schäfer Martin Jeſſe im Schaſſtatle ſeines Brotherrn in 
Tlukawy bei Obornik erhängt. 

— — 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 30. Mai. 


1) Strafbarer Leichtſinn führte den 15jährigen deo Grabe 
aus Löbſch auf die Anklagebank. Grabe war im letzten Wintern 
bei einem Rechtsanwalt in Neuenburg als Schreiber angeſtellt 
und unterſchlug von Dezember bis März etwa 160 Mk., indem 
er Poſtanweiſungen, die an ſeinen Prinzipal ankamen, unter⸗ 
ſchrieb und die Beträge einzog, und indem er Briefe, die er auf 
die Poſt tragen ſollte, zurückbehlelt, um die Marken für ſich zu 
verwenden. Das Geld brachte er dann in Wirthshänſern durch. 
Erſchwerend fällt ins Gewicht, daß Grabe ein auskömmliches 
Gehalt bezog. Der Gerichtshof verurtheilte den Grabe wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs in neun Fällen ſowie 
wegen Unterſchlagung zu einem Jahr Gefänguſß. . 

2) Ein zweiter jugendlicher Verbrecher, der 17jährige Stauis⸗ 
laus Kielpinski, erſcheint hierauf vor den Richtern. Auf dem 
herrſchaftlichen Gut Bukowitz, wo der Angeklagte als Schweine⸗ 
hüter bedienſtet war, verſchwanden aus einem Zimmer, das von 
einem alten Fräulein bewohnt wurde, öfter kleinere Geldbeträge. 
Eine Zeugin hat den Kietpinsti in das Fenſter des Zimmers 
ſteigen ſehen, eine andere überraſchte ihn beim Herumſuchen in 
der Kommode, aus der das Geld verſchwand. Sechs Monate 
Gefängniß wurden dem dlebiſchen Burſchen als Straje zusittirt. 

3) Auf eine recht ungeſtüme Weile verlangte der Knecht 
Hermann Nickling in Oberfeld im März feine Enilaſſung. Er 
verfolgte erſt ſeinen Herrn, einen dortigen Beſitzer, mit ſeiner un⸗ 
berechtigten Forderung aufs Feld, dann bedrohte er ihn vor dem 
Wohnhauſe mit einem Meſſer, ſodaß ſich der Beſitzer mit einer 
Dunggabel ſchützen mußte und endlich drang er ſogar Abends ins 
Zimmer ein. Einer dreimaligen Aufforderung, das Zimmer zu 
räumen, leiſtete er nicht Folge, er wurde daher vom Beſitzer und 
deſſen Sohn überwältigt und gebunden. Der Gerichtshof erkannte 
gegen den Angeklagten wegen Nöthigung und Hausfriedensbruchs 
auf ſechs Wochen Gefängniß. 


Verſchiedenes. 


—Profeſſor Robert Koch iſt, wie bereits telegraphſſch 
mitgetheilt wurde, ſelt ſeiner Rückkehr aus Aegypten damit be⸗ 
ſchäſtigt, die in dem Tuberkulin enthaltenen heilſamen Stoffe 
rein darzuſtellen und von allen ſchädlich wirkenden Beſtandtheilen 
zu befreien. Die „Nat. Ztg.“ erfährt dazu noch, daß Profeſſor 
Koch bei ſeiner bevorſtehenden Veröffentlichung neue Forſchun gs⸗ 
methoden mittheilen wird, die für den Fortſchritt der ärztlichen 
Wiſſenschaft zweifellos von großer Bedeutung fein werden. Der 
Abſchluß dieſer Arbeiten wird davon abhängen, wann Profeſſor 
Koch nach dem neuen Juſtitut für Infektionskrantheiten übers 
fiedeln kann, wo ihm reichlichere Mittel für feine Forſchungen 
als jetzt zu Gebote ſtehen. 

— Ein Blücher⸗Denkmalj ſoll in Caub errichtet werden 
als Denkſtein des Dankes der Natlon für den Sieger von Wahl⸗ 
ſtadt an dem Orte, wo er in der Neujahrsnacht vom Jahre 1813 
zu 1814 den Rhein überſchritt. Schon Kaiſer Wilhelm I. war die 
Errichtung dieſes Denkmals für den heldenhaften Mitkämpfer in 
den Befreiungskriegen ein liebgewordener Gedanke. Der verewigte 
Monarch empfahl die Wahl einer Stelle am Rhein — der großen 
Verkehrsſtraße der Völker —, wo das Denkmal von der Eiſenbahn 
wie von den Schiffen aus gehen werden könnte. Kaiſer Wilhelm II. 
hat dem Gedanken der Denkmalserrichtung freudig zugeſtimmt. 
„Held Blücher — ſo ſchließt ein jetzt von angeſehenen Männern 
Deutſchlands veröffentlichter Aufruf — gehört ganz dem Volke 
und der Armee. Steuere Jeder ſein Scherflein und möge überall 
auf unſerer Erde, wo Deutſche wohnen, dieſer Aufruf Widerhall 
finden, auf daß das Werk gefördert werde und in nicht mehr 
langer Zeit das Erzbild des Marſchalls „Vorwärts“ ſich in dem 
grünen Strome ſpiegele, deſſen Befreiung fein kühuſtes Streben 
galt.“ Die Hauptſammelſtelle für Beitrüge iſt das Bankhaus B. 
Berls am Kranzblatt in Wiesbaden. 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. = 


500. Wenn der Gemeindevorſteher Ihren Antrag auf Ein- 
leitung des e behufs Gewährung von Altersrente ab⸗ 
lehnt, ſo wenden Sie ſich an den Amtsvorſteher, dann eventuell 
an das Landrathsamt. 

Buchholz O. Auch Perſonen, welche Militär-Invaliden⸗ 
penſton beziehen, unterliegen der Verſicherungepflicht; fie können 
hiervon auf ihren Antrag befreit werden, wenn die Peuſion mine 
deſtens 114 Mk. 70 Pf. jährlich beträgt. 

— 

Es gehen uns oft Fragen wegen der Verſicherungspflicht, 
wegen des Beſchäftigungsnachweiſes und dergleichen zu, die ſchon 
von anderen Seiten geſtellt und wiederholt beantwortet worden 
find, Um nun ſolche Leſer, welche dieſen Theil des Geſelligen 
regelmäßig leſen, nicht zu ermüden, müſſen wir die häufige 
Wiederholung derartiger Antworten untertaſſen. 

Wir ſind gern bereit, denjenigen unſerer verehrlichen Leſer, 
welche die Nummer 1 des Rechtsbuchs von 1891, in der das 
Wichtigſte zur Ausführung des Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungs⸗Geſetzes kurz und für Jeden verſtändlich dargeſtellt iſt, nicht 
aufbewahrt haben, und den neuen Abonnenten Exemplare jener 
Nummer koſtenfrei zu überſenden, wenn fie uns, am einfachſten 
durch Poſtkarte, hierum erſuchen. Die Redaktion. 
// m · · EIER nern sr, 

Briefkaſten. 

Wiederholt erſuchen wir uuſere Herren Korreſpon⸗ 
denten, ihre Einſendungen ſtets mit ihrem vollen Namen 
zu unterzeichnen, damit Irrthümer und Verwechſelungen 
vermieden werden, die ſonſt nicht ausgeſchloſſen ſind, da 
an manchen Orten mehrere Herren für nus thätig find, 

S. L. Die geſetzliche Kündigung iſt zuläſſig drei Monate 
vor Ablauf der Kontraktszeit. Wenn dem Privatbeamten die 
nöthige Geſchicklichkeit zu den nach ſeiner Beſtimmung ihm ob⸗ 
liegenden Geſchäften mangelt, kann die Kündigung auch früher be⸗ 
liebig ſtattfinden. 

„K. Wir glauben es nicht. 

„G. Die Frage iſt unvollſtändig; es fehlt dle Angabe, oh 
Gütergemeinſchaft beſtand, oder aus den früheren Ehen unabge⸗ 
fundene Kinder vorhanden find, ob Teſtament oder Erbvertrag 
errichtet war. 

W. H. Wir glauben nicht, daß Ihnen ein Anſpruch an dem 
betreffenden Nachlaß zuſteht, weil inzwiſchen viele Jahre ver⸗ 
floſſen, die von Ihnen behaupteten Abmachungen nicht mehr feitı 
zuſtellen und die Perſonen verſtorben find, gegen welche Sie mil 


olg vielleicht noch hätten auftreten können. 

rg Ihren Anſpruch durchzu⸗ 

führen, ſo ſtellen wir anheim, ſich an einen Anwalt zu wenden. 
S. Vulkaniſirte Kautſchuktreibriemen empfehlen 


Sie im Rechte und im Stande find, 


ſich trotz ihres etwas höheren Preiſes 


wo Feuchtigkeit und Säuredämpfe einwirken. 
Wetter Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
2. Juni. Wolkig, heiter, warm, lebhafter Wind. Später vielfach 


Gewitter. 
—— 


4. — 


Gewitterregen. 


haft windig. 
5. — 


Wind an den Küſten. 


6. — Heiter warm, wandernde Wolken. 


Start wolkig, warm, veränderlich, windig. 


Stark wolkig, Regenfälle, vielfach ſchwere Gewitter, theils 
ſonnig. Wärmelage kaum verändert. 


Wollig, heiter, warm, oft auffriſchender Wind. Lebhafter 


Berliner Keurs-⸗ Bericht vom 30. Mat. 
Deutſche Meichs⸗Anl. 4% 106,10 bz. 
3½% 93,90 G. Deut 
Preußiſche Conſol. Saut 4% 105,40 G. Preuß. 
3½%% 98,90 G. Preußische Int.⸗Sch. 9% 85,25 


Meinen Sie, daß 


überall da anzuwenden, 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½jſ/% —,.— — 
Pfandbriefe 3½% M9600 

96,75 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,50 bz. 
Ritterſchaft 3¼0% 96,00 


Blelfach ſtarker] örlefe 3½% 92,50 8 


Stettin, 30. Mat. Getreidemarkt. 


An den Küſten leb⸗ Weizen ruhig, loco 222-233 Mk., do. 


238.00 ME. — Roggen ruhig, loco 202.— 200 Mk., do. per 
Mal 210 Mt. — Pommerſcher Hafer loco 168—170 Mk. 


Poſen, 30. Mal. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 


— Zur Aud des 60 0jäh rigen Beſtehens der Stadt 
ind ferner e 
k., P. 1 


Graudenz 
F Mt., Laudrichter Regeler 6 N 


Weitere Beiträge werden entgegengenommen. 


— Für die durch den Wirbelſturm 


geſchädigten Familien find bei uns eingegangen: 
genannt 1 Mk., Kempka⸗Schwalgendorf 3 ME, J. N. 1 Mk. 


Ss Am 30. Mai, Morgens BE 
2 uhr, entriß mir ein plötzlicher BEE 
Tod meinen innipgeliebten 5 
Gatten, unſern guten Vater, 

Sohn und Bruder, den Maler⸗ B5 
meiſter (4467 58 


Rudolf Mahler 


in ſeinem 32. Lebensjahre. 5 
= Dieſes ftatt beſonderer Mel⸗ ES 
dung mit der Bitte um ſtilles Bi 
Beileid a 
Im Namen der Hinterbliebenen. 22 
Ida Mahler geb. Klein. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, d. 2. d. Mts., Nachmittags 
4 führ, vom Trauerhauſe, Gra⸗ 
benſtraße 15, aus ſtatt. 


8 


Statt jeder besonderen Anzeige, 
Die Verlobung ihrer Tochter 


Fanny mit Herrn Otto Richter 
zeigen hiermit ergebenſt an (4422 
Berlin, den 28. Mai 1891. 
Wilhelm Templin nebſt Frau. 
Zu dem 
am Sonntag, d. 7. d. M. 


im ſchattigen Garten des Mühlenbefiger3 
Julius Rozwadowgki in Osieczek 
ſtattfindenden 


Volksfeſte 


wobei ein reichhaltiges Programm durch 
die bekannte Makowski'ſche Muſik⸗ 
ſapelle zur Ausführung kommt, ladet 
ergebenſt ein 4415 
Dfieezet bei Hohenkirch 
J. Golembiewski, 
Gaſtwirth. 


Aufgebot. 


Der Eduard Leopold Dzemski 
u Milwaukee (Nord⸗Amerika), ver⸗ 
treten durch den Rechtsanwalt Wogan 
in Roſenberg (Weſtpreußen), hat das 
Aufgebot ſeines im Jahre 1868 nach 
Amerika verzogenen und angeblich dort 
verſchollenen Vaters, des Schneider⸗ 
meiſters Carl Simon Dzemski 
beantragt. (4434 

Es wird demgemäß der Schneider⸗ 
meiſter Carl Simon Dzemski, geboren 
zu Freyſtadt (Weſtpreußen) am 21. April 
1840 als Sohn der Schneidermeiſter 
Adam und Eva geb. Wendland⸗Dzems⸗ 
Eichen Eheleute, verheirathet geweſen 
mit Caroline Dzemski geb. Meyer auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf 


den 27. April 1892 
Vormittags 12 Uhr 

an Gerichtsſtelle in Roſenberg (Weſt⸗ 
preußen), Zimmer Nr. 7, anberaumten 
Aufgebotstermin fchriftlich oder perſön⸗ 
lich zu melden, widrigenfalls er für 
tobt erklärt werden wird. 

Roſenberg Weſtpr., 23. Mai 1891. 

Königliches Amtsgericht J. 


Bekanntmachung. 


Auf der Chauſſeeſtrecke Lautenburg⸗ 
Neidenburger Kreisgrenze zwiſchen den 
Stationen Nr. 929 bis Nr. 32,7 bei 
Lautenburg, auf der Chauſſeeſtrecke Stras- 
burg⸗Bartnitzka zwiſchen den Stationen 
Nr. 4 bis Nr. 5, bei Cielenta und 
auf der Cbauſſeeſtracke Stras burg⸗Piſſa⸗ 
krug zwiſchen den Stationen Nr. 3,6 bis 
Nr. 4, bei Wapno ſollen neue Breit 
ſchüttungen einſchließlich Negulirung der 
Bankette, des Sommerweges pp. her⸗ 
geſtellt werden. (312 

Zur Abgabe von verſchloſſenen mit 
entſprechender Auffchrift verſehenen An⸗ 
geboten habe einen Termin auf 
Montag, den 8. Juni er. 

Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau anbergumt. Die 
Preisforderung iſt für eine Station von 
100 Meter Länge anzugeben. 

Die Bedingungen können bei mir 
eingeſehen werden. 

e ertheilt der Kreis⸗ 

u 


Aus > Grü 
Strasburg Wpr., d. 21. Mai 1891. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Nitze. 


6 an der Weichſel gelegen), circa 20 Morgen Das Dom in lum. 


69,20, do. loco ohne Faß (70er) 49,40. Blau. 

ee Hübſchmann Magdeburg. 30. Mal. Zuckerbericht. 
2 

produkte exel. 75% Rendement 14,50. Ruhig. 


in Groß Pacoltowo 
H. 1 Mk., Un⸗ 


Die Expedition. mehl Mk. 8. —. — Roggenmehl: extra 


D e Relchs⸗Anl. 
utſche See 85,25 G — Atele : Welzen⸗ pro 50 Kilo Mk. 5.60, 
0 
& 


A. 4% 100,0 G. Stantd-Schuldiheine 81½% 90,0 8. 
Oſtpreußiſche 
bz. Pommerſche Pfandbriefe 


bz. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,00 bz. G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼½% 171,00 bz. G. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —— — Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 


Kornzucker exel. 
von 92% 17,90, Kornzucker exel. 880% Rendement 17,10, Nach⸗ 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 30. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr 000 pro 80 Kilo Mk. 19,—, ſuperfetne 
Nr. 00 Mk. 17,—, fein Nr. 1 Mk. 15,—, Nr. 2 Mk. 15.—, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
fuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mk. 17,40, 


* 


* = - - vs 


perfeln Nr. 0 ME 16,40 Miſchurg Nr. 0 und 1 Mk. 1540, feln Nr. 1 M. 1640 
0 Di Schwarzmehl Mt. — 
Roggen- Mk. 8,30, Graupenabfat Mt. rg 
— Hraupe: Berl- pro 50 Kilo Mt. 23.50, feine mittel Mk 20.—, mittel Mt. 17,507 
orbinär Mk. 15,50. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 20,—, Gerſten⸗ Nr. t 
Mt. 18,—, Nr. 2 Mt. 16,—, Nr. 3 Mt. 14,50, Hafer⸗ Mk. 22,— 7. 


Original-Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
Berlin, 30. Mal 1891. 


‚AO, 
in Nr 2 Mit. 11,10, Schrotmehl Mk. 12,40, Mehlabfall ober 


niol. Anl. 
Staats⸗ 


3½% von Max Sabersky. 
Weſtpreuß. Mark 
Aren. . Sars . 
Ia Kartoffelſtärfñfte . 24½—25 Bier⸗Couleur 5 1 86-37 
Sende Dertofein De 22/23 Sark gelb u. weiß La. 32—33 
uchte Kartoffelſtärke fi extrin secun: R 27 2 
deen Berlin] bein Damdel | Meigenhärte kel). . . 48-1 
Self. Syrupfabr. notiren — Weizenſtärke (grßſt.) . 48 ½—40% 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. do. Halleſche u. Schlef 49½—30 
dn g . , d e 2 |aich 
port „431 ½—3 eisſtär rahlen) . „48% 
m. l e: 300 31% | Meisnärte (Städen) . 44 
Kartoffelzuder cad. 0 —81 Mais ſtär te 32-3 
Kartoffelzucker gelb 29 90 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthlen von mindeſtens 10000 Kilo, 


7 


VBuxkin⸗Ausverkauf à Mk. 1.75 p. Meter 


reine Wolle, nadeljertig ca. 140 om breit. 
Um unſer Saiſon-Lager vollkommen zu räumen, ver⸗ 
feuden direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Oo., Frankfurt a. I 
Muſter aller Qualitäten umgehend franfo, 


Mat 1891. 


Am 3. Mai cr. verließ die Köchin 
N den aus der Graudenzer 
tiederung ihren Dienſt beim Oberamt⸗ 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Vorſchriften der Polizei⸗ 
Verordnungen vom 14. Mai und 12. 0 L 
Jun 1890 werden hierdurch in Erinne⸗ mann Haß in Lippinken, Kreis Culm. 
rung gebracht: (3486 | Es wird erſucht, den Aufenthaltsort der 
1. In den Anlagen auf dem Platze p. Lange dem Unterzeichneten gefälligſt 
dor der Königlichen Zwangsanſtalt mitzutheilen. (4283) 
an der Marienwerdetſtraße, ſowie Botſchin, den 27. Mai 1891. 
im Stadlpark zwiſchen dem Krieger⸗ p. Plusnitz. 
denkmal bis zum Waldhäuschen und Der Amts⸗Vorſteher. 
— 7 — er . A. Temme. 
arf Niemand in der Zeit vom 15.| In der Nacht vom 27. zum 28. Mai 
Mürz bis 15. Ottober Hunde frei] Hat der Gärtnerlehrling Otto Maſchke 
umher laufen laſſen. aus Gr. Ballowken, unter Mitnahme 
2. Es iſt verboten, in ein öffentliches ſämmtlicher Sachen, ſich heimlich ent⸗ 
Lekal (Reftauration, Schankwirth⸗ fernt. Ich warne, denſelben irgendwie 
ſchaft, Gartenlokal u. ſ. w.) Hunde zu beſchäftigen, da ich die Wlederzu⸗ 
mitzubringen. führung deſſelben beantragen werde. 
3. Uebertretungen dieſer Verordnungen W. Fleiſcher, (4427) 
werden mit Geldſtrafe bis zu 9 M., Gärtnerei Lonk bei Neumark Weſtyr. 


an deren Stelle im Falle des Un⸗ = 
NN N KNM 


vermögens Haft bis zu 3 Tagen 


tritt, beſtraft. 5 1 

ne den 20. Mat 1891. 1 Für Zahnleidende a 

Die Polizei: Verwaltung. werde in (4525 6 
Biſchofswerder 


* 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung der Abänderungen 
an den durch den Bahnbau Hohenſtein⸗ 
Marienburg mit Abzweigung nach 
Maldeuten geſchnittenen Drainagean⸗ 
lagen der Gemarkungen Eichhorſt, Bau⸗ 
ditten, mit den Vorwerken Klein⸗ und 
Groß⸗Nüppertswalde und Kattern, ſoll 
einſchließlich der Anlieferung ſämmt⸗ 
licher erforderlichen Materialien gemar⸗ 
kungsweiſe vergeben werden. 

Die Zeichnungen liegen in dem Ab⸗ 
theilungsbaubureau hierſelhſt zur Ein: 
ſicht der Bewerber aus. Bedingungs⸗ 
hefte ohne Zeichnung werden von mir 
gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. 
für ein Heſt, für die 3 Hefte zuſammen 
1,50 Mk. abgegeben. (4430) 

Angebote ſind mit den anerkannten 
Bedingungen verſiegelt, poſtſrei und 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Ab: 
änderung von Drainageanlagen“ bis 
ſpäteſtens zum Termin für die Eröff⸗ 
nung der Angebote den 20. Juui, 
Vormitt. 11 Uhr, an mich einzuſenden. 

Der Zuſchlag erfolgt in ſpäteſtens 
drei Wochen. 

Saalfeld Opr., 27. Mai 1891. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Mundelius Hotel; 
Roſenberg 
Sonnabend, 6. u. 7. Juni 
Schlüters Hotel 
zu ſprechen ſein. 
W. Rautenberg 
aus Graudenz. 
NN NN 


Täglich friſch geräucherte (4435) 


Flundern 


gut und billig, in Tonnen zu 10—11 
Schock billiger als in Poſtkolli, zu haben 
bei ettig, 

Räuchereibeſitzer in Karwen bei Krockow. 


120—150 Pfund 


feine Tafelbutter 


hat monatlich noch abzugeben und er⸗ 
ſuche gefl. Anfragen unter Nr. 4459 an 
die Exped. d. Geſ. zu richten. 

Für die über den eigenen Bedarf 
producirte 4265) 


gute Butter 


eines größeren Gutes, 10—20 Pfund 


SDonneritng, 4. u. 5. Juni 


Teichgraeber. 4 Pr dauernder und feſter 
ab geſucht. 
Bekanntmachung. Offerten werd. briefl. mit d. Aufſchr. 


Der in der Feldmark Groß und 
Klein Ballowken (Kr. Löbau Wpr.) 
gelegene Torfbruch ſoll entwäſſert und 
die auszuführenden Arbeilen an einen 
geeigneten Unternehmer vergeben werden. 

Die Koſten⸗Anſchläge, welche im 
Ganzen auf Mark 7000 hoch berechnet 
ſind, ſowie Bedingungen liegen in dem 
Geſchäftszimmer des Kreis⸗Ausſchuſſes 
zu Neumark aus und können dortſelbſt 
in den Dienſtſtunden eingeſehen werden; 
auch Copialien der Koſtenanſchläge ꝛc. 
gegen Erſtattang der Unkoſten von dort 
bezogen werden. (4299) 

Unternehmer, welche mit der Aus⸗ 
führung von Grabenarbeiten, Röhren⸗ 
legen, dem Ausbau von Stauſchleuſen 
und Schlammfängen vertraut find, bes 
lieben diesbezügl. Angebote, hehufs Aus⸗ 
führung der Melioration, verſchloſſen 
und portofrei bis zum 20. Juni er. 
an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Gr. Balloiwfen, den 29. Mai 1891. 

. Wendenburg 
Genoſſenſchaftsvorſteher. 


Wieſen⸗Verpachtung 


Am Freitag, den 5. Juni, 
Nachmittaas 4 Uhr, 
ſollen auf der Pure de (bei Groß Kämpe 


Nr. 4265 durch die Exped. d. Gel. erb. 


Einſihiger, leichter Ledetwagen 
gebraucht, aber gut erhalten, wird zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten mit An⸗ 
gabe des Pleiſes unter Nr. 100 an die 
J. Koepke ſche Buchdruckerei, N eur 
mark Weſtpr, erbeten (4428) 


FJümmtliches Handwerkszeng 
einer Schloſſerei ıft wegen Todesfalles 
fofort billig zu verkaufen. (4412) 

Caroline Hoff, Lautenburg Wpr. 


Chineſiſcher Oelrettig 
vorzügliche Grünfutterpflanze, empfiehlt 


Max Scherf. 


Roggeufuttermehl u. 
Weizenkleie 


vorräthig in Mühle Schönau, Kreis 


In Adl Lindenau bei Linowo 
ſind noch 100 bis 150 Ctr. 


Scedfartofieln _ 


zu verkaufen. 


— 


— — nm — 


in Parzellen an Ort und Stelle ver⸗ 
pachtet werden. (4500 


Am Sonnabend, 6. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr, 

ſollen eben fo cirta 50 Morgen in Striefau 

verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Pachtſummen 
gleich im Termin bezahlt werden müſſen 
und daß die fonftigen Bedingungen dabei 
bekannt gemacht werden. 

fliches Rentamt Oſtrometzko. 


Druckſache ME a 
ſauber, fpottbillie, off. Bncdr, Diebliad, 


200 Tir. große, geſunde, weite 
oder rothe (4053) 


Eßkartoffeln 


kauft und erbittet Offerten 
iduard Beeker-Dakan 
per Nikolaiken Weſtpr. 


Speisekartoffeln, 


verkauft f 3 
- - Kurek, Wiewiorlen. 


— 


Blaue Saat⸗ und 


hat noch abzugeben 


hat noch abzugeben 


Einige Waggon ſehr ſchöne 


uber ſhe Ehfarlofen Sclten günt. Belegenbei 


Unheilbare Krankheit zwingt den 
Beſitzer der erſten, äußerſt rentablen 


Bade⸗Anſtalt Stettins 


dleſelbe billig zu verkaufen. Neflt, 
tanten wollen ſich an den Beſitzer wenden. 
Knank- Stettin, Wilbelmsbad. 


Ein 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchüft 


mit Schank und guter 
Reſtauration 


Oscar Grebel, Bromberg. 


Gtſundes Weizen, 
Noggen⸗ und Hafer⸗ 
(Raſchinen)⸗Itro 


0 
(4268) 


J. Schroeder, Montau. 


12 hr. Brauner 


ſchöner Statur, geritten und gefahren, 
truppenfromm, ſofort billig zu verkaufen. 
Offert. werd. briefl. mit der Aufſchr. 5 a 
Nr. 4455 durch die Exped. d. Geſ. erb. erden 7 100 8 verbraucht 
um Einſpannen in einen Kranken⸗ werden), „ raum, Ausſpannung, ſoſort 
Zum Einſpannen in einen Kranken billig zu ee Gel. Offerten e 


i * 7 5 
wagen 3 wir einen (4432) den britflich mit Aufſchrift Nr. 4439 
Bor durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


zu kaufen. Bedingung: möglichſt kleines Ein 


e Deſtillatiensgeſchf 


Preis. Herrſchaft Laskowitz. 
2 Fahre alten, ſehr ſchönen (4464 
bedeutendes en gros-Geſchüft 1 
im flotteſten Betriebe befindliche 


Holland. Schulen Detailgeſchäft m. allem Zubehit 


hat zu verkaufen, Preis 550 Mark 
Hei ift zu verkaufen. 
Offerten w. briefl. mit Auffchrift 


fron, Raudenfeld 
bei Pelplin. 


Domintum Oſtrometzko ſucht 0 le 
gute, ftarke (4405) Nr. 4531 an die Exped. des Gef, eth. 


Arbeitsochſen 


zu kaufen. Offerten mit Preisangabe 
und Alter der Thiere erbittet das 
Gräfl. Rentamt Oſtrometzko. 


D110 1½ ährige vn 


Rambouillet - Hammel 


verläuflich in Lipowitz bei Schloß 
Roggenhauſen. (4453 


200 Stück zweijährige 
Kammwoll⸗Hammel 
und Schafe s, 


geſundes, großes Vieh, zur Maſt geeignet, 
iſt wegen Wirthſchaftsveränderung zu 
verkaufen. Offerten unter II. H. J. 
poſtlagernd Jablonowo erbeten 


Nittergut Neudorf per Dt. 
Eylau Weſtpr. ſtellt nach der Schur 
zum Verkauf 100 3: und 4jährige 


Kammwoll⸗Mütter 


100 dreijährige 


Kammwoll⸗Hammel. 


Da Stammſchäferei, eignen ſich die 


Jampf⸗Molkere 


an Eiſenbahn, in gr. Stadt und, 
fruchtbarer Gegend, Oftpr,, u 
flottem Betriebe, Winter bis 5009 
Liter, Sommer bis 10 000 Lin 
Milch täglich, ſoll anderer Unten 
nehmung wegen ſchleunig bilig 
mit beliebiger Anzahlung ber 
kauft werden. Offerten sub 
V. 2974 befördert die Ar 
noncen⸗Expedition von Haast- 
stein & Vogler, A.-G., König 
berg i. Pr. (4460) 


Ein Haus ug HN) 
Stall und Scheune, mit einigen Dog. 
Land, auch befindet ſich darin ein gutes 
Grandlager, alles in gutem Zuſtande, nahe 
an der Stadt, paſſend für Fuhrleute, f 
Umſtan de halber zu verkaufen. Nüheres 
in Graudenz, Marienwerderſtr. 17. 


Geſchäftslokalin dt. yl 
in einer lebhaften Straße, worin . 8 
ein Colonialwaaren⸗ und Bier 


verlagsgeſchäft betrieben wird, if zum 
1. Oktober oder früher zu verpacheen. 


ütter vorzüglich zur Zucht. 42 
15 8 e Dieldungen en ®. en die Ex 
7777 0 - pedition des „Boten“, Dt. Culau. 
Ein Ipumsfabiner wu) IS 


Sber 


— Meißner und große Dorkihive Race — 
ebenjo 
2 Hl. H. Kr. 103 bef. Rudolf Mosse, Elbing % 


Lüuferſchweine eee eee 


ſtehen zum Verkauf in Brahrode bei Ein 
E 2 u 2 2 Bunt 


Monkowarsk. € 5 
; ihlengrundſlich 
Suche ein Hotel „Bafermüblengeudfi, 


4 ieſes ( zum Ans 
mit Gast bei mäßigen Amsablung. Of ben ane Bel. e e 2 

hr x gungen unter Ä / 
Nr. 4400 an d. Exp. des Get, erbeten. Anz, 2000 Tu Oppotheken Fell Felt 


m Alles Nähere ducch Kaufmann W. 
Grundſtücksverkauf. 


2 
Danzig, Hohe Seigen 27. 47 
Der Unterzeichnete — den Auftrag, 
das hierſelbſt in der Grabenſtraße be⸗ 


herufiaftl. Wohn 


legene Hausgrundſtück, in welchem fich | mit tall umgrenzt von 
das Eaſino des 141. Infanterie: Regi⸗ 1 Se Orten, jedem gemerb 
ments befindet, zu verkaufen. Nähere 


a t d Anduftri triebe ſich eigen 

Auskunft wird in den Nachmittagsſtunden iR A er Aber 10000 Einw. 

von 5—6 Uhr in meinem Müreau ertheilt. (Weſtpr.) und 42 Morgen beften Aderd 
Grandenz, den 27. Mai 1891. 


f Ernte preiße 
Der Rechtsanwalt Grün. in hoher Cultur mit voll ſferten 


bk. 0 
Vernſtein ee Dad. werth zu verkaufen 
Gustav Brand- 


E. Waſſermühle an Chauſſer ? 

o. Stadt gelegen, m. andauernder 
Waſſerkr. u. g. Kundſch. wird m. eng 
5000 Tol. Anz z. kauf. gef. Off, unt? 


werden krletlch mit Kugel, A 
durch bie Erveb, des Geſcliaen ec 


zutet 


1 
braucht 
ſofott 
en wer⸗ 
r. 4438 
erbeten. 


it 


häft u 
liches 
ıbehir 


ufſchrift 
eſ. erb, 
0 


N 


1211) 
f., in 
5000 
Ala 
Unten, 
bilig 
| det 
sub 
e Ir 
Abel 
nig 
1400 
(Ac) 
Mo 
n gutes 
de, nahe 


cute, IN 
Näheres 
17. 


Sichere 
Geschäfts - 
Mein gut 
riebenes Galanterie-, Kurz: und 
eiſtwaaren⸗, Glas⸗, Porzellan: 
* Lampen: Geichäft ift wegen anderer 
Unternehmungen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Man erzielt | d 
inen Schönen Umſatz. Auf Wunſch kann 
er Käufer nur die innere Ladeneinrichtung 
nd Lokalitäten, Glas, Porzellan und 
ampen kaufen, das wirklich für jeden 
buend iſt, weil mein Geſchäft das erſte 
am — 1 e und die feinſte Kundſchaft hat. 
lexandrowitz, Biſchofsburg. 
Günſtiger Kauf. 
Wegen Familienverhältnuiſſe ſteht 
mein Grundſtſck ſofort 3. Verkauf. 
Es liegt 4 Kilom. v. d. Bahn, 176 Mrg. 
groß 5, davon 28 Perg. Wald, 36 Mors. 
weiſch chn. Wicfen, mit tot, u. lebendem 
nventar. Preis 18000 Mk. b. 6000 
Mek. Anzahlung. Offerten werd. briefl 
m. Aufſchr. Nr. 42 15 d. d. Exp. d. Gel. erb. 
Ich bin Willens, mein Grundſtück. — 
heſtehend aus „Gaſthof Der ſchwarzen 
Roß“, gute, alte Brodſtelle in lebhafter 
Straße Elbings gelegen, ein. Scheune 
und 15 kulm. arg recht gut. Acker⸗ u. 
Wieſenland., i. d. Nähe der Stadt (das 
Grundſtück habe bereits 6 J. verpachtet), 
im Ganz. o. geth. ſof, z. verk. Zu ſchriftl. 
u. mündl. näh Mitth. b. i. jed. g. bereit. 
W. Ouintern Wwe., Elbing, Funkerſtr. 53. 
Wegen Sterbefall in der Familie iſt ein 


0 
Grundſtück 
536 Morgen incl. Fluß wieſen, für den 
Preis von 72 000 Mark bei 24000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. as aa 
ler ausgeſchloſſen. Wendland in 
Barkenfelde, Kreis Schlochau. (4410) 


Mein 250 und großes (4426) 


Grundſtück 


mit vollſtändigem Juventar und Be⸗ 
bauung, bin ich Willens, wegen Alters⸗ 
ſchwüche zu verkaufen. Chriſtian 
Kaſtrau, Nawra bei Neumark Wpr. 


30,000 Mark 
will ich baar anzahlen für ein preisw. 
ſchönes Gut im Poſenſchen bis 
1500 = Spez. Offer mit Aufſchr. 
unter Nr. 4358 an die Exped. des Gef. 
Ein Rittergut 
nicht überſchuldet, kaufe ich mit Baaranz. 
und gebe mein ſchönes Zinshaus in 


Berlin in Tauſch. Offert. 5 Aufſchr. 
unter Nr. 4359 an d. Exp. d. Gef. erb. 


750,000 Mark 


—— 
erkau 


— 


5 im Ganzen auch getheilt & 4% 

Hypoth. vergeben werden. Offert. mit 

12000 Mark und 
6000 Mark 

Wodtke, Strasburg. 

NN NIN SN K 5 
einer alten deutſchen, in Grau⸗ 

% denz ſehr gut eingeführten Le⸗ 2 
neu zu beſetzen. Geeignete Be⸗ 
Ed welche die Fähigkeit EEE 

cherungen befiten, werden ge &, 
beten, ihre Adr. unt. Nr. 4261 2 
RRR 
Aſſecuranz⸗Juſpeltor 
e u mit guten Beziehungen in 
Weſtpreußen geſucht. Adreſſen unter 
Big, € erbeten. (4421) 
Ein Obſtpächter 
ucht. Dominium Langenau b. Frey⸗ 
dt Weftpr (4064 


AA unt. Nr. 4360 an d. Exp. d. Geſ. 
au her ypothek zu vergeben durch 
66) 
Die Hauptagentur 2 
bens⸗Verſ.⸗Geſellſchaft ift 
8 Erwerbung neuer Ver⸗ 
N an d. Exp. des Geſ. einzureichen. SE 
85 eine der älteſten Lebensverſicherungs⸗ 

+ 36 an Rudolf Mosse, Dans 
I die biefigen Obftplantagen 8 ge⸗ 


| Erſter Pr 
Verkäufer 


für Herren» Garderobe, 
welcher der poluiſchen BG 
Sprache mächtig, per & 
gleich oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Offert. mit Pho⸗ 
tographie, Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen b. freier Station 8 
im Hanſe erbittet N 
M. Freund, 
\ a 5 W., 5 


Für mein Tuch, e — 


Konfektious-Geſchäft ſuche p. 1. Juli 
d. 38. einen durchaus tüchtigen und 
flotten Verkäufer 
mit guter . (4290) 

A. Mendelſon, 
Rummels burg i Pomm. 


gehendes, ſeit 13 Jahren ei 


mae eo ar 
tlich (4393 


Jerkäufer. 
Meldungen werden mit Beifügung 
je er des 0 ie, Photographie und An⸗ 
abe des Gehaltes erbeten. 
G. Kuhn & Sohn. 


Für mein Leinen⸗, Tuch⸗, 
Confektions⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Detail⸗ und en 


gros-Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen (3585) 


0 
Verkäufer 
der der polnischen Sprache 
vollſtündia mächtig fein muß. 

Ernst Beesel, 
Mewe Weſtyr. 


nen 


Für mein Poſamentir⸗, Kurz- u. 


Weiſtwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Verkäufer 
welcher mit feiner Kundſchaft ar 
verſteht ſowie einen 349) 


Lehrling od. Volontär. 


Samuel Freimann, 
Schwetz a. d. W. 


Suche per ſofort oder per 1. Juli er. 
für ein ſehr altes Colonial⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft mit Ausſchank einen 

tüchtigen Kaufmann 
wie auch einen (4401) 
leiſtungsfähigen Bäcker 
zu einer ſehr flotten Bäckerei a. Pächter. 
Zwei gute Brodſtellen. Näheres bei 
M. S. Krawietz, So rain, 
Gneſen, Wilhelmsſtr. Nr. 9. 


Ae, NN NN We 
4 Einen Commis 2 


emmerteh' 


Fleisch-Pepion, 


bestes Nahrungs- und 878 irkungsmittel für PP und 5 


Fleisch-Extract eond. Bouillon 
für Jeden Haushalt zu empfehlen, 


für Jede Küche unentbehrlich. 


Das Beste ist stets das Billigste. 


Schülke & Mayr, Hamburg, 


General-Vertreter 


(91187 


der Compagnie Kommerich für Deuts e- 
ussland, 


land, Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und R 


Ein tüchtiger 


Kleupuergeſelle 


findet gegen gutes Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. J. Sch 
meiſter, ee 


Ein Schmiedegeſelle 
der den Kurſus auf einer Hufbeſchlag⸗ 
8 durchgemacht hat, findet 
zum 1. Juli cr. Stellung in Annas 
berg b. Mel no. Perſönliche Vor⸗ 
fellung bedingt. 4492. 

Ein tüchtiger (4444) 

Müllergeſelle 
mit guten Zeugniſſen, findet in Kruppa⸗ 
Mühle per Wiartel Opr. eine 
dauernde Stellung vou bit bei 
hohem Lohn. L. Bellny. 
Ein Müller 


mit der Müllerei der Neuzeit vertraut, 


25 e e ee 2 für eine Kundenmühle neueſter Ein⸗ 

& Modewaaren⸗ Geſchäft zum ſo⸗ = richtung als Werkführer geſucht. 

ei 18 Eintritt 4408) 2 1 Kaution 598 5 
* ee Saalfeld Op. an Aue r. an die 
Offerten nebft Photographie DE Exped. d. Gel. erb. 


3 und Gehaltsanſprüchen erbeten. 2 


RN ANN 


Commis 
gleichviel welcher Religion, mit guten 
Zeugniſſen, beider Seen mäch⸗ 
tig, findet zum 1. Juli Stellung in 
meinem Colonial "Mein: und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. (4457 
Mogilno, Juni 1891. 
E. London Nachfolger. 


Einen Commis 
der poluiſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft per ſofort. Zeugniſſe und 
Wogen find erforderlich. (4220) 
J. Jeleniewski, Konitz Myr 
Umfang 
Sie die Liſte der Offenen Stellen. 
Oeneral⸗ Stellen uzeiger, Berlin 12, 
Zum 1. Juli ſuche einen in allen 
Arbeiten erfahrenen (4055) 


Buchbindergehilfen 
welcher einer Buchbinderei ſelbſtſtändig 


% vorſtehen kann. 


Bauer's Buchhandlung, 
W. Kranz, Dir ſchau. 
Ein bis zwei tüchtige (3681) 
Malergehilfen 
können von ſofort bei hohem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung eintreten bei 
Trempen au, Maler, 
Ortels burg. 
Ein Barbiergehilfe 


kann ſofort bei mir in Kondition treten. 


D. Makowski, Friſeur, Thorn. 
Ein zuverläſſiger (4433) 


Barbiergehilfe 

findet von ſofort bei hohem Gehalt an⸗ 
enehme Stellung bei A. Wei ß, Barbier, 

Kann, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Ein tüchtiger Ofenſetzer 


findet ſofort nn Beſchäftigung, bei 
A gutem 


gun. bei (427 
Carl Weſſel, Töpfermeiſter, 
Fordon b. Bromberg. 


Zwei Zimmerlente 


Ä können fofort eintreten für dauernde 
Beſchäftigung. 


(4276 
P. Toeſchke, Leſſen Wpr. 


Tüchtige Maurergeſellen 


können ſofort dauernde Arbeit erhalten, 


auf Domäne Glebockie bei Kruſchewitz. 
(4458) Kunzelmann, Maurerpolier. 


Maurer⸗ u. Zimmergeſellen 


finden N Beſchäftigung bei (4163 


Hanne, Maurermeiſter, 
(4163) Roſenberg Wpr. 


Tichtigen Gelbgießer und 
Nelallabtitr 


d. Voss, Neuenburg Weſipr. | 


Eiſengießzerei, Maſchinen⸗ und 
Kupferwaaren⸗ Fabrik. 


Ein lücht Kupferſchuied 
det ſofort äfti 
” ne | PR Wb 


Einen tüchtigen Bäckergeſellen 
bei hohem Lohn, ſucht von ſofort (4274 
Rudolph Axt, Miswal de Opr. 


Ein verh., kinderl., cautionsf. 


Oberſchweizer 


welcher ſ. Jahr, a. gr. Stell. thätig 
war u. hierüber d. b. Zeug. aufzuw. 
b., ſucht z. 1. Juli anderw. Stell. 
z. gr. Viehbeſtaud. Offerten unter 
Z. 28 befördert die Eiſenacher 
Tagespoſt in Eiſenach. (4426) 


Ein tüchtiger Schachtmeiſter 

der den Kieszug in Akkord beladet und 

entladet, kann nach Vorlage von Atteſten 

Arbeit erhalten. (4202) 
Ebenſo ſtelle ich noch 


zwei zuverl. Schachtmeiſter 

mit guten Zeugniſſen an, welche das 

Geleis Labiau⸗Skaisgirren zu ftopfen, 

zu richten und das Kiesprofil zu regu⸗ 

liren haben. 

Felſch, . Mehlauken 
Kreis Labiau. 


Tüchtige Schachtmeiſter 
finden noch dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn. Meld Bromberg, Ei: 
chorienſtr. 15. Gebr. Klammt. 


100 Steinſchlägerfamilien 


erhalten fofort Beſchäftigung beim 

Bau der Chanſſee Bomſt⸗Unruh⸗ 

ſtadt⸗Poſen. Winterarbeit vor⸗ 

handen. (4356) 

Weidemann, Bauunternehmer, 
Bomſt. 


Suche per 15. Juni einen nur 


ordentl. nücht. Kutſcher 


b. hohem Lohn. (4442) Weber, Feſtung. 


Ein Hausdiener 

kann von ſogleich oder ſpäter eintreten 
in Schulz’ Hotel, Strelne. (4495 

Ein nicht u junger 

Wirthſchaftsbeamter 
der ſich über ſeine Brauchbarkeit aus⸗ 
weiſen kann, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet zum 1. Juli Stellung. 
Gehalt 400 Mk. Do m. Zabno bei 
Mogilno, Pr. Poſen. (4414 

Dom, Racice bei Kruſchwitz ſucht 
von ſofort ev. zum 15. Juni einen er⸗ 
fahrenen, nüchternen, der Feder gewachſe⸗ 
nen polniſch ſprechenden, deutſchen 

Hofbeamten. 

Gehalt 300 Mk. pro anno 1 7 7 age 
Station und Wäſche. (44 

Ein in jeder Beziehung 0 05 
unverheiratheter 481 


Sof und Speicherverwalter 

ndet von 2 57 oder 1. Juli cr. bei 
450 Mk. jährlichem Gehalt Stellung. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 

apa m. e Thätigkeit erbeten an 
owo per Strasburg Wpr. 

nn gut empfohlener (4420) 


verh. Kuhmeiſter 
ven bon fogteich Ne 5 
in Annab erg b. Mel no Kr. 
Geweſene Schäfer 1 . 


atull, Klempner: | mit der Buchführung vollkommen ver: 


In Nielub bei Briefen Weſtpr. 
wird zum 1. Juli 1891 die Stelle als 
Rechnungsführer 
frei. Bewerber um dieſe Stelle müſſen 
traut ſein, ebeuſo mit den Amts⸗ und 
Standesamts⸗Geſchäften. Bevorzugt 
werden ſolche Bewerber, welche auch ſchon 
in Mühlen = Geſchäſten thätig geweſen 
ſind, da der Rechnungsführer auch die 

Dampfmühle zu verwalten hat. 

Gehalt 600 Mark und Tantieme aus 
dem Mehlverkauf. Meldungen, denen 
Abſchrift der e beizufügen ſind 
(die nicht zurückgeſchickt werden), ſind an 
den Unterzeichneten zu richten. (4103) 

von Vogel. 


In . bei Jamielnick 
findet von ſofort reſp. 1. Juli ein en 
und erfahrener 

Wirthſchafter 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
forderlich. Gehalt 300 Mk. p. a. 

Ein evangeliſch, polniſch ſprechender 

Wirthſchaftsbeamter 

findet zum 1. Juli Stellung in Ber 
heim bei Schöufee, bei 400—450 Ml. 
Gehalt. Bewerber, welche in Stellungen 
längere Zeit verblieben, werden bevor⸗ 
. 
bei 600 — 1200 Mk. 
10 Juſpektoren Got. 4 Ber. 

werks⸗Inſpek toren, 16 j. Aufpektoren, 4 
Rechnungsfü hrer v. ſogleich u. 1. Juli ges 
ſucht durch A. Albrecht, Königsberg i / Pr., 
Alte Reiferbahn 28, part. l. Bedin⸗ 
gungen gegen 20 Pfennig Marke. (4449 

Ein energiſcher, unverheiratheter 

ev. Inſpektor 
wird von ſofort in Bildſchön bei 
Culmſee geſucht. (4286) Leyſer. 

Zur zeitweiligen Vertretung während 
meiner Krankheit ſuche von ſofort einen 
tüchtigen, unverheiratheten (4171) 

Inſpektor. 
Troyke, Oberinſpektor, 
Gr. Schmückwalde Oſtpr. 

Ein Hofverwalter 
nicht zu jung, auch der polniſchen Sprache 
mächtig, findet Stellung. Zeugnißab⸗ 
ſchriften nebſt kurzem Lebenslauf, ſowie 
Gehaltsanſprüche zu ſenden an Dom. 
Zabno bei Mogilno (Prov. Poſen). 

6-8 Erntearbeiter 
erhalten von ſofort Arbeit in Vorw. 
Schwetz, Kreis Graudenz. (4451 


Ein Leuteaufſeher 
der polniſch ſpricht, findet bis 1. No⸗ 


vember bei hohem Lohn Stellung in 
Blonaken bei Chriſtburg. (4275 


Ein verheirath. Schäfer 
mit, Schäferknecht, 
ein verheirath. Stellmacher 
ein verheirath. Pferdelnecht 


mit Scharwerker 


Solms zum 1. Juli Unterkommen in 


164) Karolewo bei Goldfeld. 
In meinem Manufactur⸗ u. Kurz⸗ 
waarengeſchäft (Sonnabends 944 
findet per fofort 294) 
ein Lehrling 
und per 1. Juli er. 


ein Commis 
Bar der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, Stellung. 
Bernhard Henschke, 
Neumark. 


Ein Volontär und 
ein Lehrling 
moſaiſchen Glaubens, finden in meinem 
Manufacturwaaren⸗, Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confectionsgeſchäft ſofort oder 1. Juli cr. 
Stellung. S. Salomon 5 

Strelno. (4364) 


Für mein Colonial⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche einen f (4509 


Sohn ne 
v. Tadden, Dirf han. 


Fer = einen jungen Mann eine 


Lehrlingsſtelle 
in einer A l um 1 
Antritt. Alfred cleft ſier, 
beſitzer, G t. eis enberf b. Dirſchau. 


Guts⸗ 


Ich ſuche einen Sohn aus guter 
Familie, der Luſt hat (4492 
Kellner zu werden. 
Schulzeugniß und Erlaubnißſchein find 
einzuſenden. Dittmann, Hotels 

beſitzer, Marienburg Wpr. 


Ein Arbeitsburſche 
findet dauernde Beſchäftigung in der 
Buchdruckerei von Guftav Röthe. 


Eine in jed. Beziehung gut empf 
ältere Wirthin 
kinderl. Wittwe, die bisher auf groß. 
Gütern ſelbſtſtändig wirtoſchaftete, ſucht 
z. 1. Aug. reſp. 1. Okt. cr. i. d. Stadt 
oder auf d. Sande ähnliche Still. f. 
werden briefl. m. Aufſchr. Nr. 4298 ö. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junges, gebildetes Mädchen 
ſucht Stellung in einem Papier- u. 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft oder in 
einer Goldwaarenhandlung. Auf 
Gehalt wird weniger geſehen als auf gute 
8 Gefl. Off. bitte unter 

G. Marienburg poſtl. zu ſenden. 

Ei tüchtige (4295) 


Directrice 
für feineren Putz, findet am 1. oder 
15. Auguſt cr. bei mir dauernde Stellung. 
Den Offerten ſind Zeugniſſe ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüche un Photographie beizu⸗ 
fügen. Johanna Ruben, 
Pr. Stargard. 


1 Directrice 
für Putz, polniſch ſprechend, welche auch 
zeitweiſe in meinem Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft als Verkäuferin 
fungiren ſoll, ſuche zum baldigen Antritt. 
4173) B. Maſchkowsky, Cul m. 
Eine erfahrene, ältere 
Wirthin 
die einem kleinen, e 8 
ohne Frau verſtehen kann u. ſelbſt Hand 
anlegt, auch 5 Plätten verſteht, wird 
zum 15. Juli d. 38. geſucht. Gehalt 
150 Mk. Zeugniß bſchriften, die nicht 
zurückerfolgen, werden unter Nr. 4463 
durch die Expedition des Geſ. erbeten. 


Eine Wirthin 


erfahren in der Federvieh⸗ und Kälber⸗ 
aufzucht ſowie im Kochen und Backen, 
ſucht ſofort oder zum 1. Juli für 180 
Mark Dominium Du 
bei Hammerſtein. 52) 

Ein Fräulein, welches güte as 
liche Küche verſteht, ſämmtliche häus⸗ 
lichen Arbeiten übernimmt, * 
arbeiten geübt iſt, wird 


als Stütze der Hausstan 


von einem kinderloſen Ehepar der beſſe⸗ 
ren Stände unter dane zum 
15. Juli geſucht. Gefl. Offerten w. 
mit Zeugnißabſchriſten und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter 4461 an die Exp. des 
Gef. erb. 

Ich wünſche von ſogleich oder zum 
15. Juni ein gebildetes 

junges Mädchen 


aus guter Familie zur Erlernung des 
Haushalts gegen en in mein Haus 
aufzunehmen. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4365 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Damen 


finden Aufnahme mit vollſtändiger Ver⸗ 
pflegung bei Geſchwiſter Radtke in 
Soppot, Schulſtraße 17. Großer Park, 
vorzügliche Küche, trockene Wohnung, 
Familienanſchluß. 4355) (4355) 


welche ihre wich ihre Niederkunft 


erwarten, finden Rath 
u. freundl. Aufnahme 
bei Fran Ludewskl. 
al, in Pr., 


Oberhaberberg 26. 
Waiſe, 21 Jahr 
Heirath! mit . 8 
Vermögen, wünſcht zu heirathen. Off. 
erbeten G. A. lagernd Poſt 12 Berlin. 


) Waise m. 45000 Mk. möchte hei 


rathen. Geſchäftsm., Handw. bevorzugt. 
Adr. G. A. lagernd Poſtamt 12 Berlin. 


Ein Wittwer (Ackerbürger), in guten 
Vermögens ⸗Verhältniſſen, wünſcht ſich 
wieder zu verheirathen. clan, wirth⸗ 
ſchaftliche Damen (auch Wittwen), mi 
etwas Vermögen, werden gebeten, ihre 
Adr. nebſt Photogr. unt. Z. 1000 an did 
Oſtdeutſche Zeitung, Tborn, zu richten 


Preuſiſche Central⸗Bodencredit⸗ B q P 1 3 16 Kilometer vom Bahr bo 
* . Groß:Rambien der Stettin⸗ 
Artien-Gefelfeft aa OIZIin, Sci satin vu St 

zu Berlin. 14654 | böchſt romantischen Gebirgsthal, am Eingang in die ſogenannte „Pommerſche 
obige Geſellſchaft vermittelt | Schweiz.“ altbewährter mineralifcher Kurort. 


Für 7 Starke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 
Ländliche, ſtädtiſche Grundſtücks⸗ quellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl⸗ und Soolbäder (uach Lipperts Methode), 
und Communal⸗Darlehen proviſions⸗ Fichtnedel⸗ Moor⸗ und elektrifche Bäder, elektriſche Apparate, Maſſage, friſche 
frei Fritz Eng Pin Gran Eee 3 2 ai bis 1 ee 

folge bei utarmuth, allgemeinen ächezuſtänden, Nervenkrankheiten, 
Fritz Engel in | " — chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer Marienbad, Friedrich⸗ 
dust. Joop 
Kgl. schwedisch-norweg. 


Wilbelmsdad, Johannisbad, Victoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion incl. 
Wohnung von 24 bis 36 Mark wöchentlich. Nähere Auskunft durch die Herren 
Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr. 
Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, Kirſchner und durch die Bade⸗Com⸗ 
miffion, z. H. des Bürgermeiſters von Polzin. (1760) 


Hofphotograph 1 lit 
Grabenstrasse 26. 2 Kinderheilſtätte 2 
— im Oſtſeebad Zoppot bei Danzig. 
Portrait-Aufnahmen Eröffnung am 15. Juni 1891. (3515 
del jeder Witterung, WW Benfionspreis 10 Mk., für Bemitteltere 15 Mk. pro Woche. — Anmeldungen 
1 find an den Borkaud z. H. San ⸗Rath Dr. Semon, Danzig zu richten. 


zwischen 9 und 5 Uhr, 


National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 


eee zu Stettin 
R. Fischer 8 8 adennftalt gewäbrt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. Stelle und 
in Graudenz. auch hinter der Laudſchaſt. — Anträge nimmt entgegen: (9090) 


Die General⸗Agentur für die Provinz Poſen und die 
Kreiſe Dt. Krone, Flatow, Culm und Thorn 


Julian Reichstein, Posen, St. Martistr. 62,1. 
Baare Darlehne 


mit und ohne Amortifation, in jeder beliebigen Höhe, für ländliche und ſtädtiſche 
Grundſtücke, Städte, Kreiſe, Genoſſenſchaften ꝛc. ꝛc. vermittelt ſehr ſchnell 


Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Aben 8 geöffnet. 
Montag und Donnerſtag Vormittag 
nur für Damen. 137 a 


wur für Damen. 113720) 
@989593:95959868 
85 


(495) Gustav Brand, Graudenz. 
— RE EEE uedunnis dessen reinste Beetle SEREE 
er “ 522. rr 
Su - > 
20 AIR 5 * 
jeder Art und Größe entwirft und führt J . GE h 
aus, auch einſchließlich der Lieferung] FB TERN H 
des geſammten Pflanzmaterials 1 8 Br > * 
Georg Schnibbe, Danzig, #% NE 75 
1 Be nlichelt *. hotl 90 1 —— e } 
enbahnhalteſtelle „Neuſchottland“). ' 
e Laune E. Findeisen anne, 
erg meiner Handels — ni W fabrik. S — 1 
Bärtnerei, Baumſchule und Samen: | SP : 5 
handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. j agen abr 4 
82838988 7. Grösstes Lager aämmtlicher Arten 8 
Nach Graudenz ꝛc. haben die rühm⸗ 1 Luxus- und Gebrauchswagen 85 
ER bekannten Bro mberger Dampf⸗ f in vorzüglichster Ausführung. * 
malz⸗Siederei⸗ Fabrikate von © rer 8 { 
A. Chriſten, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 4 Neueste Zeichnungen stets zur Verfügung. N 
De unden { Billige feste Preise, solide Argeit. (6327g) 
— RT 4 


Hamburg⸗Amerikaniſche 1 Reparaturen jeder Art in kürzester Zeit zu billigsten Preisen. 763 
Paketfaprt-Actien-Befehfäuft. | r = 
Oixecte Poſtdampfſchiffahrt. . ͤ T . EEE 
Parquett⸗ u. Stabfußböden 
auf Blindboden und in Asphalt verlegt, liefern unter langjähriger 
Garantie 6168) 


Gebr. Pichert, Graudenz, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäſt. 

2 = 7 2 F . & 
[Oehmig-Weidlich-Seife 
Aromatische Haushaltseife von C. H. Oehmig- Weidlich in Zeitz 

Seifen- und Parfümerie-Fabrik (gegr. 1807). 
Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
# sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
billigste Wasehseife. aromatischen Geruch. Arbeit. 


Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine 
andere in Gebrauch nehmen. (4107) 


Tinie 


Stettin-New-Bork. 


Billige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
Einzig directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 
reuſſen und Nord⸗Amerita. 
Nähere Auskunft ertheilt: A. Gutt- 
zeit, Graudenz; Oscar Böttger, 
Marienwerder; Leopold Isac, 
sohn, Gollub; A. Fock, Zempel⸗ 
burg; Gen. Agent Heinrich 
Kamke, Flatow. (1372) 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 8 u. 2 Pfd., sowie in 
offenen Gewichtsstücken 
in Briesen: in Schwetz: 
bei Max Bauer, Chr. Bischoff, M. Sass, bei Bruno Boldt, Gustav Hinta, 


Gruße-Kıelil-- 3-5 


bei H. a ee Reimer, bei Oscar ed: Engler, E. 
gebe ich vollſtändig 
fkoſteufrei ES 


Groeger, G. Kasprowski, Fräulein 
in Lautenburg: u : - 
bei J. Rost, E. Rutkowski, Emme Popp. O. Rettkowski, 
zur Probe, 
fo daß man ſich von der enormen 


in Neidenburg 1 in Strasburg: 
2 i K. 7 M. H. 

Mu e ee , e eee 

Erſparniß en Heizmaterial 

der großen Leiſtungsfähig⸗ 

keit und Zweckmäßigkeit der 

Grudeöfen leich überzeugen 
kann. (4151 


Jacob Rau 
vorm. Otto Höltzel. 
Deuttche 
Fhonröhren- und Chamotte-Rabrik 


Münſterberg i / Schl. 


Lager be 


Frucht & Steiner 


Zimmer- und Maurermeifter 
Culm. (1374) 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. ö 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitter wasser 


zu verlangen und daraut zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


(gr) 


Neue Günsefedern 


. 
Mk. 20 Pf. u. beſſere Sorte nur Eine faſt neue 


Tur 1 Here, Kein Schweißfuß mehr! . 
1 Mi. 40 Pf. ein Pfund. Dieſ Gänſe⸗ 2 
feen fue lere e ee Et eee. eren Grasmähmaſchine 


u. m. d. Hand geſchlifſen, fert. z. Ein ⸗ — 
llen in Oberbetten, Unterbetten und | „% fein bei Graudenz 
fien. Probe⸗Poſtkolli m. 10 Pfd. N) 0 r 6 in Wäſche a - 
"m. Hosch 3. Krasa, Be b. EMONOGLAMNS fonie Aus: Chili-Falpeler 
bandlung in Prag, Nr. 620 — I] Reuern werden billig und fauber einges Jeiek, 
en aul achotte _(44Bshiidt Obertbornerhr. 41, (41 I MM) Kalck 


Tietze, Namslau. 


(4158) 


ſteht ſehr billig zum Verkauf in Kunter⸗ 


um zu rüumen, Br. Stargard: Carl Piedler, aden. 
ri billigſt] 1571 Wernſteinlackfarbez. Fußboden⸗ 
e Lees, anf M Bib. 80 ia, . eidrneck. Il E 8 


für den bürgerlichen 
Haushalt. 


BBE 
Zur gefl. Beachtung. 
Der Ausverkauf 


dauert nur noch kurze Zeit, indem der 
Laden bereits anderweitig vermiethet. 

Deshalb verkaufe ſämmtliche Waaren 
noch bedeutend billiger. Nur bei Ab⸗ 
nahme von ganzen Stücken (4486 
6/, Leinewand früher 23 jetzt 16,50 M. 
% Reinlein. P. 55 21 


lichen Buchhandlungen. 
Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


* 


Um zu räumen, offerite Sommers 


9 i ”" rg | Trikottaillen und Wlonfen zu be 
- f. Tifhtäche, fe E20 deutend herabgeſetzten Preiſen p. S 
1 „ Handtücher, fr. 90 jetzt 60 Pf.] von I ME, 50 an. (447 


Zugleich empfehle Corſets in große 
Auswahl, Plüſchtücher, Plaids, Bi 
gogue, Eſtremadura M H. couleur 
u. diamantſchwarz, 8 fach Doppelgarn 
baumwollene Strümpfe, Socken 
Badehoſen, Gummihoſenträger in 
verſchiedener Ausſtattung zu wirklich 
billigen Preiſen 


P. Meissner 
Markt Nr. 10. 


Fertige Serbfähneidenrbeiteh 


fowie 


aufgezeichnet. Kerbſchneidearbeit. 

als: altdentſche Stühle, Schemel, 

Tiſche, Truhen, Bilderrahmen, 

Käſtchen. Wandteller, ebenſolche 
aufgezeichnete Lederarbeiten, 
empfiehlt (4436) 


Hossenielder, Elbing, 
Kurze Hinterſtraße 3. 

Paul Rudolphy, Danzig, 

Ranaenmarft 2. (9610) 

Größtes Fahrrad⸗Lager. 

— ieichdalgge 


1 „ Herren: und Damenhemden 
früher 1,50 jetzt 1 Mark, 

Drilliche, Inlette in allen Breiten, 
Bezüge, Lakeuleinen, ſow. auch fertige 
kleine und große Bezüge, Laken, 
Stück von 1,50 Mk. an, ſämmtliche 
fertige Betten ſehr billig, reine 
Gäuſefedern, Pfd. nur 1,50 Mk. 


S. Neumann 
Markt 2. 


Ladentiſch, Repoſitorium, Deei⸗ 
malwaage, eiſerne Bettſtelle, Lam⸗ 
pen, groſte Kaſten, paſſend für Mehl⸗ 
geſchäfte. Markt 2 

Raulh's Regensburger 


Malz kaffee 


Perſönl. empfohl. d. H. Pfarrer 8. Kneipp. 
Hergeſtellt unter amtl. Controlle! à Pfd. 
5 6. Bürgin in Gorzuo. (3790 
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2. Juni 1891. 


Onkel Johann. 
Cumoreske von Marie Frei. 


Dem Sekondelieutenant im 1. Garde⸗Ulanenregiment Fritz 
bon Zitzewitz waren, wie das im menſchlichen Leben zuweilen 
vorkommt, mit einem Male, ohne ſonderliches Verdienſt, ver⸗ 
N zuertheilt 
worden. — Zuerſt hatte der blonde Witz, wie der Herr 
Lieutenant unter Kameraden benamſet ward, unerwartet ſeine 
Hierauf war es ihm 
gelungen, auf dem letzten Hoſball das Jawort des an⸗ 
muthigſten aller Miniſtertöchterchen zu erlangen, und als 
dritte nicht zu unterſchätzende Gunſt hatte ſich der Regiments⸗ 
kommandeur in überaus gnädiger Laune bei dem doppelt 


ſchiedene koſtbare Gaben von Göttin Fortuna 


Ernennung zum Premier erhalten. 


Avaneirten höchſtſelbſt zum Gabelfrühſtück eingeladen. 


Das waren nun zwar drei glänzende Ereigniſſe, wohl 
geeignet, eine junge Lieutenautsſeele in den ſiebenten Himmel 
zu verſetzen, wenn, ja wenn das zu allem Uebel, alſo auch 
zum menſchenwürdigen Daſein behülfliche und nothwendige 


Zaubermittel nicht gefehlt hätte — das liebe Geld. 


[Nachdr. verb. 


Vergnügt rieb ſich der hübſche Witz die ſchlanken Hände. 
„Das ſcheint mein Mann zu ſein, ein fetter behaglicher 
Wollonkel, ohne Kind und Kegel, wie geſchaffen, meine Schul⸗ 
den zu bezahlen. Vorwärts hop, hop, Fritz Zitzewitz und 
guten Muth“, und ſchleunigſt wurde ein erdrückend liebens⸗ 
würdiger Brief mit genauer Schilderung augenblicklicher Vers 
legenheiten auf dickes, duftendes, mit Krone und Monogramm 
geſchmücktes Briefpapier aufgeſetzt. Dazu eine der mit Gold⸗ 
ſchrift bedruckten Verlobungskarten gefügt — dem Alten mußte 
doch imponirt werden, — und Alles zuſammen per expreß 
nach Hinterpommern befördert. — 

Seitdem waren unter Bangen und Hoffen des Ulanen⸗ 
lieutenants nahezu acht Tage verſtrichen. 

Onkel Johann ließ ſich Zeit, trotzdem ihm die Angelegen⸗ 
heit doch auf das Allerdringlichſte von dem Neffen an das 
Herz gelegt worden war. 

„Sollte er etwa gar geſtorben ſein, der geizige alte Filz, 
ohne ihn zum Erben einzuſetzen? — Fritz von Zitzewitz kam 
ſoeben von einem Familiendiner aus dem Hauſe ſeiner Braut 
zurück, aber die Bräutigamsſeligkeit verſchwand gar bald aus 
ſeinen anſprechenden Zügen, als er auf dem Schreibtiſche 


damit ſchlug ſich Onkel 
auf den Flausrock, was im Innern ein mekallſſches Klingen 
erweckte. 


gertes Ulanchen brauchen kann! 
aus, armer Kerl, mußt Dich mal'n paar Wochen lang bel 
mir uffuttern!“ und mitleidig betrachteten die kleinen, ſeelen⸗ 
vergnügten Augen des biederen Hinterpommern die ſchlanke 
Taille des Lieutenants. 


Lientenant von Zitzewitz war urſprünglich nicht ohne 
Mittel geweſen, aber ſein kleines Vermögen, welches hinge⸗ 
reicht hätte, bei weiſer Eintheilung zum beſcheiden ſtandes⸗ 
gemäßen Auftreten behülflich zu ſein, war in wenigen Jahren 
ſuſtig draufgegangen, und das nicht allein: eine niedliche 
Schuldenlaſt, in zahlloſen kleineren Poſten verſtreut, hier und 
da, da der blonde Witz für alle möglichen, nur nicht noth⸗ 
wendigen Dinge ſein Geld ausgab, ruhte bereits auf den jun⸗ 
zen Schultern des ſchönen Offiziers. Und das zerrte und 
nagte zuweilen recht empfindlich an feinen leichten, heiteren 
Sinne, um ſo mehr, da er es für Ehrenſache hielt, nach 
Außen hin die Rolle eines glänzend geſtellten Lieutenants zu 
fielen, obgleich dies mitunter nicht leicht und in der letzten 
geit nahezu zur Unmöglichkeit geworden war. — Hatte es 
hon ſchwer gehalten, die neue Equipierung auf Kredit zu 
bekommen, ſo war es wahrhaft bitter geweſen, den Hofjuwelier 
lunter ſtrengſter Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich) zur Her⸗ 
gabe eines werthvollen Brillanthalsbandes zu bewegen, durch 
berpfändung feines Ehrenwortes für ſpätere Bezahlung; aber 


wohl einen Mahnbrief von feinem Fußbekleidungslieſeranten, 
aber keine Poſtanweiſung oder dergleichen von Onkel Johann 
entdeckte. 

Mit wenig ſchmeichelhaften Bezeichnungen den ſäumigen 
Verwandten belegend, zündete ſich der blonde Witz eine Ci⸗ 
garette an und warf ſich in den Schaukelſtuhl, um zum Erſatz 
von der reizenden Verlobten zu träumen. — 

Lange hatte er jedoch ſolcherlei angenehmen Gedanken 
noch nicht Audienz ertheilt, als an der Thür angepocht wurde 
und auf das „Herein“ des Lieutenants Heinrich Knuffke, 
ſein Burſche, in gewohnter eingedrillter Manierlichkeit über 
die Schwelle trat. 

Ein ärgerliches: „Was giebts?“ fuhr ihm entgegen. 

„Entſchuldigen der Herr Leitnant, draußen iſt ein — 
Mann, — der den Herrn Leitnant zu ſprechen wünſcht.“ 

„Der Schuſter? Bin nicht zu Hauſe. Für Schneider 
desgleichen, machen Sie, daß Sie fortkommen, Knuffke.“ 

„Verzeihen der Herr Leitnant, der — Mann — meint, 


das Zeug is theuer un weiter nifchtl 


zumuthen. 


es war Fritz von Zitzewitz auf dieſe Weiſe doch wenigſtens 
möglich geworden, ein ſeiner angebeteten Aleſſa würdiges 
Brautgeſchenk zu erlangen. 

Anders verhielt es ſich jedoch mit dem Frühſtücke. In 
den eleganten Reſtaurauts, in welchen der junge Offizier zu 
verkehren pflegte, ſchuldete er bereits ſo bedeutende Summen, 
daß die Hotelwirthe ohne vorherige Abtragung der alten 
ſchwerlich auf Eintragung einer neuen eingehen würden, ebenſo 
wenig die Delicateſſen und Weinhandlungen, welche ihre Koſt— 
barkeiten nur gegen prompte Bezahlung auslieferten, wo ſie 
nicht die allergrößte Sicherheit beſaßen. 

Premierlieutenant Fritz von Ztitzewitz befand ſich, trotz 
ſeiner drei Glücksfälle, in einer gelinden Verzweiflung. 

In den nächſten Tagen ſollte im Miniſterhotel ſeine Ver⸗ 
lobung mit der Tochter des Hauſes durch ein großartiges 
Feſt gefeiert werden. 

Nach demſelben gab es keinen glaubwürdigen Vorwand 
mehr, das im Kameradenkreiſe verlangte Gabelfrühſtück zur 
Beier von Avancement und vornehmer Verbindung länger 
hinauszuſchieben. 

Was aber thun, wenn der gute Wille wohl vorhanden iſt, 
die Mittel jedoch fehlen? 

Niemand ahnte, welch' heimliche Qualen der viel⸗ 
beneidete Verlobte der Miniſtertochter, Premierlieutenant 
Fritz von Zitzewitz bei ſeinem nutzloſen Pläneſchmieden er⸗ 
duldete. 

Zum hundertſten Male wohl ging er in Gedanken die 
Reihen ſeiner Bekannten durch — da war auch nicht Einer 
darunter, der ihm helfen konnte, er kannte nur zu gut ſeine 
Pappenheimer. — € 

Die nächſten Anverwandten befanden ſich zwar meiften- 
heils in hervorragenden Stellungen, beſaßen jedoch leider 
ſelbſt große Familien, deren Anſprüchen die bedeutenden Ge- 
hälter kaum genligten. Entbehren würden und konnten Dies 
lelben ebenfalls nichts. — Was thun? 

Sich ſeinem Schwiegervater entdecken? 

Unmöglich, ehe er nicht mit Alexandrine vermählt war. — 
Der Miniſter ſollte zwar ſehr vermögend ſein, galt jedoch 
für einen ſtrengen Richter leichtſinniger Verſchwendungsluſt, 
zumal er ſelbſt, trotz des ſeinem Rang entſprechend großen 
Haushaltes, ſich der weiſeſten Sparſamkeit befleißigte. 

So ein recht verknöchter alter Diplomat. — 

Damit war's auch nichts. 

Einem Halsabſchneider in die Arme laufen? Leichtſinnig 
genug wäre Fritz von Zitzewitz dazu geweſen, indeß zum Glück 
hielt ihn ein inſtinktiver Widerwille vor der Berührung alles 
Gemeinen von einem ſolchen verhängnißvollen Vorgehen ab. 
Ihn ekelte, wenn er ſich vorſtellte, ſeine weißen, ariſtokra⸗ 
lichen Finger in die ſchmierige Hand eines Wucherers legen 
zu müſſen. 

Alles Andere eher als das. — 

Der arme Zitzewitz ſann und ſann, bis ihm der Kopf 
ſchmerzte; doch wie ja jedes ernſte Bemühen ſchließlich mit 
Erfolg gekrönt wird, ſo kam auch dem armen, gequälten 
Ulanenlieutenaut in Folge ſeines raſtloſen Kopfzerbrechens 
ein rettender Gedanke. 

Lebte da nicht noch in Hinterpommern irgend wo auf 
einer lehmigen Scholle ſo eine Art Vetter oder Onkel als 
Hageſtolz auf feinem Gute? 

Hatte er, Fritz von Zitzewitz, vor Jahr und Tag von 
dort nicht eine Einladung zum Gänſeeſſen oder dergleichen 
erhalten ? 

Die Erinnerung an die damals wahrſcheinlich achtlos, 
wenn nicht verächtlich, bei Seite geworfene Aufforderung war 

undeutlich, und, um ſich Gewißheit zu verſchaffen, durchwühlte 
Fritz von Zitzewitz nunmehr aufgeregt verjährte Briefſchaften, 
über a backfiſchähnliche Gewohnheit, alte „Wiſche“ aufzu⸗ 
bewahren, frohlockend. 

Endlich hatte er den mit dicken Kraxflßen beſchrlebenen 
Zettel gefunden. — Richtig — Gänſeſchlachtefeſt, Fiſchzug — 
ühnerſagd — „hm, hm, gar nicht jo übel“, murmelte der 


Lieutenant. 


Dein treu meinender Onkel 
Johann von Prerow 
in Pölkin, Kreis L., Hinterpommern. 


— hin — ich ſollte dem Herrn Leitnant man jagen, er wäre 
der Onkel Johann aus Pommern, — und — ich bitt' um 
Entſchuldigung, aber der — Herr — meint, anmelden und 
ſo'ne Fiſimatenten oder ſo was wär' nicht nöthig. Er iſt 
auch dicht hinter mir, Herr Leitnant.“ 

„Ach Du mein Herrgott, ich glaub' da iſt er ſchon!“ und 
Knuffkes Fauſt umſpannt ſchleunigſt die Thürklinke, welche 
von Außen aufzudrücken ſich Jemand umſonſt bemühte. 

Dunkelroth im Antlitz war der Offizier von ſeinem Sitz 
emporgeſprungen. 

Einen Moment ſtaud er rathlos, da Knuffkes Geſichts⸗ 
ausdruck einen ſeltſam räthſelhaften Anſtrich trug. 

Sich jedoch beherrſchend, ſchob er den Burſchen ſodann bei 
Seite und öffnete nun ſelbſt die Thür. 

Unwillkürlich indeß wich ſeine ſchlanke, elegante Geſtalt 
weit zurück vor dem puſtenden Etwas, das ſich da herein⸗ 
wälzte. — 

In der einen Hand einen dicken Knotenſtock, in der 
anderen einen rieſigen, vorſündfluthlichen Koffer tragend, die 
kurzen ſtämmigen Beine in reichlich nach Schmiere duftenden 
Waſſerſtiefeln und die breitſchulterige, gedrungene Geſtalt mit 
gelbgrauem Flausrock bekleidet, um den kurzen Hals ein grün 
violettes Tuch gewickelt und die Krimmermütze zu beiden 
Seiten des breiten, rothbraunen Geſichtes herabgezogen, ſo 
ſtand der „Mann“, wie Knuffke für gut befunden hatte, ſich 
auszudrücken, vor dem Offizier und greinte denſelben mit 
einem wahrhaft herzensfreudigen Ausdruck im Geſicht an. 

„Gun Dag, mein leiwer Jung', mein Fritzing! Gun Dag 
ok, da haſt De den ollen Onkel Johann, nach dem Du all 
ſone Sehnſucht verſpürſt, un den de noch ganz und gar nicht 
kennſt! Gun Dag!“ 

Fritz von Zitzewitz ſtand ſprachlos vor Schreck und wech⸗ 
ſelte einmal über das andere die Farbe. — 

Das Nächſte, was er, zu ſich kommend unternahm, war 
eine herriſche Geberde, die den neugierig gaffenden Kuuffke 
hinausſcheuchte, dann erſt war er ſoweit gefaßt, ſich vor dem 
tleinen Dicken verbeugen zu können: 

„Habe — habe ich wirklich das Vergnügen, in Ihnen den 
Onkel Johann von Prerow aus Pölkin zu begrüßen?“ fragte 
er in unſicher zögerndem Tone. 

Der Angeredete ſtellte den Koffer in die nächſte Ecke, legte 
den Knotenſtock darauf, zog ſich die braunen Fauſthaudſchuhe 
von den dicken, rothen Fingern und machte Miene, den hoch⸗ 
gewachſenen Neffen zu umarmen. 

„Freilich, freilich!“ nickte er jovial. „Erkennſt Du mich 
nich an der Familienähnlichkeit? Bei Dir ſtach ſie mir all 
gleich in de Ogen. Aber des kommt daher, min leiwer Jung, 
weil ich Dir all lange gut bin; Deine Mutter is nämlich 
Zeit ihres Lebeus unbewußtermaßen meine heimlichſte Liebſte 
geweſen; war ja auch ne Prerow, un was vor Eine —“ 

Und nun legte Onkel Johann wirklich ſeine fetten, dicken 
Arme um die Hüften ſeines lieben Fritzing und drückte ſein 
gutmüthiges dickes Geſicht zärtlich an die uniformirte Bruſt. 

Dem jungen Offizier war jonderbar zu Muthe bei dieſer 
Liebkoſung: er hielt den Nacken ſteif und zerrte an den langen 
Enden ſeines blonden Schnurrbartes, während ſeine feinen 
Naſeuflügel bei dem emporfteigenden Duft von Stiefelſchmiere 
und Schafwolle vor Entſetzen vibrirten. 

Schließlich jedoch bezwang er ſich in ſoweit, die Linke auf 
die Schulter des Onkels zu legen, während er in höflich be⸗ 
dauerndem Tone ſprach: 

„Es thut mir unendlich leid, verehrter Onkel Johann, 
daß Sie um meinetwillen zu dieſer ungünſtigen Jahreszeit 
die weite Reiſe gewagt haben. Wenn ich das vorausgeſehen 
hätte. —“ 

Doch Oukel Johann beſchwichtigte gütigſt die Selbſtvor⸗ 
würfe des Neffen. 

„Rede mich vor allen Dingen mit „Du“ an, min Jung, 
wie es einem leiblichen Onkel zukommt, un denn halt Dein 
Maul von „leid thun“ un ſo dämlichen Schnickſchnack! Was 
Johann von Prerow thut, thut er alleweile gern. Un denn 
höre mal, es wäre ja noch ſchöner, wenn ich mir nich per⸗ 
ſönlich Deine Liebſte anſehen wollte, un Deine neue Uniſorm, 
un Deinen Schmaus zu Ehren der ganzen Geſchichtel Na, 
das wäre. — Die nöthigen Moneten hab' ich bei mir“ um 


Schmiedemeiſter Carl Fröſchke, Tochter. 
Kucharskt, Sohn. Maurer Auguſt Richter, Tochter. 
Wilhelm Matke, Tochter. Schuhmacher Carl Brill, nicht Sohn, 
ſondern Tochter. 
meiſter Guſtav Neumann, Tochter. 
Sohn. 


Johann in der Magengegend kräftlg 


„Im Koffer ſteckt och noch mancherlei, was ſo'n verhun⸗ 
Siehſt ja verflucht dünne 


Fritz von Zitzewitz war das Blut höher und höher geſtiegen 


bei den wohlmeinenden Worten des Oheims. 


Da hatte er ſich ja eine ſchöne Suppe eingebrockt; — im 


Geiſte ſah ſich bereits der blonde Witz dem Geſpött feiner 
an ausgeſetzt, wenn er den bäueriſchen Verwandten vor⸗ 
tellte! 


Und weshalb drohte ihm dieſe beſchämendſte aller Situationen? 
Des leidigen Geldes wegen — 
O, daß er ſich doch zehntauſend Mal lieber dem ſchlimmſten 


Wucher anvertraut hätte! — 


„Bitte mache es Dir bequem, lieber Onkel“, bat er mit 


gepreßter Stimme; „oder wünſcheſt Du vielleicht ſofort nach 
dem Hotel zu fahren?“ 


„Ne, ne, Fritzing, mit die Hotels bleib' mir vom Leibe, 
N Ich bleib' bei Dir.“ 
Damit fing der alte Gutsbeſitzer an, ſich den Flausrock 


abzuzerren. 


Der Neffe war behülflich. „Ich fürchte, Du wirſt es in 


meiner Wohnung unbequem haben, Onkel Johann. Ich bee 
ſitze nur dieſe zwei kleinen Zimmer.“ 


„Darum mach' Dir keine Sorge nich, mein leiwſter Jung', 


vor den ollen Prerow reicht's aus; der begnügt ſich, wenn's 
Noth hat, für die Nacht och mal' ne Weile mit einem S opha, 


oder,“ fügte der Alte unter einem zweifelnden Blick auf den 
dunkelrothen Seiden⸗Damaſt desſelben hinzu: „wenn Dein's 
zu ſchade dafür iſt, ſo theilſt Du mal vor acht oder vierzehn 
Tage Deine Lagerſtatt mit mir, Fritzing!“ 


Um den Schnurrbart des Offiziers zuckte es. 
„Behüte, theurer Onkel! Wie könnte ich Dir ſo etwas 
Mein Burſche ſoll ein Feldbett für Dich auf⸗ 


ſchlagen.“ 


„Na, meintswegen, mach' was Du willſt! Uff!“ — Der 


Flausrock war herunter; das ſchöne buntfarbige Halstuch, 
die Krimmermütze dito, und Onkel Johann ſtand nun im 
derben hinterpommerſchen Gutsbeſitzerkoſtüm, kurzen braunen 
Rock und langer buntfarbiger Weite vor dem Neffen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 
— Zur Armenunterſtützung!]! In Wismar (Mecklen⸗ 


burg) fand kürzlich ein Arbeiter dadurch ſeinen Tod, daß er aus 
Verſehen aus einer Flaſche trank, welche eine giftige Flüſſigkeit 
enthielt. Frau und Kinder blieben in recht bedrängten Berhält⸗ 
niſſen zurück, und zwei Paſtoren ſahen ſich veranlaßt, die Privat⸗ 
wohlthätigkeit in Anſpruch zu nehmen, und erließen in dem Lokal⸗ 
blatte einen Aufruf. 
tion der Armenanſtalt folgendes Inſerat ſetzen: 


Hinter dieſen Aufruf ließ aber die Direk⸗ 


Veranlaßt durch den in Nr. 115 dieſer Zeitung enthaltenen 
Aufruf zur Unterſtützung der Familie des jüngſt verſtorbenen 
Arbeitsmannes Wendt hierſelbſt wird hiermit zur Kunde der 
hieſigen Arbeiter gebracht, daß die Wendt'ſche Familie hier ihren 
Unterſtützungswohnſitz nicht hat, daß die Armen⸗Anſtalt zur 
Gewährung der nothwendigen Unterſtützung, wenn ſolche nach⸗ 
geſucht wird, verpflichtet iſt, daß der Ort des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes der hieſigen Armen⸗Anſtalt ihre Verwendungen für 
die Familie erſtatten muß, und daß alſo etwaige Gaben der Mild⸗ 
thätigkeit nur einem fremden Orte zu Gute kommen und bei 
fortgeſetzter Gewährung dahin führen werden, daß die Wendtſche 
Familie hier Unterſtützungswohnſitz gewinnt und damit dauernd 
der hieſigen Armenpflege zur Laſt kommen wird. 

Das heißt mit anderen Worten: Da die Familie noch nicht 


zwei Jahr in Wismar anſäſſig iſt, hat die Stadt Wismar die 
Ausſicht, die Familie dauernd zu unterſtützen, falls die Privat⸗ 
wohlthätigkeit dazu beiträgt, daß die Familie die nöthigen zwei 
Jahre aushält, ohne die Unterſtützung von Amtswegen in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. — Selig ſind die Barmherzigen! — — 


— [Die Puderquaſte als Träger anſteckender Krank. 


heiten.) Manchem iſt es aus eigener Erfahrung bekaunt, daß 
oft nach dem Raſiren im Geſichte aus kleinen Schnitte und Kratz⸗ 
wunden Puſteln entſtehen, es find auch Fälle beobachtet, wo 
größere Geſchwüre daran ſich anſchließen, die unter Umſtänden zu 
einer tödtlich endigenden Blutvergiftung führen. 
daß hierbei die Anſteckung direkt durch das Meſſer in die Haut 
eingeführt wird, mit größerem Rechte jedoch wird der ſchuddige 
Gebrauchsgegenſtand in den Puderquaſten zu finden ſein, mit 
welchen nach dem Raſiren die kleinen Wunden betupft werden, 
Eine in der chirurgiſchen Klinik der Züricher Univerſttät angeſtellte 
mikroſkopiſche Unterſuchung 
ſtuben noch im Gebrauch befindlicher Puderquaſten förderte neullch 
die intereſſante Erſcheinung zu Tage, daß dieſe mit kleinen ein⸗ 
getrockneten Blutkruſten voll eitererregender Bacillen buch⸗ 
ſtäblich überſät waren. 
einer ſtrengen, geſundheitspolizeilichen Ueberwachung zu geben. 


Es mag ſein, 


verſchiedener in einzelnen Varbier⸗ 


Das genügt, um den Behörden Anlaß zu 


— [Eine ſinnige Huldigung] wurde dem Präſidenten 


Carnot auf ſeiner Reiſe in dem ſüdfranzöſiſchen Städtchen Dax 
bereitet. 
und in dieſem ſtand ein Mädchen von ſechs Jahren, als ein ge⸗ 
flügelter Genius gekleidet. Als der Wagen des Präſidenten unter 
dem Triumphbogen bei dem Empfange der Stadtdeputation hielt, 
ſenkte ſich der Korb langſam herab und die Kleine überreichte dem 
überraſchten Präfidenten ein Gedicht in einem Blumenſtrauß. 


— — — km 


An einem Triumphbogen hing ein großer Blumenkord 


Standes⸗ Amt Graudenz 
vom 24. bis 31. Mai 1891. 


Aufgebote. Gutsadminiſtrator Hermann Roll und Ger⸗ 


trud Berent. Lehrer Ernſt Heyn und Johanna Reißner. Pfarrer 
Eduard Ebel und Anna Röthe. 


Eheſchließungen. Keine. 
Geburten. Tiſchlermeiſter Wilhelm Schaar, Tochter. 
Jabrikarbeiter. Jakob 
Sergeant 


Tiſchler Guſtav Fiedler, Sohn. Kürſchner⸗ 
Schuhmacher Adolf Rüſter, 
Unehelich 1 Sohn. 


Sterbefälle. Joſef Rozynski, 7 W. Fleiſcher Peter Gro 


61 J. Erna Lamle, I T. Kleiderhändler Heymann Cohn, 60 5. 


tanz Wroblewski, 12 T. Rentiere Henriette 1 geb 
umann. 81 J. Alice Karau, 1 J. Johanna Feuger 7 W. 


ist der Hauptgewinn in der (4447) 


75,000 
Mark 
baares 


Geld! Porto. — ½ Autheil 1 Mk. 75, ¼ 1 Mk., Liſte u. Porto 30 Pf. 


Leo J e Bank. 


5436 Geldgewinne mit 225,000 Mk. 


Ziehung am 16. Juni u. folgende Tage. 
à Loos 3 Mk. 50 Pf., 11 Looſe 33 Mk. 50 Pf. incl. Liſte und 


—— 29. 


Deutsch- Italienische 
Wein-Import- Gesellschaft 


Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M. 


Kellereien unter königl. italienischer Staatscontrolle 
in Frankfurt a. I., Berlin, Hamburg, München. 


Lager⸗Kellereien in Pegli⸗Genua. 


Marca Italia. 


90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche, 
5 " 0) 1 „ 12 Flaſchen. 
Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und zurückgenommen. 


Dieſer durch Staatscontrolle garan⸗ 
tirt reine rothe italieniſche Naturwein 

eignet ſich vorzüglich als tägliches 
Tiſchgetränk für weite Kreiſe u. über⸗ 
trifft bei Weitem an Qnalität die ſo⸗ 
genannten billigen Bordeaux⸗Weine. 


Bu 8 in Graudenz von I.] In Deutſch Eylan: 
güssow, Güſſow's Conditorei, und! „ Löbau: A. Bach, 
Rudolph Burandt. „ Marienburg: Oscar Meissler, 
In Culm: F. W. Knorr, „Schwetz: Adolph Aronsohn. 

„ Culmſee: Anton Goga, (2889) 
27 Auch auf die anerkannt vorzüglichen feineren Tiſch⸗, Tafel⸗ und 
eſſertweine, wie Vino da Pasta, Chianti extra vecchio, 
Lacrima christi, Vino dolce, Marsala und 

Vermouth di Torino wird beſonders aufmerkſam gemacht und 
verlange man die ausführlichen Preisliſten der Geſellſchaft. ng | 


ü Achtung. 
Jeder Verkauſskübel iſt mit der Firma A. L. Mohr und der 
Qualitätsmarke FF ſchablonirt. 


Margarine FF 


Qualität feinſter ſüßer Sahnen⸗Tafel Butter 
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenfen, 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff 
in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Natur⸗ 
butter, wird als vollſtändiger Erſatz für feine Butter, ſowohl um 
auf Brod geſtrichen zu werden, als zu allen a empfohlen, 

pro Pfund 80 Pfg. 9 
In Grandenz: Lindner & Co Nachflgr., Harchlewski & Zawacki, 
F. A. Gaebel Söhne, Jul. Holm, Emil Schulz, Gustav Liebert, Jul. 
Wernicke, d. A. Marquardt; in Kulm: J. Heymann, I. Domachowski: 
in Strasburg: UH. Wodtke. (1850) 


Sessasesseesssseessesess 
Reparaturen 
an Dampfdreſchmaſchinen und Lokomobilen, 
Keſſelſchmiedearbeiten 


als: Eiufetzen neuer Feuerbuchſen, Rohrwände ꝛc. werden beſtens und 
preiswerth ausgeführt. (8719 


Ferner empfehle 


Stchmiereinrichtungen 


für conſiſtentes Fett, 75% Erſparniß. 


W. Westhelle, Maſchinenfabtik 


Jablonowo. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Nehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
ahnſtation. 


PrimaChili⸗Salpeter, Fuperphosphat 
Klinit sowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
De u u des Centralvereins eee 
andwirthe. 1. 


Wormſerceld⸗Lotterie; 
usaden Bine: 30,000 Mk., 10,000 Mk, 


1 


Geschäft, BERLIN W., 


e0000000000000000000000|_"" 


Einsat» A 


für 2 Ziehungen 


Nächste Woche Ziehung. 


Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 
6700 (vwime . W., 200,000 Nik. 


Hauptgewinne w. 50 000 l., 20 000 l., 10 000 ll. u. s. w. 
Nächste Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. N 


“Loose à 1 Mark, für beide Ziehungen gültig, 


ern zu baben u. zu bezieh. durch d. Vorstand d. Ständigen — Weimar. 


Kol. Preuss. Staats-Lotterie. 8 
Haupt⸗Ziehung täglich vom 16. Juni bis 4. Juli. 3847 


Baupigew. MH. 600 000, 2 zu 300 000, 2 zu 150009, 2 zu 100 000 


Antheile von in meinem Veit befindlichen Originalioſen gebe wie ſeit 21 Jahren ab: 
½ M. 110, ½ M. 55, ½ M. 27,50, ½16 M. 14, ½ M. 7, ½ M. 3,75. 


Für amtl. Gewinnliſte ſind 40 Pf., für Rückporto 10 Pf. mehr beizufügen. 


Eiſerne Kreuz⸗Looſe zu 1 Mark. 


Ziehung 15.—16. Juni. (11 Looſe 10 Mark.) 


Wormser Dombau-Loose zu 3%½ Mk. 


Ziehung 16.— 17. Juni. (11 Looſe 35 Mark.) 


Berliner u. Weimarer Ausſtel.⸗Lotterie⸗Looſe zu! Ml. 
Für jede 88 0 8 er hüften 


Hark 


1 


Hark 


kostet das Loos 
für 2 Ziehungen. 


E. 


= Bon 1890er Ernte che 4277 
gelben oder weiſten Senf, pro Ct, 
ca. 900% Keimfähigkeit Mk. 12½ 
Pferdezahn⸗Mais Et 
a ente Dotterſamen „ 
X Chin. Oelrettig „ 
Kt. Spörgel = 
| Riejenipörgel 
ſilbergrauen und br. Buchweizen, 
Sommerrübſen, Leinfamen, Saat⸗ 
Wicken, gelbe und blaue Lupinen, 
ſämmtliche Klee⸗ und Grad: Saaten 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen, 


Julius Itzig, Danzig. 


Heſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen Unkenntniß der polifchen 
Sprache beabſichtige ich mein in beſtu 
Lage einer kleinen Stadt Wpr. belegeneß 


Uhren⸗Geſchäft 


verbunden mit Gold⸗ und Silber⸗ 
Waaren zu verkaufen. Günſtige Ge⸗ 
legenheit für Anfänger. Offerten wer 


wenn 8 den en in blauer Farbe trägt 


0 0 
Wormſer Domban⸗ Lotterie. 
4214 Nur baares Geld. 
wan Mark 75,000, 30,000, 10,000 u. f. 6. 
36 Gewinne mit Mark 225,000. 
— Sichunn 16. Juni 1891 und folgende Tage. FE 
Looje a 3 Mark 615 und Liſte 30 Pfg) Parttzien mit Rabatt 


empfiehlt B. J. 1 Köln. ben DE mir nie Di. 420 
ur te xped. de eſelligen erbeien, 
% Wilh. Blaescke, Kinigsierg l. Pr, dar . 2 eſchü ICE 1 auf. 
% empfiehlt fein Lager ſämmtlicher techniſcher Gummi⸗ und — „„ ar He 
33 2 Bedarfsartikel (für Brennereien, Brauereien und anderen 88 Maßſtabe betriebenes, vor a. 90% Jh 
Maſchinen⸗Betrieb) zu äußerſten Preiſen, chemiſch präparirte ir begründ. Porz.⸗, Glas-, Lampen: m 
= dichte Wagenpläue, Getreideſäcke. (4375 Galanteriennaren. Gejcäft, 
KEREEURREIKKÄURUMMMMIIIIH (2826) = (23%) _* _ Imowrazlaw. 9 
Brod 
Wir offeriren: Sumatra: Cigarren Glinzende Brod ei, 
fauber gearbeitet, vorzüglicher Brand, Y,o Kiſtchen per Mille 20 Mk., beſt a 1 ri sr Grundſtüic 0 
ſehr gute Qualitäten 25 und 30 Mk., tadelloſe Miſchungen und rein 7 100 1 Reit 40 J 0 10 
amerikaniſche Einlage 35 und 40 Mk., bevor: agende 1 beit 1 E fol n KIELER me ene 155 3000 
feinfter Felix-Braſil, Mexico; u. Havana: Tabafe 45-60 Mk., a 


Mauufaktur⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchüft 


betrieben wurde, iſt unter günſtigen 
Bedingungen mit Ladeneinrichtung 
per 1. Januar 1892 zu verkaufen erl. 
zu verpachten. Re flektanten belieben fih 
an M. Krohn, Berlin N., Invalidn⸗ 
ſtraße 1 zu wenden. 


Eine komplett eingerichtete 


Shlofferweriitätte 


mit Handwerkszeug, | der ca. 90 
Jahre hindurch die Schloſſerei erfolgreich 
betrieben wurde, iſt von ſofoit oder !. 
Oktober eventl. 1. April n. J z. derm. 
A. Maciejewska, Schloſfermeiſer⸗ 
Wittwe, Thorn, Bäckerſtraße— 


Mein Windmühlen⸗Grundſlic 


ſowie reine Havanas — 100 Mk. 


Nr. 1121341516718 19 | 10-20 
ER 20 | 25 | 30 | 35 | 40 | 45 | 50 | 55 | 60 | 65-100 


Die einzelnen Nummern werden in verſchiedenen Fagons geliefert. 

Von Havana⸗Importen kommen ſpeciell Prodacte der Actien⸗ 
Geſellſchaft „Henry Clay and Bock & Co. Limited“ in 
Havana zum Verkauf und Verſandt. 

Wir gewähren keinen Credit, unterhalten weder Reiſende noch 
Agenten, verpacken die Cigarren zweckmäßig, aber einfach, und liefern 
daher wirklich er Qualitäten zu überraſchend billigen Preiſen. 

Zoehntelmuſter und Probemille per Poſt. Tag 


C. W. Schliebs & Co., Breslau 
Cigarren⸗Fabrik und Import⸗Großhandlung. 


(3916 


Dr. Spranger’scheDtagentropien 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., mit 31 Morg. Land, die einzige Mühle 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein, in großem Kirchdorfe, gute Mahlgegend, 


ce» * * 
Feileufabrik 
(3433 
Skropheln ze, Gegen Hämorrhoiden, wo keine Müllerei gefahren wird, i 


b. Gans il Bronlet Hartleibigk., machen viel Appetit. wegen Uebernahme meines väterlichen 


empfiehlt unter Garantie neue wie 9 die Gebrauchsan w. Zu haben Grundſtückes bei geringer Anzahlung 
auch das Schärfen von Mühl und i. d. Apotheken A Fl. 60 Pf. billig zu verkaufen. Priebe, Marſas 


Meſſerpicken. = per Gruppe. 322 — 
Alb. Wiese Nachfolger Verkaufe meine in Berlin 
Bromberg, (1326) 


betriebene flottgeh. Molkerei 
mit alter Kundſchaft, 10-12 Kaen, 
Pferd und Wagen ꝛc. Milchpreis 2 u. 
25 Pf. das Liter. Näh. d. C. Dan 


Wormser Domban-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 16.—18. Juni. 
Nur baare Geldgewinne. 


I. N 1 10000 etc. burg, Chorinerſtraße 67. 
Porto u. 
„itte ene ine Ein Rittergut, 
1/, Antheile M. l.— 30 Pi. in Pommern von 3300 Morgen Aren 


e 
Morgen ſchlagbar, duch 2 Chauſſeet 
gekreuzt, eignet ſich zum Parzelliren, — 
nur Landſchaft beliehen, iſt trankheits⸗ 
halber Br den billigen Preis von 70 


incl. 750 Morgen Wald, 


D. Lewin, 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Fenerlösch. Spritzen. 
Zwei Schaufenster. 


Al. Preuß, Klafen-fofterie 


Hanpt⸗Zichung vom 16. Fri 40 Dan Flelſcherg. 10. 802 
bis 4. Juli. 3369) gebraucht, 1 breit, 229 f U anzig, g. N 
an verſende nach Antheillooſe: 70 2 4s Glas as de Thelen Eckhaus (4061) ‘ 
Yg Yo Yo Ye . beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 10 Fenſter Front, mit Einfahrt, i. gat 


Thlr. 
Es Alles Nähere J. R Won 


3,50, 6 M., 7 M. 14 M. 28 M. 
Sriginaleonknatifen 50 Pf. 
Gustav Brand, Orandens 


5 find ſofort billig zu verkaufen.] Lage, unter günstigen Benne ee ‚u 


0? Beier des Geſelligen 5 9 5 Eh erfragen in 


unter ition der „Thorner Preſſe“, Thors 


| 
| 
| 
| 


20000 Thlr. Anzahlung, * 
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